Geleienite 


| Bed 


Weſtens. 


Celeguhtiſche depeſchen. 


Geliektert don det „Scripps Medtae Preh Uſſ'u.“). 


Zuland. 


Scheinen nit voranuzufommen. 

Die Sriedensfomm färe in Paris. — Cuba: 
niſche Nachrichten. 

London, 11. Okt. Eine Spezialde— 

che aus Paris beſagt abermals, daß 

Friedenstkommiſſäre (die heute wie— 


peic 
Die 
D ab= 


der eine gemeinichaftlihe Situng 
hielten) hinſichtlich der 
Frage vollſtändig verſchiedener Mei— 
vung jeien und die ganze Ungelegenbeit 
an ihre betreffenden Jlegierungen ver— 
tiefen hätten. 

Auch hinſichtlich der he 
Frage beiteht noch lange feine Eints 
gung. Wie man hört, verlangen Die 
yriedensfommiffäre, daß Cuba jelber, 
wenn e8 unabhängig würde, oder ans 
dernfallg die Ver. Staaten die cubant- 
Ihe Schulvdenlaft übernehmen. Die 
Ameritaner follen, im Eintlang mü 
ihren Weifungen, dieje Forderung be— 
dingungslos zurüdgemiejen haben. 

$m Uedrigen geht es bei den DBer- 
bandlungen überaus Höflich zu. Frans 
zöſiſcherfeits geſchieht alles Mögliche, 
Harmonie zwiſchen den beiderſeitigen 
Friedenslommiſſären herbeizuführen 
und zugleich Spanien zu nützen. 

Madrid, 11. Okt. 
einigte ſich das ſpaniſche Kabinet in 
ſeiner jüngſten Sitzung auf radikale 
Veränderungen im Perſonal der Ar— 
mee. Alle Oberſten, welche der Unloya— 
lität gegenüber der jetzigen Regierung 
verdächtig find, werden ohne Weiteres 


entlaffen werden. Das Kafino der Ars | 


mee und Flotte wird wahrfcheinlich mwe- 
gen der gefährlichen 


geſchloſſen werden. 
General Rios, der neue Gouverneur 
der Philippinen-Inſeln, macht bekannt, 


erwarten ſei. 

Waſhington, D. C., 11. Okt. Die 
Kriegs-Unterſuchungs-Kommiſſion 
nahm heute Nachmittag das Verhör 
von Zeugen wieder auf. 


Philippinen- — — 

handlungen mit den Indianern ſcheint 
nichts herauszuſpringen. General Ba— 
I con hat noch mehr 


euitiche Heitung | 
| 


a 


und e3 märe möglich, daß er bei ber 
friegsgerichtlichen Verhandlung zum 
Iode verurtheilt wird. 
Die JZndianer- Wirren. 

Waller, Mirn., 11. Oft. Der In 
Dianer- Aufruhr befindet jich jegt in ver 
Phafe von Verhandlungen. Den Bil- 
lager3 ift aber ertlärt worden, daß das 
Heuperfte gegen fie in Unmendung ges 
bracht werde, wenn fie nicht alle Stam= 
mesgenoffen ausliefern, deren Yuslie- 
ferung jeßt verlangt wird. 

Minneapolis, 11. Dft. Aus denVer- 


| langt. 


cubanifchen | 


| tei, die feindlichen Indianer hätten Ge- | Ein NMälitärlag— 
Icheint die Derbitteruna noch zu 
| aern. Viele glauben übrigens, daß eber | 


Hlfs-Bundesmarihal Tallman,der 
aus Walker in Dulnih eintraf, besaup- 


neralBacon direft zum Kampf heraus- 


' gefordert. 


Wie man bort, | 


Siferjüchteleien | 
zwijchen Heeres- und YFlottenoffizieren | 
| mit der Trans - 


| zivei Yreundinnen 


"Zur Ermordung Sartons. 


Canton, D., 11. DH. 


gegen die gefchiedene Frau George, 


welche der Ermordung von George D. | 


Sarton, einem Schtwager des Präfi- 


dentenMcStinlen, angeklagt ift, will die | 


Bertheidiqung eine große Menge Zeu- 
gen vorführen, und es heißt, daß 
eine bejondere Ueberrafchung vorbe- 
reite. 

Die Anklage fol VBemweife dafür ha- 
ben, daß Frau George 
Ipannenden 3Sfalibrigen Revolver in 
Chicago faufte, mit welchem fie die 
Ihat ausgeführt habe, und daß fie 
gegenüber 
babe: „Sebt wird es entmebder 
Hochzeit geben, oder einen Mord 

ariedensfeier und Austellung. 

Dmaba, Nebr., 11. 
Friedens = Qubelfeier, in Verbindung 
Miſſiſſippi -Ausſtel— 
lung, ſcheint ein glänzender Erfolg zu 


eine 


nt, werden. Hunderttauſend Beſucher wa— 
daß die vollſtändige „Beruhigung“ der 
Eingeborenen in Viſaya nächſtdem zu 


aus⸗ 
ebenſo 


ren bereits heute Mittag von 
wärts eingetroffen, und noch 


| viele mehr wurden mit den Extrazügen 


ı eriwariei. 


Uhr trifft Präfident MefKinley mitGes | = 5 i 
Ban e >. ' fchon ihr hloßesWegräumen von ihrem 


Am Sams: | 


tag mwill fie fich nad) „Camp Mleade”, 


Ba., begeben. 

New Nort, 11. Oft. Eine 
depeiche des „Herald“ aus ber 
bauptftadt bejagt: Der Bruch zwifchen 
General Miles und Kriegsfefretär Ul- 
cer ift weiter, al$ jemals, und aud) die 
jünaften ndianerwirren in Minnefo- 
ta follen denjelben noch mehr verjchlim- 
mert haben haben. General Miles joll 
weder in diejem Fall, noch bei der Re— 
organifirung der Armeeforps zu Rathe 
gezogen worden fein. ©3 heißt, Gene- 
tal Miles hätte nicht übel Luft, als 
Höchitfommandirender der Armee ad- 
audanten, aber der Bräfident würde die 
Abdankuna unter keinenlimitänden an 
nehmen, mweil es fonit überall heihen 
mürde, der Nachfolger jet ein bloßes 
Merfzeug der Wominiitration. 

Dermiichtes. 

Playa del Eite, Cuba, 11. Dit. Die 
Urbeiten an dem ſpaniſchem Kreuzer 
„Bizcaya“ find aufgegeben worden, 
weil die Taucher gefunden haben, daft 
fünfzig Fuß vom Boden des Schiffes 
mwegaeriffen find. Der Kreuzer „Infan= 
ta Maria ITereifa“ wird mahricheinlich 
am 18. Oktober nad) New Pork abge- 
ben. 

Santjago de Cuba, 13. Dit. Die 
Bemohner von Santjago beflagen ich 
über die fortwährende Ginfuhr von 


S 
ni, 


Negern aus Jamaica, bon denen viele | 


der Verbrecherflaffe angehören und den 
Eingeborenen die Arbeit meanehmen. 
Snfolge diefer Klagen hat General 
Wood einen Befehl erlaſſen, wonach 
feinem Dampfer aeftattet werden Toll, 
Baflagiere diefer Sorte zu landen. So- 
bald fich einer derfelben al3 Tauge— 
nicht3 entpuppt, wird er deportirt, und 
bei der Anftellung bei den öffentlichen 
Arbeiten follen jtet3 Cubaner den Bor: 
zug erhalten. 
Soldaten im Aufruhr. 


Zerington, Sy., 11. DH. Große 
Aufregung herrfcht Hier und im „Camp 
Hamilton“ infolge eines Soldaten- 
Aufruhres, welcher die ganze Nacht 
fortdauerte. Der Aufruhr wurde dur 
die Erfehießung des Gemeinen Edward 
Rygian, vom 12. New VPorker Regi— 
nent, durch die Profoß-Wache Kitchen 
Montagabend) verurfaht; Rygian 
tatte fich feiner Verhaftung entziehen 
nollen. 

300 bis 400 Miitglieder des Regi— 
meantes bemächtigten ſich zu „Camp 
Himilton“ eines Zuges, mit der Ab— 
ſidt, hierher zu fahren, das County— 
Geängniß zu erſtürmen und Kitchen 
benuszuholen und zu Iynchen. Gene- 
talWitn und Oberjt Leonard wurden 
abeirafch in Kenntni gejeßt, und das 
Gefingniß wurde ftark bemadht. Das 
ganz 160. Sndiana-ftegiment pa= 
trouffitte die Stadt ab und nahm 
nicht weniger, al3 500 Verhaftungen 
bor. ‚Einjtweilen find die Anfchläge 
der Hnchluſtigen vereitelt; aber man 
roh noch mehr böfe Auftritte. 

ee Gejchichte und verjchiedene 
Rauferien in der jüngften Zeit hängen 
mit Zinf-Ausfchweifungen feit dem 
Zahltaczufammen. Im „Camp Ha- 
milton“vird nicht gelumpt, wohl aber 
in der Gadt, fo oft die Soldaten hie- 
ber fomren. Bei der Rauferei in der 
Montagncht hatte e8 2 Todte und 2 
Verwunde gegeben! Außer Ryaianı, 
war au) tr Gemeine Hefferman, vom 
felben Reghent, unter ähnlichen Um- 
Händen erföpffen worden, — ebenfalls 
bon Kitchen, Der Fall des Lehteren 
ſcheint übrigis ſehr ſchlecht zu ſiehen, 


Heute Abend um halb 9 
folge ein. 
Eſſig⸗Genuß als Saſter. 
St. Louis, 11. Oktt. Eine „Eſſig— 


Sklavin“, das iſt die neueſte Entde— 


ckung der Hoſpital-Aerzte. 


Frau Eli— 


ſabeth Finnegan hat durch übermäßi— 
gen Eſſig-Genuß ein Magenleiden be— 





das Eis durchdrungen hatte. 


| 


Seit legtem Frühjahr trant fie Eifig in 
großen Quantitäten, und jet it jchon 
ihre aanze innere Magenwand mweage- 
treffen! 


Ausland. 


Der Haifer und die Politik. 

Berlin, 11. DE. Wie jebt befannt 
wird, hat Kaifer Wilhelm ganz aus ei- 
genem Antrieb darauf verzichtet, feine 
Palältinafahrt mit einem Wöjtecher 
nad Egypten zu bejähließen, und damit 
werden alle Gerüchte hinfällig, welche 
in Verbindung mit diefer Programm: 
Uenderung in die Welt gejegt wurden. 
Dies gilt insbefondere von der Mel: 
dung, daß der Kailer jeine Reife im 
Hinblid auf die bedrohliche auswärtige 
Lage adzufürzen bejchloffen habe. Y$m 
Begentbeil wird erklärt, dat; feinerlei 
beunrubigende Symptome in der aus 
mwärtigen Bolitif vorhanden feien, und 
daß man einen ungeflörten Fortgang 
der den inneren Fragen gemidmeten 
Ihätigfeit des bevoritegenden deutfchen 
Reichstags und preußifchen Landtages 
erwarte, 

Recht charakteriftiich ift, dab der 
Londoner „Standard“ meint, der Kai: 
fer werde auf feiner Orientfahrt feinen 


| Einfluß hoffentlich nach) der Richtung 


geitend machen, daß die türfifche Boli- 
tif in beffereBahnen gelenft werde, mo= 
rauf die „Voffifche Zeitung“ die richtige 
Antwort ertheilt, indem fie jagt, vie 
Engländer jollten e8 nur ruhig der 
deutfhen Diplomatie überlaffen, was 
fie zu thun oder nicht zu thun habe. 
Keinenfalls dürften fie derfelben zu= 
mutben, daß fie den, vom  fretifchen 
Vierbunde gründlich verfahrenen Kar: 
ren mieber flott mache, mofern nicht 
Deutjchlands bejonderes ntereffe dies 
empfehle. 

Berlin, 11. Oft. Gugen Richter, der 
befannte Führer der Freiſinnigen 
Bolkspartei, fündiat an, daß er im 
Reichstag einen neuen Aufab zur 
Neichsverfaflung verlanaen werde, b>- 
treffs des Reichgregenten, welcher den 
Kaifer zu vertreten hal, wenn dieſer 
häufig in’3 Ausland gebt. Bis jebt 
eriftirt eine folche Beftimmung nicht; 
der Kaifer hat befanntlih auf eigene 
Hand beitimmt, dat König Mldert von 
Sadjen, wenn e3 nöthiq fein 
während feiner Abmwejenbeit im Orient 
die Negentfhaft führe. (D. h., wenn 
der Kaifer felber nicht mehr imstande 
fein follte, telegraphifch die Reichge- 
ichäfte zu leiten.) Die Ankündigung 
Richters hat beträchtliches Auffehen er— 
teat. 

Keine Spur von Andreec. 

Drontheim, Norwegen, 11. Oft. Die 
Erpedition, melche organifirt murbde, 
um irgendwelche Austunft über Prof. 
Andree und feine Luftballon-PBolar- 
forihungs-Bartie zu erlangen, ift nad) 
Spitbergen zurüdgefehrt, nachdem fie 
bis auf etwa 600 Meilen vom Nordpol 
Die 
höchfte nördliche Breite, welche erreicht 
wurde, war 81 Grad. Von der An: 
dree’fchen Partie aber fand man abjo- 
Iut feine Spur, und nur Wenige zimei- 
feln noch), Daß Undree und feine Beglei- 
ter umgelommen find. Die Erbedition 
bat übrigens vieles werthoolle thierge: 
Thichtliche Material gefammelt, 


u⸗ ſchrecklichen 
ſie 


erklärt 


Okt. Die große | 


| welcher Zola ficher in naher 


‚ großen 
| fertig 
ı Auftritie find Häufig. 


ı worfen! Niemand tanıt 
noch werden wird. Fine ganze | 
ı Reihe VBerfuche, eine Sihlichtung her— 
beizuführen, iſt fehlgeſchlagen. 


dara 


Streiker-Ausſchuf verſprochen, 


Zwangsverkauf der 
Gegenſtände des Schriftſtellers Emile 
Zola (zur Befriedigung eines gerichtli— 
ſchen Zahlungs-Urtheils im Betrage 
von 30,000 Franken wegen 
| gung 
; Mändigen) fand heute 
ı Haufe Statt. 
ein Öegenitand verfteigert, 
| ein Schwarz. Wallnuß-Tifh aus dem 


| fehr befannten Xournaliften) 


follte, | 








Chicago, Dienftag, den 11. Oktober 1898. — 5 uhr⸗Ausgabe. 


Frautreichs Wirren. 

Der große Streik und die Dreyfus-Frage. 

Paris, 11. Okt. Feinde der 
franzöſiſchen Republik ſind ſehr erfreut 
über den Gang der Dinge in dem gro— 
ßen Streik. 
Windroſe marſchiren noch mehr Trup— 
pen in die Hauptſtadt; Schildwachen 
paradiren mit geſchulterten Gewehren 
auf den Straßen; an allen Straßen— 
ecken ſind Gruppen mürriſcher Streiker 
zu bemerken, welche beim Herannahen 
der Militärwachen weichen und ihnen 
böſe Blicke und Flüche nachſenden. Eine 
ber Streifer-VBerfammlungen wurden 


Die 


Verftärfungen ber: | durd Militär geiprenat. 


Was die Feinde des jegiaen Negimes 


| minfchen, ıft eine Erhebung, und viel- 
| leicht wird eine 


fommen! 
ım Paris 


folche bald 
Sin Militärlager in und 


— 


De 
* 


noch ein Staatsſtreich zu erwarten ſei, 


* als eine Volksrevolution. 
Sm Prozeß | 


Dazu fomint noch die politifche Kriſe 
über den Dreyfus-Fal. 

Wahrfcheinlih hat fih das Kaffa= 
te auf den Grund zu geben, troß 
Yrmee-Sfandale, melche 
ficherlich aus einer Ichonunaslofen Uns 


ı terfuchuna hervorgehen werden. 
| ift die Zufunft voll ı 
von Drohungen. Die bonapartiftifchen 
einen jelbit= | 


Alles in Allem, 


und die orleaniftiichenstron-Prätenden- 
ten treiben Jih an der Grenze herum. 


ı In wenigen Tagen werden auch wieder 
ı die Kammern aufammentreten, und tus 


Be⸗ 


multariſche Debatten ſind mit 
ſtimmtheit zu erwarten. Eine Kabi— 


netskrife iſt gewiß, und eine Präſident— 
ſchaftskriſe ſehr möglich. 


Der gerichtliche Zwangsverkauf des 
Zola'ſchen Haushaltes, 


ſtattfindet, bildet eine ſo gemeine und 
| unnöthige 


Verfolgung des berühmten 


Schriftitellers, daß er weithin einen 


 Umfchwung der Stimmung zu jeinen 
| Öunften verurfacht hat. Jeder, der Die- 
' je Haus befucht und Die 


zahlreichen 
Kunftwerfe gejehen hat, (Artikel, Die lo 
jelten und jo hoch aefhägt find, daß 


gewohnten lat genug wäre, um dem 
Befiter das Blut fochen zu machen) 


| wird begreifen, daß es große Entrü— 
ſtung hervorcufen muß, diejelben 
ı öffentlicher Yuftion zu verfaufen, um 


in 


einen Oericht3-Anfpruch von verhält: 


een | niBmäßig jehr geringem Betrag zu be- 
fommen, das wahrfcheinlich todtlich ift. | nißmäßig ſehr gering —* 


friedigen, für deſſen Deckung ſich über— 


dies ein Freund Zolas verbürgt hatte! 


Dieſe neue kleinliche Quälerei kann nur 
bie Folge haben, den aroßen Triumph, 
Zukunft 
erwartet, noch vollſtändiger zu machen. 

Es wird berichtet, daß ſich die Mili— 


tärbehörden endgiltig geweigert haben, 
dem Anwalt Labori, dem Vertheidiger 


des inhaftirten Oberſts Picquart, zu 
geſtatten, ſich mit dieſem in Verbindung 


zu ſetzen. 


Paris, 11. Okt. Man fücrchtet jetzt 
Jeden 


ſich dem Aus— 


ſtand anſchließen. 


welcher heute . —— 
——— ihm verlaſſene Geliebte Anzeige er— 


ſtattet hätte. 


Von allen Richtungen der! 


Schlichtung dieſer Angelegenheit 
ſtei— | 


Frantreig und England. 
Paris, 11. Ott. Alle hiefigen Blät- 
ter bringen lange Verichte über den 
Schriftwechſel zwiſchen der franzöſi— 
ſchen und engliſchen Regierung (welch' 
letztere bekanntlich ein Blaubuch dar— 
über veröffentlicht hat) betreffs der 
Faſchoda-Frage, und ergehen ſich in 
eingehenden Erörterungen darüber. 
Das Blatt „Gaulois“ meint, das fran— 
zöſiſche Publikum werde die Schwäche, 
welche die Regierung in dieſerSache ge— 
zeigt habe, ſchwer verdammen. „Figa— 
vo“ äußert ſich anerkennend über den 
Gerechtigkeitsſinn des britiſchen Bot— 
ſchafters dahier bei den betreffenden 
Verhandlungen. „Le Matin“ (der Re 
gierung nahe ſtehend) ſpricht die be 
ſtimmte Erwartung einer harmoniſchen 
ous. 
„L'Autorite“ ſagt, im Kriegsfall wäre 
freilich die franzöſiſche Flotte der bri 


tiſchen nicht gewachſen, aber ein Krieg 
würde Nußland Gelegenheit geben, ei— 
nen entſcheidenden Schlag in Oſtindien 
zu führen. 


tionsgericht entſchloſſen, dieſerGeſchich- 
der 


Halbmilltion gefälſchter Reichs— 
bauntuoten. 
Berlin, 11. Okt. Die Anklage ge— 


gen den frühern Oberfaktor derReichs 
druckerei, Grünenthal, deſſen im März 


d. J. erfolgte Verhaftung ſo gewalti— 
ges Aufſehen erregle, wird jetzt erwei— 
tert werden, nachdem nunmehr ae 
fälichte Reichsbanfnoten in Höhe von 


| einer halden Million Mari angehalten 
| worden find. Wie es heißt, will Grü— 


druckerei 


nenthal jetzt ein vollesGeſtändniß able 


gen. (Man wäre hinter die Fälſchun— 
gen Grünenthals, der das abſolute 
Vertrauen aller Beamten der Reichs— 
genoß, wahrſcheinlich 
lange nicht gekommen, wenn nicht eine 


Der Geſundheitszuſtand 


Grünenthals iſt übrigens ein derarli 


ger, daß dieſer ſeineProzeſſirung kaum rager A Bw‘ 
| fton formirt und im Feitzuge an ber | 


| überleben wird.) 


Die Polizei fann nicht mehr mit der | 


f Anzahl 
merden, tumultuariſche 


Noch immer 


und 


ur R : | perimente fielen jehr 
| fehr ftarf, daß e3 zur Erklärung eines | ' ' *8 


Generalſtreiks kommen wird. 
Augenblick kann auch die Union der Eis | 
ı Tenbahn-Bedienjteten 


Harden's Majeſtätsbeleidigungen. 

Berlin, 11. Okt. Gegen den bekann— 
ten Schriftſteller und Herausgeber der 
Wochenſchrift „Die Zukunft“, Maxi— 
milian Harden, ſchweben nicht weniger 
als vier Majeſtätsbeleidigungs-Pro— 
zeſſe. In einem derſelben wird am 28. 
Oktober die gerichtliche Verhandlung 
ſtattfinden. 

Fahnen-Nagelung— 

Potedam, 11. Dit. Im Königlichen 
Schloß dahier fand in Gegenwart des 
Kaiſers und der faiferlichen Prinzen 


das neuerrichtete dritte Seebataillon 
tatt, Großherzog Friedrich von Ba- 
den wohnte der eier bei. 
AUntomobile für die Armes. 

Wien, 11. Ott. Das dfterreichifche 
Kriegsamt hat Erperimente mit Sich 
jeldjtbewegenden Iransport= und Ge 
Ihüt-Wagen anitellen laflen. Die Er- 
zufriedenitellend 
aus, und es heißt, Ddap die Wiilitärbe- 
börden folge automobile Wagen ein- 
führen werden. 

Der Großtürfe ziert fih noch. 

Stonfiantinopel, 11. Ott. Die for: 


Beihäftigungslofer | melle Antwort ver Pforte auf das Ul- 


| timatum der Kontrollmächte 


betreffs 


| Zurüdziehung der türfifchen Truppen 


mehr Truppen werden in die Stubt ges | 


jagen, mas 


18 
us 


Gemeinderaths 

haben dem 
ihren 
Einfluß bei dem Handelsminiſter und 


Häupter des 
des Generalraths 


Die 
und 


dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
zugunſten 
falls die Letzteren dieſelben Zugeſtänd— 
ı niffe in Verbindung mit den Weitaug- 
| ftellungg- und den Eifenbahn-Arbeiten 
| verlangen follten, melche fie bezüglich 
ı der Gemeinde-Ardeiten erlangten. 


der Streiler aufzubieten, 


Paris, 11. Oft. Der angetündigte 
Hausitattungs- 


Beleidi- 
Handſchriften-Sachver⸗ 
im Zola'ſchen 
Das heißt, es wurde nur 
nämlich 


dreier 


Zeitalter von Ludwig X. Für dieſen 
Tiſch, für welchen Zola urſprünglich 
120 Franken bezahlt haben ſoll, bot 
Jemand (wie es heißt, im Namen eines 
32,000 
Franken, und ihm wurde das Möbel 
zugeſchlagen. Da ſomit jener An— 
ſpruch ſchon gedeckt war, ſo wurde die 
weitere Verſteigerung unter ſtürmi— 
ſchen Hochrufen der verſammelten 
Menge eingeſtellt. 

Zweites Opernhaus für Berlin. 

Berlin, 11. Okt. Eine Anzahl wohl— 
habender Kunſtfreunde will die nö— 
thigen Gelder aufbringen, um in Ber— 
lin ein zweites Opernhaus zu errichten. 
Dem erſten Kapellmeiſter der Königli— 
chen Hofoper Felix Weingartner iſt die 
Dirigentenſtelle mit einem Gehalt von 
60,000 Mark angeboten worden, doch 
hat derſelbe abgelehnt. Eventuell will 
man die Stelle einem hervorragenden 
DOrchejterdirigenten in den Ver. Staa 
ten anbieten. 

Dampiernahricdten. 
Anactommen. 
Nem York: Mongolian von Glas- 


gom; Burgundia von Marfeille. 
Abacgangen. 


Nem York: Kaifer Wilhelm ber 
Große nach Bremen. 


ı MWiünfchen der Mächte 


bon der Infel Sreta wurde 
Abend den auswärtigen Botjchaflern 
überreicht. Wie zu erwarten war, jagt 
die türfifche Regierung nicht ohne Wer- 
teres Na; fie erflärt fich bereii, ven 


| äußert aber den Wunfch, daß erit ge= 
|. mille Abänberungen gemacht würden. 


Auch Italien Ihiet Wachtruppen. 
Rom, 11. Oft. Die Negierung hat 
den Befehlshaber des italienischen 
Kreuzerbootes „Marco Polo“ ermäch— 
tigt, eine Abtheilung Seeſoldaten zu 
landen und nach der chineſiſchen Haupt— 
ſtadt Peking ſchicken, um die italieniſche 
Botſchaft daſelbſt zu bewachen. 
Konfiszirt. 

Wien, 11. Oft. Das, im Verlag von 
Sohann Bernay dahier erfchienene Lie- 
ferungswerk „Geſchichte der Wiener 
Revolution“ ift fonfiszirt worden. 

(Teregraphifche Notizen auf der Innenjeite.) 


gofalberidht. 


Der Projch Warzen. 


Das Befinden des Gefchworenen 
Urfema vom Raubmord-Prozeh gegen 
Nic Marzen hat fich feit geitern eher 
berfchlimmert al3 verbejiert. 
handlung des Falles hat inzolge deffen 
auch heute nicht fortgejeßt werden fün- 
nen und mird eingeftellt werben müf-= 
fen, wenn Urtema jich bis morgen nicht 
wieder erholt. Ein Uebereinfommen der 
Staatsanmaltfchaft und der Vertheidi- 
gung, das GVerichtsperfahren vor nur 
elf Gefchmorenen zu Ende zu bringen, 
ift in Mordprogefien gejeglich nicht 
ftatthaft. 


* Arthur Hagan, welcher hier auf 
die Anfchuldigung hin, vor 6 Mona= 
ten einen Wirthichaftsbefiger in Bo- 
fton ermordet zu haben, fejtgenommen 
worden mar, wurde heute per Schub 
nad der genannten Stadt zurücdge- 
bracht. 


Das Wetter, 


Bom Wetter-Burcau auf dem Auditorium:-T 

Vom Wetter-Bʒ Thurm 
wird für die nächſten 18 Siunden fſol e Witterun 
in Ausſicht geſtellt: n folgende Witterung 

Ghicago und Umgegend: Schön und fühler beute 
Abend; morgen ſchön: Ichhafte weſt liche — 
ae — und Miſſouri; Im Ällgemeinen 
hön heute Abend und morgen; ⸗ 
tur; — Winde. BUN SENDER 

an Gbicago ftellte fih der Xemperaturitand don 
geitern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 64 Grad; Nachts 12 Uhr 62 Grad; Morgens 
6 Uber 57 Grad und Mittags 12 Uhr 60 Grad, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


' Dicstinley durch Ehticaav. 


nn 


Das Friedensfeit. 

Präfident AtcKinley paffirt auf der Durchreie 
fe nach Omaba das Stadtgebiet 
Chicaavs. 

Die Briefträger müffen den gejtzug mits 
machen. 


Ver Bau der Triumphbögen macht gute 
Fortſchritte. 
en 


Wuf der Reife von Canton, $ 


ir 


two er dem Begräbnif feines in Folge 


| eines Yiebeshandels um’3 Leben gefom= 


menen Schwagers Sarton beigemohnt 
hat — zur AUusftellung in Omaba be: 


griffen, fam heute Diorgen Präiident | 


Er hat ins 


deffen feinen der Hauptbahnhöfe be— 


rlihrt, denn fein Ertrazua wurde von | 
| ber bennfyloania:dahn aus über 
Geleife der Gürtelbahn direft nad) ven | 


Seleifen derliortgmweftern-Bahn trans- 
ferirt und jebte dann feine Fahrt ohne 
Unterbrechung fort. Vorſitzer Truax 


N | etiva 1100 Mann ſtartk. 
die | 


| Beite 


Deutiche Heitung 


—für- 


Anzeigen. 


10. Jahrgang. -— No. 241 


Gegen die Zndianer. 


Das Dierte regul. Reaiment im Fort Sheri- 
dan hat jich marichfertig zu halten, 


Ausmufterung der Young’jchen Reiter. 


Bon General Bacon, dem zeitweili- 
gen Kommandeur des Heeres-Departes 
ments ber Dakotas und der Binnen 
jee'n, ijt heute im biefigen Armee- 


Hauptquartier der Befehl eingetroifen, | 


daß das Vierte reguläre Infanterie: 
Regiment im Fort Speridan und das 
17. Regiment in den Baraden bei Eo- 
lumbus, DO,, in Marjchbereitichaft für 
einen Indianer-Feldzug geſeht werden 
ſollen. 

Die beiden Regimenter ſind zur Zeit 
Man nimmt 
mit 


Mioio Gt herr cd 
dieſe Streitmacht 


an, daß 


trirten Truppen zuſammen ausreichen 


wird, um die auſſtändiſchen Pillager— 


Indianer niederzuwerſen. 


vom Feſtausſchuß für die Friedensfeier 


war dem Präſidenten entgegengereiſt 
ge— 


| und hat denjelben auf dem Zuge q 
Herrn MeKinleys Reiſeplan 


dann nach St. Louis und kommt 


noch 


Oktober am Feſtzuge theilnehmen 


geſtern 


welche 


Geldleute der Stadt 
Nothſchrei um Bei Fe 
fond zu richten. Die vorhandenen Mitz | 


zu entfprechen | tel reichen zur Beftreiiung der Kofien 








it, wie man in Erfahrung gebracht hat, 
folgender: Der Präftvdeni trifft heute 
Wbend in Omaha ein und bleibt dort 
bis übermorgen früh. Er beatdt ich 
Zanftag Ubend, über Terre Haute und 
Sprinafield, nach Ihtcaao. Hier wird 
er bis zum Donnerftag Moraen bleiben 
und dann über Xndianapolis, Cincin= 


‚ nati, Solumbus und Pittsburah nad) 


der Bundes-Hauptitadt zurückkehren. 
Boltmeiiter Gordon bat von Der 
oberſten Poſtbehörde 
wider Erwarten die Erlaubniß er— 
langt, die hieſigen Briefträger am 109. 
zu 


träger werden zu einer eigenen Divi— 


vierten Stelle eingereiht werden, alſo 
nach der polittfch = militärtfch = logen- 


| ritterlichen Abtheilung des Col. Ko 
| und vor den „Veteranen“ Des 


legten 
Feldzuges. 
Der Feſt-Ausſchuß 


der Grand 


ı Yımy bat bereits von zwanzig Poiten 
aus Landbezirken 
Zuſagen für die Betheiligung am Feſt— 
zuge erhalten. 


von Coot County 


Die Arbeit an den Triumphbögen, 


Beſonders großartig ver— 
ſpricht das Bauwerk zu werden, wel— 
ches die vereinigten großen Elektrizi— 

La Salle 


täts-Kompagnien an der 


Straße, ſüdlich von Waſhington Str., 
Hieran werden bes | 
jonders originelle und überrajchende | 


aufführen laffen. 


Beleuchtunag-Gffekte vorbereitet. 

Der Einladungs:Ausihuß erhält 
auf die von ihm ausgefandten Einia= 
ungen zwar zahlreiche zufaaende, 
aber auch nicht wenige adlehnende Ant- 
worten. Wbgelehnt haben in den 
legten Iagen unter Underen die Ge— 


I neräle Sidled, Gordon und Breden- 
| ridge, Er-Präfident Harrifon, Herr ©. | 
| 6. 
| Vertreter 
Italiens in Waſhington. 


und die diplomatiſchen 
Belgiens 


Benedict 
Rußlands, 


Vorſitzer Roſenthal vom Finanz— 
Ausſchuß ſieht ſich gezwungen, an die 
einen weiteren 
jür den Fell: 


to11prr 
isuckiı 


der Feier nicht annähernd aus. 
ee 
Die Todesettandidaten. 


Kohn Druggan, der am nächiten 
Freitag für fein jchweres WBerbrechen, 


| Die Ermordung des Schantwiribes 75. 


Gudgeon, den Tod am Galgen erleiden 
fol, erhielt heute Vormittag den Be— 


| juc) des Staplarns Dore, von der Ka— 


thedrale zum Hl. Herzen, mit dem er 
eine ganze Weile in eriifiem Gejpräd) 
verharrte. Der Raubmörder befundete 
bisher in jeinem ganzen Beneh- 
men eine gewille muthige Haltung, 


jcheint aber feine Yaflung jebt doch alle | 
— J 0 we: J 

ſich die Freunde des Verſtorbenen 

großer Zahl eingefunden, während von 

der Polizeimadt 50 Dann 

mandirt waren, un ibrem todten Sta= | 


gemach zu verlieren. Zwar jcherz- 
te er auch heute noch mit den Gefäng- 
nipmwärtern, doch vermochte er nur jehr 
ichlecht das Anaftliche Gefühl zu ver= 
heimlichen, das fein Inneres befeelt. 


| Dennoch hat er nicht alleHoffnung auf— 
ı aegeben, 
| fchließ lich doch nocy zu lebenslänglicher 
Zuchthaushaft begnadigen 
Nm. | das Staatsoberhaupt 
—— | fählieh in diefem Sinne 
| werden. 


daß der Gouverneur ihn 
tpird, und 
ſoll auch that— 
angegangen 
Man will hierbei geltend ma— 
chen, daß Druggan ſich nur deshalb ſo— 


fort ſchuldig bekannte, weil er hoffte, 
ſich hierdurch vor dem Galgen retten zu 
können, doch iſt es mehr als zweifelhaft, 
ob der Gouoerneur ſich bewegen laſſen 
wird, das 


Todesurtheil abzuändern, 
zumal weder Richter Chetlain noch die 
Staatsanwaltſchaft ein gutes Wort 
für den Mörder einlegen wollen. 

Bekanntlich ſoll auch der Mordbube 
George H. Jacks am kommenden Frei— 
tag gehängt werden, doch wird dieſem 
das Staats-Obergericht, welches heute 
in Springfield wieder zuſammengetre— 
ten iſt, wohl den nachgeſuchten Super— 
ſedeas-Befehl bewilligen, wodurch die 
Hinrichtung eben aufgeſchoben wird. 
Jacks will an ein höheres Inſtanz ap— 
pelliren. 


* Der bei der MceGee 
Teaming Co. angeſtellte Fuhrmann 
Frank Loftus ſtürzte geſtern Abend 
an State und Randolph Str. von ſei— 
nem Wagen herab und zog ſich dabei 
ſchwere innere Verletzungen zu. 


Brothers 


—— 
in Waſhington Sheridan mitgenommen. 


Art 


Der kom 
581 


ral iſt ein 
ihrung vielerſahrener 


mandirende Gene 
von eg 


(Err 
str 


| Dann, und man alaubt deshalb, dab 


| geln und fo feinen 


es ihm gelingen wird, Die ipieder wild 
gewordenen rothen Männer zu umzin= 


Zweck ohne großes 


: Blutvergießen zu erreichen. 


am | 


| Feldlager bei Fort 
| den hatten, find 
ı und 


Die Mannfchajten und Offiziere bes 
Erjien Sllinoifer Freiwilligen Kaval: 


lerie-Regimentes, | 


101 
„ut 


n 

Sheriden eingefuns 
dort heule abgelöhnt 
ven. Mia 


löhnung 


ausgemuſtert w 


* 
jor Guild, der mit der \ 


des 


Regiments betraute Zahlmeiſter, hatte 


für diefen Ziwed $90,000 nad Fort 
Außer ıbrei 
ten die Mannſchafien 


ical 
Länge ihres Heim 


Löhnung erhiel 
für je 20 Meilen der 


u — me | weges eine Iagesration und eine Io 
fallen. Boftfachen werden mithin am ı 
nächiten Wiittwoch nur ein Wal aus: | 
getragen werden. — Die 1200 Brief: | 


| 


geslöhnung, d. h. 53 Eenis. 


Geltern haben die Neitersleute zur 


bleibenden Erinnerung an die gemein 


| Jam verlebte Kagerzeit einen Verein or: 


ganifirt, welcher den Namen führen 


wird: „Illinois Cabalry Volunteers 


nachgenannte Mitglieder gewählt wor— 


Atwood; Vize-Kommandeure, die 


und | 


mes; Schagmethier, Sergeant 
Brown; Mitgliever des Auffichtsra= 
| thes — E. D. Davenport, X. Voori 
'®. Spaulding, Eiyde Ellis, U. 
ı Melles und 9. Corcoran. 

für den Feitaug an fechszehn | 
| Straßenfreuzungen der unteren Stadt 
| errichtet werden, macht rajche Forts | 


ſchritte. 


die Feier der Nagelung der Fahnen für | benachrichtigt 


die Illinoiſer Freiwilligen auf 
| Birndesfreuzern „Newart” und „Eins 
| cinnati” ausgemuftert find und am 
| Donnerftag wieder in Chicago eintref 


| Guayama, 


| tjt, wurde heute 
| Kipleys vom Amte fuspendirt, bis die 
| Unterfuchungsbebörve ihr Urtheil in 


ı er während der 


| Arzt gefmeipt habe. 


' Vormittag Statt. 
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of98. gu Beamten Des 


ven: eant 9. 9. 
Ser 


Hol- 
inley 


Ar 
th 


Kommandeur, 


F. Douglaß und H 


jr or N 
geanten J 


F 


ces, 


F 
D. 


General MNulta ifi in feiner Ei- 
genſchaft als Präſident des Hilfsver— 
eins für die Jlinoifer Flottenreſeroe 
worden, daß nun aud) 

ı) den 


jen werden. 

Stabsarzt John Shaw vom Drit- 
ten XNinoifer Negiment hat Tich in 
Borto Rico, vor einem 
Kriegsgericht gegen die Beichuldigune 
der Unfähigkeit und der Pilichtvernach- 
lälfigung zu verantworten 
Nach dieitägiger Verhandlung ift er 
jreigefprochen worden. 


Zuspendirt. 


31 
4 
X 
} 
ohah 
geydor. 


Polizei-Lieutenant George Perry, 
der, wie erinnerlich, in dieberaubungs— 
Geichichte Dr. Fordhams verwidelt 
auf Beranlafjung Chef 


ber Angelegenheit gefällt hat. Die di- 
refte Anklage, welche gegen den Lieute 
nant erhoben wird, lautet dahin, daß 
Dienitzeit ein Schanl: 
lotal befucht und mit dem fpäter von 
Frauenzimmern angeblich beraubten 
Die Polizei-Un- 
terfuchungsbehörbe wird fich am fom= 
menden Dienftag näher mit der Unge- 
legenbeit befaffen. 

— — 


—⸗i i 


gu Grabe getragen. 


Die Beerdigung des gejtern Morgen 
bon einem Strolche erfchoffenen Boli- 
ziften Bernhard Stuebler jand heute 
Vor dem Trauer: 
haufe, Nr. 5140 Union Str., hatten 


abfom-= 


meraden die lebten Ehren zu ermeijen. 
Im Leichenzuge befanden Tich auch ‘Po- 


| fizeichef Kipley und Gapt. Hayes. Di 


Beifegung erfolgte auf dem Oraceland- 
Friedhofe. 


Uebel zugerichtet. 


Der 27 
Nr. 103 Ban Büren Str. wohnhaft, 
traf in vergangener Nacht an Meichi- 
gan Ave. zwei Farbige. Er folgte de= 
ren Einladung zu einem Kleinen Sauf: 
gelage, gerieth dann mit den Woll- 


föpfen in Krafehl und murde jchließ- | 


lich von ihnen übel vermeifert und aus- 
geplündert. Heute liegt Sroin mit ver- 
bundenem Kopf im County = Hojpital 
darnieder. Seiner Angreifer hat die 
Polizei noch nicht habhaft werden fün- 
nen. 


— —— — — 


Holt die Leiche ſeines Bruders. 


Um den Nachlaß ſeines verſtorbenen 
Bruders, des in Fort Wayne verun— 
glückten öſterreichiſchen General-Kon— 
ſuls, zu ordnen und die Leiche deſſelben 
nach der Heimath zu holen, iſt hier jetzt 
der Rittmeiſter Felix Ritter Prosko— 
wetz eingetroffen. Derſelbe wird ſich 
übermorgen, in Begleitung des Vize— 
Konſuls Nuber, nach Fort Wayne be— 
geben, um dort alle Einzelheiten der 
Todesart ſeines Bruders zu ermitteln. 


— — — 


den | 
| jhon ım nördlichen Minneſota konzen— 


in Diefer | 


weit fie fich im | 


a en 
Vereins ſind 


in | 


ahre alte Samuel |rvin, ı 


Für Die Opfer des gelben Ficbers. 


Mayor Harrifon wendet fih um Hilfe an 
feine Mitbürger. 

Der Bürgermeifter hat heute folgen= 
den genügend für fich felbjt ſprechen— 
den Aufruf erlafien: 

„An das Bublitum! 

Wsarın immer ein Nothjichrei zu ung 
gedrungen ift, hat Chicagos Bürger- 
Ihaft allezeit ihre Pflicht gethan, und 
auc meine jebige Bitte um Hilfe für 
die Opfer des gelben Fiebers in Miſ— 


2% 


ſiſſippi wird, deſſen bin ich gewiß, nicht 
Unbeachtet bleiben. 


Die Zuſtände in ge— 
nanntem Staate erfordern thatkräftige 
Unterſtützung von auswärts. Von 6— 
bis 8,000 Perſonen ſind in Miſſiſſippi 
durch Quarantäne-Maßregeln, die in 
Folge der ſchrecklichen Epidemie ge— 


troffen werden mußten, von aller Welt 


abgeſchnitten. Die Geſchäfte ſind in 
dem fieberdurchſeuchten Bezirk völlig 
lahmgelegt worden, und wenn auch die 
übrige Bevölkerung in Miſſiſſippi ihr 
Möglichſtes thut, um die Noth und das 
‘end zu lindern, ſo ſieht ſie ſich doch, 
ſt von Angſt und Schrecken erfüllt, 
gezwungen, ihre Schweſter-Staalen 
um Hilfe anzugehen. Lebensmittel wie 
zeld ſind gleich dringend benöthigt, 
ich bitte herzlich Chicagos Bür— 
beides beizuſteuern. 

Illinois Zentralbahn hat ſich er— 
boten, alle Liebesgaben frei nach ihrem 
| Beltimmungsort zu befördern, und an 
Babnaefelihaft follien deshalb 
auch alle Yebensinittel gefandt werben. 
Geldbeiträge möge man mir direkt zu— 
wenden, über die dann ſofort öffentlich 
quittirt werden wird, und welche an 
den Biſchof Charles P. Galloway von 
Jackſo oder den Staalsſekre— 

Col. J. L. Power daſelbſt geſandt 


— 
— 


ſelb SE— 


ya 
BERN 


jeite 


hor 
vr 


t, Mifl., 


ophelte Hilſe. 


Hilfe iſt do 
Harrif 


Carter 9. $ on, Mayor.” 


sw Zezirjani gefunden. 


smonatlihem Sucden hat 
mittag der Wr. 4220 Gas 
. wehnhafte J. C. Spriggs 
Schwiegerſohnes Ed— 
des „Ruſh 
Die 
Familie erfuhr geſtern zufällig durch 
einen Bekannten, nachdem ſie in allen 
Hoſpitälern vergeblich nach dem Ver— 
ſchwundenen geforſcht hatte, daß in 
dem genannten Inſtitut ſich ein Todter 
befände, welcher große Aehnlichkeit mit 
Coleman habe. Herr Spriggs und 
deſſen Tochter begaben ſich deshalb 
dorthin und identifizirten ſofort den 
Leichnam. Der Verſtorbene hatte vor 
ungefähr 9 Monaten ſeine Frau ver— 
laſſen und die Letztere hatte ſpäter eine 
Klage auf Scheidung gegen ihn einge— 
reicht. Um einScheidungsurtheil erlan— 
gen zu können, war es nöthig, Cole— 
mans Verbleiben zu ermitteln, weshalb 
die Familie unermüdlich die Nach— 
forſchungen nach ihm fortſetzte. Am 8. 
Auguſt wurde ein wohlgekleideter 
Mann an Van Buren und Dearborn 
Str. mit einer ſchweren Wunde am 
Kopfe, bewußtlos auf dem Bürgerſteige 
| liegend, aufgefunden und nad) dem 
| Gounty = Hofpital aebradt, wo er 
| veritarb, ohne die Befinnung zurider- 
| Tangt zu haben. Die Leiche murbe 
in der County Morgue aufgebahrt 
| und dort bis ver einigen 
Tagen aufbewahrt, ohne daß e3 gelang, 
4 fie zu identifiziren. Man übermwies de3= 
halb den Todten den „Nufh Medical 
| Solleae,“ wo er endlich al3 der langae= 
| Fuchte Edward Coleman identifizirt 
| murde. Der Verfiordene war, bi3 furz 
| vor feinem Tode, al3 Anzeigenagent bei 
einer Berlaosfirma can Dearborn 

| Straße angefielli gemefen. 


ö B 
»ſJeines 
eines 


”n 


ge 


— - — 


Schwere Anſchuldigung. 


Poliziſten der Brighton Park-Re— 
vierwache fahnden auf die 26 Jahre 
alte Mamie MeCune, welche beſchul⸗ 
digt iſt, der Gatt des Blaurockes 
Charles Young Karbolſäure in's Ge— 
ſicht gegoſſen zu haben. Die Beſchul— 
digte betrat angeblich am Samſtag 
Abend die Wohnung der Frau Young, 
Nr. 1918 38. Str., fing mit ihr ein 
ı Gefpräh an und goß ihr plöblich bie 
äbende Flüffiafeit in’s Geficht, morauf 
| fie entflod. Die Frau des Boliziften 
| erlitt dabei erhebliche Brandiwunden am 
| Mund und an den Augen, doc) beiteht 
| feine Gefahr, daß fie die Sehfraft vers 
| Tieren wird. Nach Anficht der Polis 
| zei hatte die McEune, welche auf der 
Nordfeite wohnen foll, eine heftigeNei= 
| aung zu dem Blaurod Charles Young 
| gefaht und war auf deffen Frau eifers 
füchtig. Young war zur Zeit, da das 
| Yfttentat verübt wurde, auf Bolten; er 
' behauptet, die Frauensperfon nur fehr 
| wenig zu fennen. 


— 


Zum Prozeß feſtgehalten. 


Unter der Anklage, den Countyclerk 
Philipp Knopf ſowie die Firma „John 
M. Smyth & Co.“ mittel3 mwerthlofer 
| Ched3 betrogen zu haben, ijt heute der 
am Sonntag verhaftete Douglas . 
Bain vom Bolizeirichter Folter and 
Kriminalgericht verwieſen worden. 
Bains Bild ziert die Verbrecher-Gal—⸗ 
lerie im ſtädtiſchen Detektivamt, und 
er ſoll wegen eines ähnlichen Vergehens 
bere eine Zuchthausſtrafe verbüßt 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


} 
in 
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* Vor Richter Tuley iſt heute bie 
Auseinanderſetzung zwiſchen der Ver— 
| waltung der Staat3-Univerjität und 
der Maflen-Verwaltung der Globe 
| Savingd Bank endlich zum Abihluß 
| gelangt. Seine Entjgeibung wird bes 

Richter erſt ſpäter abgeben. 





u 
a 
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„Eady Spillsby““—eine Charakter Figur. wie fie in Byeways“ von einer unſerer ſchönſten und anmuthig—- 
ſten amerikaniſchen Schauſpielerin dargeſtellt wird. 


KABO 


Berühmt für 


GORSETS 


Korrektes Paſſen, 
Aumuthige Form, 


Elegante Facon. 


Keine Meſſing-Oeſen. 


Fabrizirt von der Chicago Corſet Co., Shicago und New York. 


Zum Berfayf bei leitenden Drygoods:Geidhäjten. 


Jioltzen. 


Lelegrapyilhe 
. Anla — 


— Aufs Neue ſind die Waldbrände 
in Colorado ausgebrochen und richten 
großen Schaden an. 

— In Shracuſe, N. Y., begann die 
44. Jahresſitzung der Internationalen 
„Typographia“. Dieſelbe wird 5 Tage 
dauern. 

— Zu Leeds, einer Vorſtadt von 
Sioux City, Ja., brannte das Holel 
„Grand“ nieder, wobei zwei Reiſende 
das Leben verloren. 

— Der Dampfer „Weeharofen“, mel- 
her mit Del beladen und nach Venedig 
beftimmt mar, ift bei Philadelphia auf 
dem Delaware niedergebrannt und un— 
tergegangen. 

— Das Zjährlide Konklave der 
Tempelritter ift in Pitlsburg zujam- 
mengetreten. &3 wird eines der größten 
fein, welches je abgehalten wurde. Die 
Stadt tft prächtig geſchmückt. 

— Fred Smwid, ein bejahrter Deut- 
fcher in Foitoria, D., beging auf dem 
Grabe feiner Gattin Selbitmord, meil 
er fein Geld in der banterotten Bank 
be3 früheren Bundes-Schagmeilters 
Charles Fofter verloren hatte. 

— Aus Havana fommt die Nach- 
richt, daß Admiral Sampfon, der wäh: 
rend de3 ganzen Krieges nicht recht ge- 
fund gemweien fein foll, jet fchmwer 
fratıf jei, und zwar an einer Verbin- 
dung von Magen- und Nervenleiven. 

— Joſeph Corcoran, 20jähriger 
Farmersſohn bei Carlisle, Ills., ſchoß 
zufällig auf ſeine Braut, während er 
mit einem Revolver ſpielte. In der 
Meinung, er habe ſie geködtet, erſchoß 
er ſich ſelbſt. Seine Braut, Leila Sho— 
de, iſt in der Hüfte verwundet. 

— Präſident MeKinley und feine 
Gattin haben aus allen Welttheilen 
Beileidsdepeſchen wegen des Todes von 
George S. Saxton, dem Bruder der 
Frau Mekinley, erhalten, welcher 
jüngſt erſchoſſen wurde, und als deſſen 
angebliche Mörderin jetzt Frau George 
prozeſſirt wird. 

Ausland. 


— In London fallirte der bekannte 
Bankier Erneſt Orgor Lambert mit 5 
Millionen Dollars Verbindlichkeiten. 

— Das neueſte Bühnenwerk von 
Gerhart Hauptmann, dem Dichter der 
„Weber“, führt den Titel „Der Fuhr— 
mann.“ 

— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
hat die Berliner Reichsbank ihre Dis— 
fonto-Rate von 4 auf 5 Prozent er— 
höht. 

— Dr. Kienzl, der Komponiſt der 
Oper „Der Evangelimann“, hat eine 
neue Oper „Don Quixote“ komponirt, 
welche demnächſt in der Berliner Hof— 
oper zur Aufführung kommen ſoll. 

— Emil Zola arbeitet an einem 
neuen Roman, welcher den Titel 
„Fruchtbarkeit“ führen wird. Er iſt 
auch mit der Niederſchrift ſeiner Erin— 
nerungen beſchäftigt, die aber erſt nach 
ſeinem Tode veröffentlicht werden ſol— 
len. 

— Während ſich der Prieſter des 
franzöſiſchen Kirchſprengels SaintPa— 
trice, nahe Chinon, Abbe Fleural, in 
der Kirche befand, wurde ſeine betagte 
Haushälterin von Einbrechern ermor— 
det. Als der Prieſter heimkam, fielen 
die Gauner auch über ihn her und 
ſchlugen ihn todt. 

— Der italieniſche Flottenminiſter 
hat infolge der finanziellen Bedräng— 
niß der Regierung auf die Ausfüh— 
rung des weitgehenden Flotten-Pro— 
gramms, welches die Ausgabe von 540 
Millionen Lire bedingte, verzichtet und 
fi vorläufig mit einem Kredit von 28 
Millionen Lire begnügt. Dadurch wird 
eine Minifterfrife verhütet. 

— Die Abberufung Baron dv. Bü: 
lows als beutfchen Gefandten beimBa- 
tifan mird als Proteft der deutjchen 
Regierung gegen den Papft gedeutet, 
meil derjelbe darauf bejteht, die Katho- 
liten im Orient unter dem berfümmli- 


chen SchutzFrankreichs zu haben, wäh— 


bdja 
rend Deutjchland darauf bejteht, feine 
eigenen Unterihanen jelber zu fchüten. 
Die Angabe übrigens, daß die deutjche 


Regierung jenen Boften überhaupt nicht 


mehr bejegen wolle, wird al3 grundlos 
bezeichnet. 

— in jeder Were geht e8 jebt in 
China aufs Neue rückwärts! Ein fai- 
ferliches Edift befiehlt die Unterdrü- 
dung der einheimifchen Preife und die 
Beitrafung der Redatteure. UlleBeam- 
ten, welche Reform-Denffchriften un= 
terzeichnet haben, find entlaflen mor= 
den. Auch die neuen PBrüfungs-Metho- 
den find wieder aufgehoben morden. 
Ebenfo murde die Aderbau-Behörde 
wieder abgelchafft. E3 mwird jeht eine 
wahre Schredensherrfchaft gegenüber 
allen fortjchrittlichen Glementen ge- 
führt, 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

Gibraltar: Kaiſer Wilhelm II., von 

New York nach Genua u. f. mw. 
!bgegangen. 


Gibraltar: Werra, von Genua nad 
New York. 


eoorxalbericht. 


Im Tode vereint. 


Poliziſt Mikkelſen erſchießt ſich auf dem 
Grabe ſeiner Frau. 

Weil er den Verluſt ſeiner Gattin, 
welche ihm vor fünf Monaten durch den 
Tod entriſſen wurde, nicht ertragen zu 
können glaubte, hat geſtern Nachmittag 
der Poliziſt Axel T. Mikkelſen von der 
W. North Ave.Revierwache auf dem 


Grabe der Dahingeſchiedenen, auf dem 


Mount Olive-FxFriedhofe, durch Erſchie— 
ßen ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
Der Tod ſeiner Lebensgefährtin war 
ein ſchwerer Schlag für Miäkkelſen, 
denn er hatte mit ihr 16 Jahre hindurch 
in glücklichſee Ehe gelebt. Täglich 
pflegte er ihr Grab zu beſuchen, es mit 
Blumen zu ſchmücken und oft mehrere 
Stunden dort zuzubringen. Wohl ging 
er gewiſſenhaft, wie früher, ſeinen Be— 
rufspflichten nach, aber man merkte es 
ihm an, daß ihn tiefe Schwermuth er— 
griffen, und daß das Leben allen Reiz 
für ihn verloren hatte. Der Unglück— 
liche erſchien am Sonntag nicht zum 
Dienſt und, als dies auch geſtern der 
Fall war, ſandte man nach ſeiner Woh— 
nung und erfuhr dort, daß er am Vor— 
mittag ſich entfernt und ſeinem Schwa— 
ger mitgetheilt hatte, er werde das 
Grab ſeiner Gattin beſuchen. Es wur— 
de nun ſofort ein Blaurock dorthin ge— 
ſandt, und dieſer fand Mikkelſen todt 
auf dem Grabe liegend. Mittels eines 
NRevolvers, den die Rechte noch krampf— 
baft umfpannt bielt, hatte er fich eine 
Stugel in die rechte Schläfe gejagt. Der 
Verftorbene erreichte ein Alter von 37 
Nabren und wohnte mit feinen fünf 
Kindern, von denen da3 älteite das 
fünfzehnte Lebensjahr noch nicht über 
Iohritten hat und das jünajte erst drei 
Jahre alt ift, im Haufe 139 Fowler 
Straße. Mitkelfen aehörte der ftädti- 
Ichen Polizei feit 9 Jahren an und 
ftand bei feinen Voraefehten und Ka- 
meraben wegen feines jtrenq rechtlichen 
und ehrenhaften Charakters in hohem 
Ansehen. 


— —— 


Rezept No. 2851, verfertigt von Emer &Kmeud 
and verkauft Durch Bale & Blodi, 44 Monroe Straße 
und 4 Waihington-Straße, wird Allen helfen, melde 
an Rheumatismug leiden. PVrobirt eine Flaiche. 


Berlangt rüditändige Gebühren. 


Anwalt Wın S. Forreft hat im 
Kreisgericht gegen den früheren Ban- 
tier Chas. W. Spalding, melmher fich 
gegenwärtig behufs Zeugnigabgabe in 
Chicago befindet, eine Klage auf Zah: 
lung von $2300 für Advofatengebüh- 
ten anhängig gemacht. Mitverklagt 
ſind Walter S. Mayer, Geo. E. Shei— 
don, als Verwalter des Spalding'ſchen 
Eigenthums, und Frau Sarah Louife 
Spalding. Der Kläger erſucht das 
Gericht, die genannten Perſonen durch 
einen Einhaltsbefehl an der Uebertra 
gung irgend welchen Beſitzthums, an 
dem Chas. W. Spalding einen Antheil 
hat, zu verhindern. 


gotalpolititien. 


Aus Depew’s Rede am „Chicago Tag.“ 
Wahlfampagne-Meuigfeiten. 


Unter den Aufpizien des „Hamilton 
Klub“ fand gejtern Nachmittag im 
Auditorium eine impofante eier des 
„Chicago Tags“ ftatt, die allerdings 
einen ftart parteispolitifchen Anftrich 
tepublifanifcher Farbe hatte. Wohl an 
6000 Berfonen füllten die majeftätijche, 
in prächtigftem Feitfchmud prangende 
Halle bis auf den legten Plat, und die 
MWogen vaterländijcher Begeilterung 
gingen gemwaltig hoch, al3 die Redner 
die Errungenſchaften des letzten Krie— 
ges verherrlichten. Die Haupt-Attrak— 
tion aber bot die Anſprache Chauncey 


| M. Depems, der fi) das Ihema,zort- 


Ihritt“ zu feinem Leitmotiv genom= 
men hatte, Hier eine Heine Blüthenleje 
aus feiner Rede: 

„Seit dem benfwürdigen Nopember- 
tag des Sahres 1896 hat fich hierzu= 
lande ein gewaltiger Umfchwung be> 
merfbar gemacht. Unſere bis dahin völ— 
lig brach liegende Induſtrie iſt zu neu— 
em Leben erwacht. Heute ſucht nicht 
mehr der ſtellenloſe Arbeiter Beſchäfti— 
gung, ſondern die Arbeit ſucht den Ar— 
beiter. Das Kapital, das ſich bisher 
verborgen hielt, ohne irgendwelchen 
Nutzen zu ſchaffen, hat ſich wieder aus 
den Schlupfwinkeln hervorgewagt und 
belebt die mannigfachen Kanäle, welche 
dem Lande Wohlergehen und Reich— 
thum bringen. Noch vor Kurzem eine 
iſolirte Nation, 





Halle, Ogden und California Abenue. 
Redner: Judſon F. Going, W. T. Un— 
— Me | dermwood, W, E. Vıomn, 9. R. Raths 
find wir durch eine 


Reihe glänzender Siege, die alle Welt | 


in Bewunderung fetten, zu einer Welt- 
macht geworden.“ 

„sm Kahre 1892 gelangten die De- 
mofraten an’sRuder. Damals hatte die 
allgemeine Profperität unter republi= 
fanifcher Herrfchaft ihren Höhepunkt 
erreicht, indem unfere einheimijche Ins, 
duftrie genügend gegen auswärtige 
Konkurrenz geihüßt war. Das murde 
nun auf einmal anders. Die Cleveland- 
fche Tarifreform verminderte die Zoll- 
Einnahmen um 17 Millionen Dollars; 
die Regierung hatte nicht mehr genüs 
gend Einkünfte, um ihre Ausgaben zu 
deden, und Handel und Wandel mas 
ren bald wieder völlig gelähnt. 

„sm Sabre 1896 befam die demo- 
fratifche Partei einen byfterifchen An= 
fall. Die Demonetifirung des Silber? 
und das „Verbrechen von 1873" jind 
meiter nicht3 als ein Ausmwuchs über- 
fpannter Einbildung. Das Schredge- 
Ipenft, wonach nicht genügend Gold in 
der Melt vorhanden, um die Nachfrage 
dedfen zu fönnen, vermag heute Nie- 
manden mehr einzufchüchtern. Die ein- 
heimifchen Bergmwerfe allein haben im 
fetten Jahre einen doppelt jo 
großen Goldbetrag mie bisher ge= 
liefert, und in Mfrifa und in 
Auftralien merden immer noch mehr 
neue, ergiebige Goldlager entdedt. 


I ner :Sohn %. Smulsti, Harry Olfon 





Mährend der Baarbeftand im Bundes= | 


Schatamt unter Cleveland auf 43 
Milionen Dollars gefunten mar, be- 
trägt derfelbe heute 240 Millionen. 
Unjere Einfuhr hat feit dem Jahre 
1896 um 148 Millionen Dollars ab-, 
unfere Ausfuhr aber um 200 Millio- 
nen zugenommen.“ 
u ER 


Die für geftern Abend beabfichtigte 
demofratifche Kundgebung an State 
Straße ift gründlich verregnet. Gie 
fol jegt am nächften Samftag Abend 
gemäß dem urfprünglichen Programm 
abgehalten werden. 

“ % 

‘m Auditorium findet heute Abend 
die angefündigte große republitanijche 
MWahl-Demonitration jtatt, mit wel- 
her die Kampagne in Cook County of> 
fiziell eröffnet werben foll.. Man er- 
wartet eine impofante Betheiligung. 
Als Hauptredner wird Bundes-Sena= 
tor Maſon die „Iſſues“ des diesmali— 
gen Wahlfeldzuges eingehend erör— 
tern, und auch 
Hugh R. Belknap wird eine längere 
Änfprache an ſeine Parteigenoſſen hal— 
ten. Wie Vorfiger Coofe, vom Aus- 
ihuß für Hallen und Sprecher, andeu- 


* 


tete, ift jogar Aussicht porhanden, daB | tifchen Ordinanz, da die Telephonge- 


Chauncey M. Depemw einige Worte an 
die Verfammlung richten wird, mas 
fih natürlich al3 ein meiteres gemwalti- 
ges „Zugmittel” ermweifen würde. Für 


ma, 


das Kongreßmitglied | 
| Bublitum für die Benußung des Tele- 
| phons 10 Cents zu erheben. Die Ein- 
| führung der „Slot“Maſchinen ſei in— 


| Diveriey Str. 
' lung); 


| Berfammlung); Forefter’3 Halle, Bur- 
lington Str, und North Ave; Span 


FR hm Repräft tant. — 6. Diftirkt: 
Be en g mit. 7. Sikeift: 
Charles Pr nator; 
yolfıntanı 9 ai 5 Watrid I. Dunning, Senas 
tor; Adolf DM. Wernes; Repräfentant. 11. Diftrift: 


; n Waage, Repräs 
Abaries 2. Garjon, Senator‘; 0 cConnell, Senas 


fentant, 17. Difteitt: John M. ; 

tor; James — Kepräfentant. 19. Dißritt: 
Kofeph €. Geihtimich, Senator; Names H. MeClure, 
Nepräfentant, 24, Dittrift: Eniveiter R. Keogh, Se: 
Repräfentant, 24, Dinrift: Sulvelter R. Kevab, Se: 
nator; Gharles 9. Avams, Repräfentant; 23. Dis 
ſtritt: James Maſſer, John Wettengelt, 
Repräjentant. i 


Unabhängige Anti-Mafidinen: 
Partel. 

Sheriff — Aames E. Stuart. 

County: Schagmeifter — John M. Armſtrong. 

Gterf des Keiminal:Gerihts — Auftin Wafhburne, 
. u des Nahlah-Gerihts — William B. Snow: 
oot. 

GountyeGlerf — Nicholas Buſchwah. 

Revifions-Wehörde = Gowin S. Hawley, ©. Wlo- 
rus, Award Frverit Wintelmann. 

Kounty:Aftefforen — Frant U. Henſhaw. Samuel 
Simons, Charles H. Baldwin, Erion ®. Stone, 
Gbarles H. Smith. Phal 

County-Richter — Albert alen. 

Nichter des Nachlaß-Gerichts —William B. Den— 
mark. — 

Nichter des Suverior-Gerichts — Felir J. Grif— 
fin, Theodore A. Morgenſtern, J. W. Drake Vierce, 
Neander N. Cronbolm, John S. Geeting, 
J. Hirſchl. 

County: Rommifäre: William A. ‚Wed, George 
Henrp Stevens, Charles ©. Flarke, Glarf_Grvin, 
Fruft F. Meiddat, Bernard Conlin, Patrick F. Ver— 
Difatt, Naffoelfe D. Wartelo, Nonad S. Meetlina, 
Mafitte Hulett; Karry N. Notbiwell, L. S. Derby, 
Andrew Nebm, Neter Thorſen, Heury Harms. 

Rräſident des County Raths — William A. Beck. 

Schul-Suverintendent — John T. Mullen. 

KRonarer-Mbocordnete— 2. Diftrikt: Michael Haley. 

Legislatur-Keöndidaten — 3. Diſtrikt; Harry Han: 
fer SHernen, Wenräientant. 9.: John IJ. Fannino, Se— 
nator. 17.: Mitf 5. Nilen. Nepräfentant. 1, Di— 
ftrift: Nufins ©. Singer, Senator; Peter U. Ho: 
gan, Nepräientant. 


* * * 
Heute, Dienſtag, Abend werden ſonſt 
noch ſolgende Wahlverſammlungen ab— 


gehalten werden: 
Republikaniſche — 10 Ward: Rohes 


Senator; 


Anderw 


born, E.M Moore, PB. H. O'Donnell 
und Kandidaten. 

13. Ward: Wigmam, Late Straße 
und Hedzie Ave, Redner: W. ©. El- 
liott jr., Hugo Pam, Ward B. Sher- 
man, 8. W. Phillips und Kandidaten. 

16. Ward: U. Zendrayd’s Halle, 
668 Holt Ave., Ede Bladhamf. Red— 


und Kandidaten. 

23. Ward: Phoenir Halle, Ede 
Sedgwid und Divifion Straße. Red— 
ner: Col. %. 9. Dapibjon, Kongreß: 
mann Hency ©. Boutel, Geo. X. 
Douglas und Kandidaten. 
24. Ward: Im Hauptquartier, Pr. 

N. Elart Straße. 
Demofratifche — Schmweiter’5 Halle, 
Nr. 1226 Urmitage Une; Gebhardi’s 
Halle, Kimball Str. und North Ape.; 
Hanlon’s Halle, Kedzie Ave. und Ban 
Buren Str.; Laurel Halle, Nr. 315 
(deutſche Verſamm— 
Turnhalle, Kenſington, Ill., 
(deutſche Verſammlung); Garfield 
Turnhalle, Larrabee Straße (deutſche 


Or 
25 


kuchs Halle, Sedgwick und Eugenie 
Straße (deutſche Verſammlung); Weſt 
End Demokratiſches Hauptquartier, 
Nr. 155 E. Diviſion Str.; Sweeney's 
Pavillon, Halſted und 121. Str., Weſt 
Pullman; Mat Jung's Halle, Belmont 
und Lincoln Aves.; Demotratiſches 
Hauptquartier, Nr. 176 55. Straße. 
x; * % 

Korporationsanmwalt Ihornton bat 
gefiern das Gutachten abgegeben, daß 
die jogenannten „Slot Machine Tele- 
phones,“ welche vornehmlich in Apo= 
thefen angebracht merden, gejeklich 
nicht ftatthaft find. Während der 
Smift’schen Stadtverwaltung hatte der 
damalige Korporationsanmwalt Beale 
entichieden, daß das Gemeinmejen den 
Gebrauh der „Slot Madine”-Tele- 
phone nicht verbieten fünne, fall& bie- 
jelben von den Pächtern verlangt mwür- 
den. Das Auftizeftomite ließ dann 
die Angelegenheit  einjchlummern, 
wandte fich aber vor einigen Wochen 
an den jebigen Storporationsanmwalt 
und ging diejen um ein neues Gutac)- 
ten an. Genäß dem Lebteren ijt die 
„Chicago Telepzone Company“ berech- 
tigt, jogenannte öffentliche Telephone 
zu einem jährlichen Miethspreig von 
$150 aufzujftellen, wobei dem Miether 
das Necht zugeftanden mwird, vom 


| dejlen eine direfte Verlegung der jtäd- 


ſellſchaft nicht das Recht beſitze, außer 
dem ſtipulirten Preisſatz auch noch eine 


gute Konzertmufif und patriotifche Ges | 


fang3vorträge wird natürlich ebenfalls 
beitens geforgt jein. 
. * * 


Außer den bereits erwähnten repu— 
blikaniſchen und demokratiſchen Kan— 
didaten haben auch noch die Nachbe— 
nannten ihre Nominationspapiere beim 
Countyclerf eingereicht: 


Suzialiftijhe Urbeiterpartei. 
Sheriff H. Klente. 
Schatzmeiſter — S. Williams. 
Schul⸗Superintendent — H. Sale. 
Nichter des County-Gerichts — P. 
Clertt des County-Gerichts —J. 
Elert des Nachlaß-Gerichts — R. Waddell. 
Elerk des Kriminal-Gerichts — P. Damm. 
Präſident des County-Rathes — G. Monne. 
Gounm:sommifäre — 2. Schmocker, D. Daley, 
L. Olion, M. Weftfield, M. ©. Yin: 


Sorade, J. 
dermann, %. Dalgaard, 2. Dljon, E. Pement, ©. 
G. Mohme. 


Kongreß-Abgeordn. —I. Tiftr.: B.Berlyn; 2.: Her: 
mann Glajer; 3.: Henry GC. Trespogt; 5.1 J. Col⸗ 
lins: 6.: George Henderjon; 7.: Chas. Schmidt. 
Kandidaten für die Yegislatur — J. Diitritt: 9. 
Pahl, Senator; Louis Kauſelbaum, Repräjentant; 
3,: Hermann Almblad, Senator; Henry Turnquiſt, 
Repräientant. 3.: Gbarles Stilbof, Senator; Grant 
MeHugh, Nepräfentant. 4.: Peter Horsied, Eena- 
tor: Daniel Golden, Repräfentant. 11.: XIhomas 
Laumann, Senator; 9. &. ranfel, Repräfentant. 
19.: %. Stelinsty, Senator; ©. R. Rehokowiſh, 
Repräfentant. 21.: Mar Siebtin, Senator; John 
Voening, NRepräfentant. 23.: 6. ©. Nelion, Scena: 
tor; ®. Macharland, Repräfentant, 


Voltspartei. 

Sheriff — X. 4. Shaw. 

Schatzmeiſter — Auguſt Meyer. 

County-Clerk — Frank Lawler. 

Clert des Nachlaß-Gerichts — Erneſt Warmbold. 

Clert des Kriminal-Gerichts — W. L. Rannolds. 

Richter des County-Gerichts — Joſeph H. Lawler. 

Richter des Nachlaäß-Gerichts — James Cleaver. 

Richter des Superior-Gerichts — W. L. Sunell, 
Campbell Alliſon, Francis C. Ruſſell, Mareus Hitch, 
A. E. Gammage, Francis R. Cole. 

Reviſions-Behörde — Iſaac W. Higos, J 
Watkins, Henre L. Klinke. 

County-Aſſeſſoren — Clarence Moeller, Alfred T. 
Johnſon, T. J. Morron, Charles Simpſon, Morris 
Doniher. 

Präſident des County-Rathes — C. G. Diron. 

Eounty-Kommiſſäre — W. D. Coon, J. R. Price, 
W. 6. Collins, Henty Groenier, C.G. Dicon, W. 
H. Bannigan, Fred Scheuermann, R. D. Towns- 
end, J. B. Zelenka, J. M. Lyons, William Ralph, 
NR. M. Springer, 9. 2 .Samwper, F. €. Worbam.. 

Schul:Superintendent — Leo Miller. 

Kongrek:Abaeordnete —I. Diftrikt: Nas, 
9, Piitrift: Chaß. D. Sherman: 3. Diftrift: Names 
6. MeGrath: 4. Diftrift: T Auchanan; 5. Diftritt: 
William League; 6. Diitrift: Roy M. Goodwin; 7. 
Diftrift: Henrp 9. Hardina®. 

Kandidaten für die Lenislatur — 1. Diſtrikt: W. 
&. Parrn. Senator: Nad. X. Muir, Nepräfentant. 
2, Diterift: W W. Iennina®. Mepräientant: Am- 
broje Smitb Eenator, 3. Diftrift: Conftantine La- 
hancant. Penräientant. 4. Diftritt: M B. Buell, 
Repräjentant. 5. Diftrift: James H ‚Blair, Senas 


* 


Sißman. 
Glembachk. 


— 


Hogan: 


Srtra-Bergütung für Benußung Des 

Sie wollen es erzählen, 

Jene dankbaren Frauen, denen Frau 
Pinkham half. 


Frauen, die ſchwer gelitten und denen 
Frau Pinkham's Rath und Arznei geholfen 
haben, dringen beſtändig darauf, daß ihre 
Leidensgeſchichten zum Beſten anderer 
Frauen veröffentlicht werden möchten. An— 
bei folgen zwei ſolche Briefe: 

Frau Lizzie Beverly, 258 Merri— 
mac Str., Lowell, Maſſ., ſchreibt: 

„Es gereicht mir zum großen Vergnügen, 
allen meinen Leidensſchweſtern zu erzäh— 
len, welche Wohlthaten mir Lydia E. Pink— 
ham's „Vegetable Compound“ erwieſen 
hat. Ich kann nicht Worte genug finden, 
um meine Dankbarkeit für Das, was es an 
mir gethan hat, auszudrücken. Ich litt an 
einem Gebärmutter-Geſchwür und wurde 
von einem Arzte behandelt. Derſelbe fand 
fünfzehn ſehr große Geſchwüre vor, konnte 
mir aber nicht helfen. Ich nahm mehrere 
Flaſchen von Lydia E. Pinkham's „Vege⸗ 
table Compound‘, gebrauchte das „Sana: 
tive Wafh‘ und bin jett geheilt. Frau 
Pinfham’s Arznei rettete mir das Keben 
und ich möchte es allen leidenden frauen 
empfehlen.‘ 

grau Amos Trombleay, Ellen, 
burgh Ctr., N. V. ſchreibt: 

„Ich erkältete mich im Wochenbett, was 
eine weiße Schenkelgeſchwulſt zur Folge 
hatte, und ſo lag ich acht Wochen lang im 
Bette. Die Aerzte konnten mir nicht hel— 
fen und ich glaubte ſterben zu müſſen. 
Auch litt ich an Gebärmutter-Vorfall. Ich 
konnte nichts eſſen und hatte oft zehn Mal 
des Tages Schwindelanfälle. — Eines 
Tages kam eine Dame zu mir und erzählte 
mir von den ſegensreichen Wirkungen von 
Cydia E. Pinkham's Arznei. Sie rieth 
mir, diefelbe zu verfuchen. Ich that es 
und hatte erft eine halbe Flaſche genom— 
men, als ich fchon wieder im Stuhle auf 
figen Ponnte. Nachdem ich drei Flaſchen 
verbraucht hatte, Ponnte ich wieder meine 
Kausarbeit verrichten, Jch bin jetzt voll: 
ſtändig geſund.“ 
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Telephons vom Publikum zu verlan— 


gen. Die hierfür erhobenen 10 Cents 
gehörten unbedingt dem Miether des 
Inſtruments, und nicht der Geſell— 
ſchaft. 

Da es nun keinem Zweifel unterliegt, 
daß der Stadtrath im Sinne des obi— 
gen Gutachtens eine Reſolution gegen 
die Beibehaltung der „Slot Machine 
Zelephones“ annehmen wird, und da 
fernergin au Mayor Harrijon einer 
jochen Refolution durchaus günjtig ge- 
jinnt if, jo wird die läjtige Einrich- 
tung wohl bald wieder aus dem öjfent- 
lichen Verfehr verſchwin 


Elftes Stiftungsfeſt. 


In Uhlichs nördlicher Halle, an der 
Nord Clark und Kinzie Str., feiert am 
nächſten Samſtage, den 15. d. Mts., 
der Hamburger Klub ſein elftes Stif— 


führungen, humoriſtiſchen Vorträgen 
und einem flotten Tanzkränzchen. Das 
Vergnügungs-Komite hat für dieſe Ge— 
legenheit ein äußerſt intereſſantes Pro— 
gramm aufagaeſtellt und wird nichts un— 
verſucht laſſen, um den Freunden des 
Klubs zu zeigen, daß in den elf Jahren 
die Vergnügungen des Klubs ſich ſtetig 
verbeſſert haben. Die Aufführungen 
und Vorträge finden in den Tanz— 
Zwiſchenpauſen ſtatt. Beſonders zu 
erwähnen iſt, daß drei Damen und fünf 
Herren, welche Mitglieder von zwei 
Hamburger Theatern ſind und ſich auf 
der Durchreiſe nach Deutſchland befin— 
den, am 15. Oktober ſich bei ihren 
Landsleuten einfinden und den Anwe— 
ſenden einige der neueſten Hamburger 
Kouplets vortragen werden. Der Ham— 
burger Klub beſteht nur aus ſolchen 
Mitaliedern, die in Hamburg, Altona, 
Wandsbek oder Harburg geboren find 
oder ich weniaftens einige Sahre da= 
jelbjt aufgehalten haben. Die Yufnah- 
megebühr beträgt $1; der monatliche 
Beitrag 50 Gents. Der Eintrittspreis 
für die beporftehende Feitlichkeit ift auf 
25 Cents pro Berjon feitgefegt wor— 
den. 





Um zufrieden und glüdtich zu fein, 
Sebraudht „Sarland“ Tefen und Kochherde. 


Nnter den Rädern. 


Der Weichenfteller Louis T. Iregler 
gerieth qeitern auf den Geleifen der 
Santa Tes&ifenbahn, nahe 12. und 
State Straße, unter die Näder eines 
Güterwagens, wobei ihm der linte Fuß 
zermalmt und der linte Arm gebrochen 
wurde, Man Ichaffte den Berunglüd- 
ten nad) dem Hoipital der Bahngeſell— 
Ichaft in Ft. Madifon, Koma. 

Als gejtern der 65 Kahre alte Wil- 
liam Wallrabe den Fahrdamm an 
State Str. und Jackſon Boulevard 
überschreiten wollte, wurde er durch ein 
Fuhrmwerf über den Haufen gerannt 
und jchwer am Kopfe verlegt. Der 
Verunalücte wurde mittels Yınbulanz 
nad feiner Wohnung, Nr. 51. 
Straße, gebracht. 

Beim Berfuche, an Goethe und Clarf 
Straße einen in Bemweauna befindli- 
chen Sabelzug zu beiteigen, fam 
gejtern Nachmittag der bei der Barber | 
Asphalt En. befchäftigte Frank Ullrich, 
bon Nr. 1726 NR. Spaulding Ave, zu 
zall und aerieth unter die Räder. Ull— 
rich, welchem dabei der rechte Arm zer- 
malmt wurde, fand im Wlerianer-Ho- 
Ipital Aufnahme. 


— | — 
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Kueblers Ermordung. 


Der Mörder des Poliziſten Bern— 
hard Kuebler befindet ſich anſcheinend 
noch auf freiem Fuße, denn die Volizeit 
neigt jetzt der Anſicht daß nicht 
Owen Bowland, welcher ſchwer ver— 
wundet im Mercy-Hoſpital darnieder- 
liegt, ſondern deſſen Begleiter Jack Do— 
lan den verhängnißvollen Schuß abge— 
feuert hat. Bei Boland wurde feine | 
Waffe vorgefunden und er bleibt auch 
bei der Behauptung, daß Dolan, in 
deſſen Geſellſchaſt er ſich befunden, auf 
Kuebler geſchoſſen habe. Bolands Zu-⸗ 
ſtand iſt ſehr kritiſcher, weshalb 
noch nicht der Verſuch gemacht werden 
konnte, die im Rücken ſieckende Kugel 
herauszuziehen. Mehrere verdächtige 
„Geſellen wurden geſtern ſeſtgenommen 
und nach der 22. Str.-PBolizeiltation | 
gebracht, Doch vermochte der Blaurod ı 
John O'Brien, welcher feinen unglüd- 
lichen Kollegen begleitet hatte, keinen 
der Arreſtanten als den geſuchten 
Mordbuben zu identiſiziren. 


—-- 


Der Einhyaltspefehi bewilligt. 


241 
u, 


str 
Kill 


Richter Payne hat geitern der Bri- 
denbauers firma GE. X. Strobel & Co. | 
den Einhaltsbefehl, um welchen diejelbe 
gegen die Ubmwafler-Behörde nachlud) 
te, bi3 auf Weiteres bemilligt. Durch 
ihr Vorgehen will die genannte Firma 
die fragliche Behörde befanntlich daran | 
verhindern, den vondiefermit derScher- 
zer Rolling Lift Bridge Company ab- 
geichloffenen Kontrakt für den Bau der 
großen&ifenbahn-Brücde an der Camp: 
bel Avenue zur Ausführung zu brin- 
gen. Das Angebot, welches Strobel & 
Go. für den Bau diefer Brüde einges | 
reicht haben, ift nämlich bei Weiten | 


niedriger gemelen, al$ das der Scherzer |: 


Co., es wurde aber verworfen, weil die | 
Scherzer’fche Brücden-Konitruftion ans | 
geblich bei Weiten beffer ift, al3 die | 
bon Strobel & Co. geplante. 

— — 


Jäh umgekommen. 


Auf dem Güterbahnhof der Chicago, 
Milwaukee & St. Paul wurde geſtern 
Nachmittag, nahe California und Ar— 
teſian Avenue, der 35 Jahre alte Wa— 
geninſpektor Albert Gaſch durch einen 
Viehzug überfahren und auf der Stelle. 
getödtet. Der Verunglückte wohnte mit 
ſeiner Familie im Hauſe Nr. 278 Weſt 
Chicago Avenue. 


* Profeſſor Eduard v. Holſt iſt aber- 
mals ernſtlich erkrankt und hat ſeine 
Lehrthätigkeit an der Chicago Univer— 
ſith bis auf Weiteres einſtellen müſſen. 

* Im Polizeigericht von Hyde Park 
ſind geſtern ſechs Jäger, welche den ge— 
ſetzlichen Beſtimmungen zuwider wäh— 
rend der Nacht auf Waſſervögel ge— 
ſchoſſen haben, zu Ordnungsſtrafen 
bon je $5 verurtheilt worden. 


| mehr leben. 


| Sanzen. 


| Chicago», Burlington» und QuincyEifenbahn. 


| Fort Diadiion und Keofuf 
; Ettawa und Streator 
| Sterlin 


Dies ift eine Abildung der neuen Entded: 
ung, die Koc’jche Ginathnung und der 
große deutiche Bergluft-Generator für Die 
Eröffnung der Lungen. 


Dies iſt ein Bild von Profeſſor Koch in Ber⸗ 


lin, der einzige Mann, der je wirklich 


Auszehrung geheilt hat. 


tungsfeſt, verbunden mit Theaterauf⸗ gerr Zoyn Woitalewicz, 67 Keenon 


Str., Chicags, erzählt, wie feine 


TZodter von Shwindfucdt geheilt wurde. 


Niemand beftreitet die Thatjache, dab'Pro= 
feſſor Koch aus Deutſchland Schwindſucht 
heilt, die Regierung ſeines Landes bezahlt 
ihm ein riefiges Salair für die Heilung der 
Schwindſucht in den öffentlichen Sojpitäs 
lern. Er ift der einzige Mann, der je dieje 
tödtliche Krankheit geheilt hat. Sein neues 
Enftem für die Heilung von Schwindjucht 
duch den Gebrauch der neuen Xymphe be= 
findet ih bier im Chicago in der 
Koc’ichen Kungen = fur, 84 Dear: 
born Straße. Gs hat hunderte von Xeus 
ten in Chicago geheilt. Zprecht vor, und 
feht Die geichsiebenen Yeugnifie, dann be- 
jucht Die Yeite, die hier in Eurer eigenen 


Stadt geheilt worden find. Nehmt eine freie | 


mit Der Kocy'ichen 
iit jest in Chicago und be= 


Verjuchs: Behandiung 
Einathmung. Es 


Betrieb. 


„Meine Tochter aufgegeben, an 


war 





| Selen und Xumpbe, 
| heits = 


Schwwindjucht zu fterben, in dev Ihat, meine | 


Nachbarn glaubten, fie würde 
Zett Monaten hatte fie gehu: 
ftet und Schleim aus ihren Yungen geivor: 
fen, ihr Wthem wurde furz, und fie ver: 
lor allmählia an Gewicht und Straft. Wir 
waren alle entmmuihini, 
au beiiern. 
Tages, um die Kohiche Ginmathmung zu 
verjuchen und das jchien ihr gut zu thun. 


feine Woche | 


und nichts jchien jie | 
Schlichlich gingen wir eines | 


Wir fühlten, dak es am Beiten fei, jo lange | 
damit fortzufahren, als fie Nugen davon | 


veripürte, und jo blieben wir dabei, Woche 


Thür des Todes. 


| frei gewährt, 


| der neuen Lymphe zu beweijen. S 


Keim verurjacht wird, genannt Tuberfel: 
Bazillus, der in den Yungen der Schwind- 
juchts - Batienten erijtirt. Diejer Bazillus 
ift mit Hilfe eines Mifrosfops zu jehen. Er 
vermehrt jich fortwährend, wie die Krankheit 
auf ihrem todtbringenden Wege fortichreitet. 
Diejer große Wrofeifor entdefte in jeinen 
jahrelangen Studien eine Medizin, Tuber: 
euline oder Yymphe genannt, die er in die 
Sirtuletion einjprigt. Es Wird jeht aud) ers 
folgreich zujammen mit heilenden Oelen 
angewandt, da in dem Einathmungs-Ap— 
parat für die Verdunftung heilender Oele 
diejelben leicht in die Yuftröhren eingeathe 
met werden, bis Die Yungen vollftändig mit 
dieien heilenden Delen und Yyınphe ange: 


| füllt, und die Yungen wie durch Zauber ge- 
5 mung. nl 0 | | heilt find. 
findet ji jeit langer Zeit in erfolgreichem | 


Dieje Dünfte beitehen aus Un 
durchiränft mit Dieien hei en 
fie tödten die Krank: 
Srreger und jcheiden fie aus; in der 
That, feine Urt Reintleben fann unter dem 

inatl ig exiſti— 
ren. Shicago Koch’iche $ tier 
befindet fich in 84 Dearborn Die 
Shicagoer Werzte find eingeladen, fi) den 
Unterrichtstlaifen anzuicdhließen, die an jes 
dem ceriten Montag im Monat beginnen, 
Die Veruchsbehandlung wird hier kojtenz 
um den wunderbaren Werth 
te haben 
viele Heilungen an Chicagoer Patienten er— 
reicht, Die von den beiten Yerzten als hoff: 


tiledtic, 


08 
va05 
vüs 


uprquar 
tr. 


z 


ve | nungslos aufgegeben waren. Zu Xeuten, Die 
für Woche und retteten ihr Leben von Der | 


Ach Halte es für meine | 


Pflicht, die Behandlung, die ihr das Xeben | 


rettete, zu empfehlen, iver witrde nicht min: 
deitens das thun? ch bin der Ansicht, daß 
ich dies nicht für die Aerzte thue, jonder für 


meinen 
gen mir, 
vor, 


die Heilungen jeien nicht echt, ja= 
iprecht bei den furirten Baticuten 
Deren Adreſſen geben wir gerne. 


' Tyalls Ahr den Patienten nicht glaubt, fprecht 


| Wahrheit erfahren. 


die Welt, damit ich Ienen den Weg zeige, | 


die verzieifelten, weil fie muthlos gewor— 
den find. Weine Tochter wäre 
ohne dieie Noch'iche Rehandlung, und 
danfe Gott, dab Tr. Kod) fie in meinenPBe: 
reich gebracht hat. Die führt die Medizin 
in die Yungen, anftatt in den Magen, und 
id) halte das für richtig.“ 

Dieſer 
Koch in Berlin, hat nicht nur die Frage be— 
antwortet: „Was verurſacht Schwindſucht?“ 
ſondern es über jeden Zweifel für alle den— 
kende Aerzte der mediziniſchen Welt bewie— 
ſen, daß Schwindſucht durch einen giftigen 


JBERG GÜ 


bei ihren Nachbarn vor, und Ahr werdet die 
Kommt und feht die 
wunderbare Ginathbmungs = Erfindung. Ihr 


| werdet finden, daß dieje Behandlung Huns 


geitorben | 


ich | 


‘ | richtet für das Chicago Yublitum 
große medizinische Rhilifoph, Prof. | 


| terjucht und findet die Wahrheit. D 
| fordern die ftrengite Unterfuhung, ihregeis 


derte von Patienten abjolut furirt hat,nad)z 
dem jede andere Medizin veriagte. Führt 
keine Medizin mehr in den Magen. Lungen— 
medizin iſt immer ſchwer für den Magen. 
Die Koch'ſche Einathmung und Arznei ver— 
große 


Dienſte. Seit ſo zweifelſüchtig, wie Ihr 


| wollte, bis Ihr es untersucht habt, aber une 


— 


ie Aerzte 


lungen können das Licht vertragen 
Konſultation frei— 


MPANY 


360, 362, 364 E. DIVISION STR. 
Wir vertaufen Euh Möebel, Teppiche, Angs, Spitzen-Gardinen, Bettzeug, Defen, 
Steingut, Blehiwaaren ze. gegen Baar oder zu Eure eigenen Bedingungen. 


Dieier eleg. 


u. Thee-Shelve 


Verkaufspreis 


SSO. S2. 


ART 


MY; REGISTERED . 
New England Pant 
Der deutiche Kartoffel: Pranntuchen, 
Der Keu England Reisfuchen, 
Der Kornmehlfuchen des Südens, 


* 


Der allgemeine Weizenmehl-Kuchen. 
Aucle Jerrys Pfanukuchen- Mehl 


vereinigt alle 


zu einem 
Bei allen Grocers in WPfd.Pa 
cketen. 


| 1. PIESER & CO., Chicago. 


Schufnerein der Hanshefher 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
Terwiiliger, 566 N. Ashland Ave, 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Branch 
F. Lemke. 99 Canalvort Ave. 


Offices: 


Treies Auskunfts-Burcan. 


slöcher. Kohberd, Nr. 8, m. Nidelband 


©} 5, garant. perfetter Y ar mit Meſſin 
Backofen, reg. Preis 825.00, (» 9 jebe boc, vg. 


| Alle durchi 


| R 
! 2lopmington X 6 
| Ehieago. Ga: 


| Nodiord, 


| Rockiord, Dub 
ı Stodffor g 


woblichnedenden | 


Sof, i,dilm 


Jamestown « Vuffalo 


| New Morf & Roiton 


inD,al | © 


Xöhne kojtenivrei folleftirt; Nehtsfadhen aller 


Art prompt ausgeführt. 


92 Sa Halle Str., Zimmer 41. am 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Burlingtonsttinte. 
Tel. 


No. 3821 Main. Shlaiwagen und Tickets in 211 


| $t. „ouis Limited... 


3 © 42 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
" Dearborn»Station, Boll u.Dearborn. 
7 Abiahrt. Ankunft, 


Diefes bübfche meiß emaillirte eiferne Bett 
verzierungen, ſ 
Preis 8.5 


IVISION 


[N ZER ner 122 


Eiſenvahn-Fahrplane. 
Fliois Zentral:Giienbahn. 
ıhrenden } l 
hof. 12. Str. und Pärk 
Süden können 

ebenfall d 

und 63. ©t 
Ticket⸗Office 9 


vrchaehen 
LDurchgehen 


claſſen den Zentral-Bahn- 


Sairo, Tagzaın..... 
yringfieid & Decatur 
Nerv Orleans Poitzug -2....... 
hatsworth.... 
X New Orleans 
Gılman & Kantafee. ... * 
Dubugue, Siour Eıty 
Sour F Schmellzug.......... 3ION 
Rockford ve & Sıour Eıty..all.45 N 
Nocftord Baflagiersug... ou cc" ZN 
te ind Vnle. 
ort Erpreß....... 


& 
5 0.10% 
6.50 B 
2 10. 00 B 
10.10 8 7.20 N 
m RE 
— 1.30 R 
buque. »Täglich. Täg- 


Ghicago & Erie-Giſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 


N 
a 
N 
N 


Diarion Lokal...... 
New York & Bojton 


7. 0 B 
3. N 


TAN 
5O0N 
5.00 h 
v. 409 
1.358 
1.35% 


T 
Rocheiter Accomodation 
Columbus & Ytorfolf, Ba 
*Täglıg. + Ausaenommen Sonntags. 
in 'sAGO & ALTON-UNION PASSENGER STÄTION. — 
anal Street, betwsen Maaison and Adanıs Ste. 
Tıcket Office, 101 Adams Streer 
*Paily. tz. Sum 0 — 


Pacifie Vestibuled Express...............t 
Kansas City, Denver & California... .. * 


Leave. | Arrive. 

2.0 PM 1.0 PM 

— 6.00 Pmi 9 25 AM 

Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11.30 PM 

Sprir „ıeld & St. Louis Day Local.......*! 8.00 AM IP 
— ... U.ds aAM 4.36 f 


Si. Louis “Palace Express”... *» 9.00 PM 


| St. Louis & Springfleld Midnighi Special.”| 11.30 PM! 


| Peoria Night Express.... 


&larf Str., und Union Bahuhof, Ganai und Adams, | 


Ankunft 
76109 
N 


Züge Abfahrt 
Kofal nad) Galesburg +80 8 
Ottawa, Streator und La Salle...t 8.308 
Nocelle, Rocdford uud Forreiton..+ 8.308 
Omaha, Denver, Eoto. Springs. .* 10.00 B 
Xofal-PBunfte, Yllinois u. Jowa ...*11.30 8 
Guledburg und Qutucy "1308 
Elinton, Molıne, Tod Ysland 
71.008 
0.358 
0.358 


+ 4.80 9 
8: Rocelle und NRocford...+ 4.30N 
Kanfasbitp, St. oeu.Leavenmworth* 5.30N 
Fort —“ Dallas Houſton "EIN 
Omaha, 6. Bluff3, Nebrasta 
St. Paul und Minneapolid. ...... "EN 
StanfasGity, St. Yoeu.leavdenmworth *10.30 N 
Omaba, Keokuf, Quincy "10.VON 
Denver, Grippe Greet, Eolo....... *10.30N 
Salt Lafe, Ogbden. Galifornia 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... '10.ON 
St. Paul und Minneapolis TION 
‚ Räglid. Täglich, ausgenommen Sonutag 
lich ausgenommen Samftags. 


+0 to. 0000 0rtrt ee... & 
u 


FS8585 


Nidel Blate. — Die Netv Dort, Chicago was 
&t. 2ouis:Eijenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Ste, & Pacific Ave. 
Alle Züge täglich. Abf. Ant, 
New dert & Boiton Em. 10.5 B H15N 
ew 
ew 


ort & Boſton Expreß . ..... 565NM 445 8 
ort & Boſton Expre 10.15N 7.559 
Für Raten und Schlafwagen-Aftommudation jpre 
vor oder adreifirt: Henry Ihorne, Tielet-Ugent, 
Adams Str.. Gbicago, Ju. Zelevhon Diain 


' Bafapette und Lonispille..... 
2.159 | 
EN | 
ZI5N | 
EN | 
ZI5N | 


! 


| 
| 
| 


..3) 11.08 AM 
| 6.00 PM 
“| 11.20 PM 
”. 5.00 PM H10.%€ 


Peoria Limited...... 
Peoria Fast Mail.... 
Toliet & Dwigh* Accommodation. ........ 
MONON ROUTE-Tearborn Station, 
Kidet DOffices, 282 Slart Straße und Auditorium, 
Abgang. Ankunft 
ndianapolis u. Gincınnati * 2:45 Bm. "12.00 MR, 
afh’ton, Balt., Phil, N.Y.* 2:45 Bm, °12.00 M. 
» 8.30 0m. * 5:55 Ni, 
Indianapolis u. Eincınnati $ 8:30 Bm. 7 5:55 N, 
Nndianapolis u. Gincınnati "11:45 Bm. FEIN 
ndianapolis u. Gincinnatt.... l 5:30N 
afayette Accomodation......” E2ONKH. "10:45 Um, 
Lafayette und Louisville °EIONH ° 723 Um 
Yudıanapgli u. Einctunati * EIONH * 7:23 Dig, 
° Täalid. + Sonntag ausg. I Nur Sonntag. 


CHICAGO GREAT WESTERN RU, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentrai Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
Eıtn Office: 115 Adams. Telephon 38H Main. 
Taglich. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis,St. Paul, Dubuque, (F 6.458, + .WR 
Kanſas City. St. Joſeph, Des!?* 6308 930 
Divines, Marihalltoron »10.30N *° 23 yı 
Sycamore und Byron Vocal "EIN 105% 


Baltimore & Ohio, 


Anturfi 
vo oo ⁊ 
10.08 


Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Stadt 
Office: 193 Clarf Str. 
Keine erira yahrpreiie verlangt auf 
den B. &D. Limited Zügen. Abfahrt 
New re und Wafhıngton Beitis 
Suled Erpreß .. ’10.25 8 
New York, Waihington und Pitts- 
burg Beitibuled u 
Pittöburg, Gleveland, Wieeling und 
Colum us Erpreßz n mer 





Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
—— 

Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abeudpo®t*:Schäube 203 Fifth Ave. 
Btoifen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zeleyhon No. 1498 und 4046. 


Preis jede Kummer „u. unuu0000 0000000 noc00.. 1 GE 
Preis der Sonntagsbeilage.... ...............2 Cents 
Durch unſere? i im’ 
—— — 
Jobrlich im Voraus bezahlt, in den Ber. 
— 
Yäbrlig) nad dem Auslande, portofret.........85.00 
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Unnütze Abſperrung. 

Durch den Gelbfieberſchrecken iſt der 
ganze Staat Miſſiſſippi vincommuni— 
cadoꝰ“ geworden, d. h. er iſt nicht nur 
gegen alle anderen Staaten geſperrt, 
ſondern in ſeinen eigenen Grenzen 
ſchließt ſich eine Ortſchaft gegen die an— 
dere ab. Selbſt der Gouverneur des 
Staates hat wie ein Zigeuner von Ort 
zu Ort ziehen müllen, weil er auß der 
berjeuchten Staatshauptitadt geflüchtet 
war und in feiner anderen Stadt aud) 
nur 24 Stunden geduldet wurde. Die 
wohlhabenden Einwohner laflen alle 
ihre Gejchäfte im Stiche und fliehen 
nach dem Norden, während die ärme- 
rei, denen Die Mittel zum Reifen feh- 
len, der Erwerbstofigfeit verfallen. Da 
fih aud) die (Farmer fürchten, ihre Er— 
zeugnilje auf die ftädtifchen Märfte zu 
bringen, fo würde ohne Zmeifel eine 
ſchreckliche Hungersnoth ausbrechen, 
wenn nicht die kalte Jahreszeit ſo nahe 
wäre. 

Dabei ſind die Abſperrungsmaßre— 
geln durchaus wirkungslos, denn die 
Seuche verbreitet ſich doch von einem 
Orte zum anderen, weil ſie, wie der 
Volksmund ſagt, „in der Luft liegt“. 
Sie kann überhaupt nicht durch Qua— 
rantäne bekämpft werden, ſondern nur 
durch gründliche Entfernung des 
Schmutes, in dem die Krankheitserre— 
ger ſich entwickeln und gedeihen. Das 
hat ſchon vor 35 Jahren General But— 
ler in New Orleans bewieſen, aber 
trotzdem wird im Süden die Straßen— 
reinigung noch immer den Buſſard— 
geiern überlaſſen, die doch nur die Ver— 
weſungsſtoffe beſeitigen können. Selbſt 
in Santjago iſt die Seuche durch die 
ungemein peinlichen Sauberkeitsvor— 
kehrungen des Generals Wood ſo gut 
wie ausgerottet worden, obwohl jene 
Stadt ein ſcheußlicher Peſtheerd war, 
und unſer Heer ſo ſchnell wie möglich aus 
ihrerlimgeburta entfernt werden mußte. 
63 liegt alfo auf der Hand, daß der 
Gelbfieberſchrecken in Miſſiſſippigrund— 
los iſt, zumal die Krankheit jetzt noch 
in milder Form auftritt, und die Zahl 
der Todesfälle verhältnißmäßig gering 
iſt. Wenn die einzelnen Gemeinden 
fleißig mit Schaufel und Beſen vorgin— 
gen, ſtatt mit Quarantänebverordnun— 
gen, ſo würden ſie weit mehr ausrich— 
ten und ſich nicht an den Bettelſtab 

bringen. 

Höchſt wahrſcheinlich iſt das Gelb— 
fieber wieder aus Cuba in die Ver. 
Staaten eingeſchleppt worden. Daher 
wird bereits behauptet, daß die Perle 
der Antillen dauernd an die große Re— 
publit wird angeſchoſſen werden müſ— 
ſen, wenn ſie unſchädlich gemacht wer— 
den ſoll. Mit der bloßen Angliederung 
wäre aber auch nichts erreicht, denn 
unter dem Sternenbanner können ſich, 
wie das Beiſpiel unſerer eigenen Süd— 
ſtaaten und ſelbſt vieler nördlichen 
Großſtädte zeigt, ebenſo große 
Schmutzhaufen anſammeln, wie unter 
der ſpaniſchen oder cubaniſchen Flagge. 
Die Ver. Staaten werden nur dann ge— 
gen die Einſchleppung der Seuche ſicher 
ſein, wenn ſie in ihrem eigenen Gebiete 
mehr auf Reinlichkeit halten. 


Die Negergefahr. 


Aus Hunnen und Vandalen, oder 
Slowaken und Dagos beſtand nach 
den Berichten der wahrheitsliebenden 
engliſch-amerikaniſchen Zeitungen noch 
vor vier Jahren die Knappſchaft in den 
Illinoiſer Kohlengruben. Als es da— 
mals „Aufruhr“ gab, und das Militär 
herangezogen werden mußte, da wurde 
mit beſonderer Genugthuung auf die 
barsarifchen Namen der Frechlinge 
hingewieſen, die ſich gegen Geſetz und 
Ordnung aufgelehnt hatten. Ameri— 
kaner, hieß es, würden ſich nie ſo unge— 
ſetzlicher Mittel bedient haben, aber 
dieſe hergelaufenen oder ſogar impor— 
tirten Ausländer wagten es, die Ein— 
richtungen zu verhöhnen, die ſie gar 
nicht begreifen könnten. Ihr durch die 
europäiſche Knechtſchaft verthierter 
Sinn treibe fie inmitien der freien Re— 
publif zu rohen Semaltthaten, und da 
c2 doch vergeblihe Mühe fein wiirde, 
fie durch Bernunftgründe belehren zu 
wollen, jo müßten fie eben eingefperrt, 
verfnüppelt oder zufammengefchoffen 
werden. 

Man traut daher faum feinen Au= 
gen, menn man in denjelden Zeitungen 
lieit, daß die nämlichen Geichöpfe des 
Deipotismus heute für die Würde der 
amerifontichen Arbeit geaen Neger: 
[flaven tämpfen und jich des Beifalls 
aller freiheitliebenden Amerikaner er- 
freuen. E3 muß; aber doch fo fein, denn 
der Gouverneur des Staates \llinois 
bat es mit Berufung auf die öffentliche 
Meinuna ausprüdlih abgelehnt, Die 
Neger zu bejehüten, die fich an die 
Sielle von guten Jlinoifer Bürgern 
drängen wollen. Somit haben fich die 
Hunrien uno Vandalen in dem überras 
Ichend iurzen Zeitraum von bier Jah: 
ren zu wünichensmwertben Vürgern um- 
gewandelt, welche hoch über den unter 
dem Sternendanner geborenen und 
aufgewachlenen jüdlichen Negern fte= 
ben. E38 hat fich ferner berausseitellt, 
dat die Geleße gegen die Einfuhr eu: 
ropäiſcher Kulis weder nothmwendig 
noch zweckdienlich ſind, ſondern daß 
viel eher die Einfuhr ſchwarzer Kulis 
aus den Südſtaaten nach dem Norden 
verboten werden ſollie. Nicht in den 
Deſpotien Europas iſt die Gefahr für 
die amerikaniſche Arbeit zu ſuchen, 
ſondern im eigenen Lande. Herr 

* Ze : 
Powderlh lönnte alſo eigentlich ſeine 
heilbringende Thätigleit in den Hafen— 
pligen einftelen. Statt die europäi- 
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ſchen Baupers haufenweiſe gurüczus 


Ihiden oder durch feine Spikel über 


ba8 ganze Land Hin auffchnüffeln und 
verfolgen zu laffen, jollte er lieber var: 
auf dringen, daß die Freizitgigleit für 
die jüdlichen Neger aufgehoben wirb. 

Als die Verfhärfung der Einwan- 
derungsgefege auf der ITagesorbnung 
ftand, wurde namentli” bon der 
deutfchzamerifanifchen Breffe darauf 
bingemwiefen, daß e$ in unferen eigenen 
Südftaaten Millionen von ehemaligen 
Sklaven gibt, die noch anſpruchsloſer 
find, al3 die genüajamften Europäer, 
und fich für die Zmedte der Grubenboffe 
noch befler verwenden laflen, als die 
Hunnen und Dagos. In der That 
wurden fchon damals in Weit-Virginia 
Neger zur Verdrängung der meißen 
Kohlengräber benützt, aber die Frem— 
denhaſſer wollten das nicht bemerken. 
Jetzt müſſen ſie jedoch wohl oder übel 
zugeben, daß ſie durch die Erſchwerung 
der Einwanderung die Sachlage nur 
verſchlimmert haben. Die Hunnen und 
Dagos waren doch wenigſtens Weiße, 
die ſehr bald begriffen, daß ſie ihre Ar— 
beit unter dem landesüblichen Markt— 
preiſe verkauften und ſich zuſammen— 
thaten, um höhere Löhne zu fordern. 
Den Negern aus den Südſtaaten dage— 
gen erſcheint es ſelbſtverſtändlich, daß 
ſie ſchlechter bezahlt werden, als die 
weißen Arbeiter, und das Vereini— 
gungsrecht iſt ihnen unbekannt. Ueber— 
dies laſſen ſich aus den Kindern oder 
ſchlimmſten Falls Enkeln der Italiener 
und Slaven echte Amerikaner machen, 
während die Neger ſters Parias bleiben 
und ſich mit der Herrenraſſe nicht ver— 
miſchen können. Den Weißen in den 
Kohlengrubengegenden ſchaudert vor 
dem Gedanken, daß die Nachbarſchaft 
mit Tauſenden von Schwarzen über— 
ſchwemmt werden könnte. Deshalb ſind 
ſie jetzt die beſten Freunde der Foreign— 
ers, die ſie noch vor vier Jahren als den 
Abſchaum der Menſchheit ſchilderten. 

Indeſſen wird ſich die Einfuhr ſüd— 
licher Neger nicht verhindern laſſen, 
denn dieſe genießen laut der Bun— 
desperfafjung diejelben Nechte wie alle 
anderen amerifanifchen Bürger, und 
mithin aud) das Hecht der Trreizügig- 
feit. Sie dürfen fich einzeln oder in 
Schaaren an jeden nördlichen Unter- 
nehmer verdingen, der ihre Arbeits- 
traft begehrt, und mülfen vom Staate 
gejchübt werden, wenn fie arbeiten wol- 
len. Vielleicht ift es ein ITroft, daß fie 
nur für die niedriaften Arbeiten zu ge- 
brauchen find und der Stetigfeit er- 
mangeln, jodaß fie den eigentlichen 
Handmwerfern oder gefchulten Fabrifar- 
beitern nie gefährlich werden fünnen. 
Weiterhin ift zu hoffen, daß auch fie 
mit der Zeit ihre Anjprüche fteigern 
werden, und endlich ift mit Sicherheit 
onzunehmen, dat die weißen Farmer 
im Süden jehr bald Anstrengungen 
machen werden, die ihnen unentbehrli- 
chen Ürbeitsfräfte in der Heimath feit- 
zubalten. Wie die ojtelbifchen Junker, 
fo werden aud) fie die Yage ihrer Arbei- 
ter verbeflern müffen, um ihren Mai- 
fenauszug zu verhindern. So mird 
durch die wirthichaftlichen Gefehe der 
Yusgleich nefchaffen werden, der durd; 
thörichte Kongreß= oder Staatsgeſetze 
niemals zu erzielen ift. Auf die Dauer 
fünnen dieNleger ebenfomwenig die „ame= 
rifanifhe Arbeit“ aefährden, mie die 
Hunnen und Dagos. 


ar ER 
Biele Ehre! 


Die Ver. Staaten beherbergen ein 
Bolf von Souveränen! Für den freien 
Menfchen gibt’3 fein anderes Gottes- 
gnadenthum als dasjenige, das jeder 
Menich beiitt, der aus eigener Kraft 
etwas aus jih madht. Vom demofra= 
tifchen Standpunft aus hat der Ge- 
burtsadel feinerlei Werth. Name tft 
Name, weiter nichts. ES gibt feinen 
Adel — nur die Arbeit, Eigenschaften 
des Geiltes und des Herzens können 
abeln. 

Nenn drüben in dem verrotteten@u= 
topa, in einer derMonarchien, in denen 
ein „an das Knechtthum gewöhnte 
Bolt“ dem „blöden Geburtsadel“ no 
Borrechte zugeiteht, ein Wdelsfproß, 
ein Graf oder Fürft, ein Mädchen aus 
feinem Stande als Gattin heimführt, 
jo wird davon fein Wejens gemadt; 
das ift natürlich und außer einer fur- 
zen Anfündigung Sieht mart nichts da= 
von in den Blättern. Auch wenn ein 
hochadliger Herr, der verarmt ift, 
ein reiche Biürgermädchen zum 
Altar führt, fo geht man 
mit menigq Worten darüber hin: 
weg. Das Geld des Mädchens miegt 
den Wpdelstitel des Bräutigams auf. 
Ein Gefhätt — da tit nichts Beſonde— 
res dabei. 

Wenn aber ein hoher Herr eine 
Kuhmagd zur Gattin nimmt, dann be- 
mächtigt fich die Senfationspreffe die 
jes „Ereigniffes“ und tritt es breit 
ncch allen Regeln der Kunft. Daffelbe 
geichieht, wenn ein reiches und vorneh- 
mes Mädchen einen mehr oder weniger 
dunfeln Ehrenmann, vielleiht einen 
Induftrieritter, aum Gatten nimmt. 
Es muß eben immer eine große Un- 
aleichheit zwifchen Bräutigam und 
Praut vorliegen, um. die Verbindung 
zwifchen amei fonjt unbefannten Men 
ichen zu einem jenfationellen Ereigniß 
au maden. 

Heute Morgen jehen wir in Inem 
Chicagver Weltblatt an erjterStelle die 
aufregende Ueberjchrift: „Eine Chica= 
goerzzrau heirathet einen Fürften“, und 
darumter jteht ein Tpaltenlanger Auf- 
fat, in dem einer ftaunenden Welt an 
gekündigt wird, daß der ruffifche Fürft 
Hpiiloniticheff die Frau Soundfo ehe- 
lichen werde. Weder der Fürft). noch 
Frau ©. waren bisher der Deffentlich- 
feit befannt. Man weiß nicht? von 
ihnen. Worin liegt nun das Senſa— 
tionele an diejer geplanten Bereini- 
gung? Welcher Theil fteigt herab zum 
Andern, oder erhebt den Andern in jei- 
nen Stand, wenn ein jolch großer lin: 
terfchied wirklich vorliegt, der eine Ehe 
zwifchen zmwei unbefannten Menfchen 
zu einem fenjationellen Ereigniß mach— 
te, das folde Ankündigung und Be- 
Ipkähung veranlaßte? ft die Frau 
S. die #„Ruhmagd,“ — oder ijt der 
Bräutigam der „Snduftrieritier"? Mit 





mem fol fich der Lefer a Sol | 


er fich freuen, daß der demofratifche 
Gedanfe der Gleichberehtigung aller 
Menjchen bei einem ruffiichen Fürften 
mongolifcher Raffe Eingang fand, jo 
daß er nicht zögerte, ein Mädchen nie- 
deren Standes (vom Standpunft der 
europäifchen Geburtsariftofratie aus) 
zu ehelichen, oder jollen wir ung freuen, 
daß es einem armen Xeufel, der nichts 
Rechtes kann und fich Fümmerlich 
durch’3 Leben fchlagen muß, gelang, 
bie Hand einer reichen Dame zu ge: 
winnen und damit die Befreiung bon 
allen Nahrungsforgen? Sollen mir 
uns des Sieges des demofratifchen Ge- 
danftens über alte Borurtheile oder des 
Gieges der Liebe über die wirthichaft- 
fiche Ungleichheit freuen? 

Freuen follen wir uns, das ift Kar. 
Ganz Chicago Joll fich freuen, denn die 
Verbindung wird als bejonders freu- 
diges Ereigniß angekündigt, aber man 
muß fich fchexen eine Antwort auf die 
Frage „worüber?“ zu geben. Darum 
fei fie nur angedeutet. 

Der Artitel enthält, abgejehen von 
den fetten Ueberjchriften u. j. w., an 
die hundert Zeilen Lefefiofj, davon find 
ber Braut und ihrer Familie nur jech3 
bis acht Zeilen gewidmet, während der 
Reit von dem „Fürften“ und dejlen 
„altadeliger Familie“ Ihmwärmt. Man 
gewinnt dadurch den Eindrud, daß der 
Fürst berabitieg und die Braut und 
ihre Familie geehrt werden durch diefe 
Che. Daß alfo die Frau ©. — 
natürlid nur bildlih geiprochen 
— die „Kuhmagd“ war, deren Stan- 
deserhebung als freudiges Greig- 
niß zu begrüßen ift. Das ijt aber 
ein meniq erfreulicher, ja für un 
jer Selbjtgefühl recht häßlicher Schluß, 
denn da die Frau ©. Mitalied der be- 
iten Gefellfchaft und als echte Amerifa- 
nerin viel höher ftand, als der durch 
mehr oder weniger ausländifches Blut 
verfeuchte Durchfchnittsamerifaner, ſo 
mülfen wir uns jagen, daß wir nod) 
viel, viel tiefer jtehen, als die „Kuh: 
magd“, die der edle Fürft und Ver- 
fiherungsagent Ypſilonitſcheff zu fich 
erhob. 

Wenn es eine ungeheure Freude jein 
fol für die Millionenftadt Chicago, 
dak ein tartarifcher Fürft und Un- 
terthan des ruffiichen WUlleinherr: 
ſchers eine ſo uveräne Amerikane— 
rin aus ihrer beſten Geſellſchaft ſich zur 
Ehegattin nahm, dann muß das ſou— 
veräne Bürgerthum verzweifelt niedrig 
ſtehen im Werth. Und wenn eine große 
erfolgreiche Zeitung derartig handeln 
kann, dann müſſen die Lakaien— 
ſeelen üppig gedeihen hierzulande— 
ſehr zum Schaden der „Souverä— 
— 

Der Militarismus. 

Der Abrüſtungsvorſchlag des Be— 
herrſchers aller Reußen iſt erſt ein paar 
Wochen alt, aber man hat ihn bereits 
zu den Akten gelegt und die „Friedens— 
botſchaft“ hat aufgehört, ein Thema 
der öffenllichen Erörterung zu fein. 
Man ſtößt wohl hier oder da noch auf 
einen Zeitungsartikel, der ſich mit der 
Abrüſtungsfrage beſchäftigt, und man 
wird, wenn die Zeit da iſt, die Berichte 
über den Zuſammentritt, die Verhand— 
lungen und Empfehlungen der Kom— 
miſſion in den Blättern finden, aber 
wie man ſich heute jene Artikel zurück— 
legt, um ſie in einer Mußeſtunde zu 
leſen, während man in der Zeitung 
nach Intereſſanterem und „Altuelle— 
rem“ Ümſchau hielt, ſo wird auch durch 
den Zuſammentritt der Kommiſſion 
die „Abrüſtungsfrage“ ſchwerlich zum 
allgemeinen und jedes andere zurück— 
drängenden Geſchprächsthema werden. 
Man bringt den Berathungen derKom— 
miſſion nur ein „akademiſches“ Inter— 
eſſe entgegen, da man an die praktiſche 
Verwirklichung der ſchönen Zaren— 
worte nicht glauben kann und nicht 
glauben will. 

Die kühle und mißtrauiſche Aufnah— 
me, die ſein Vorſchlag überall gefun— 
den bat, muß für den Zaren, wenn er 
ihn ernftlich meinte, geradezu fränfend 
fein. Er mag auf hofinungsfreudiges 
Aufjubeln ver „bedrüdten”“ Völfermaf- 
fen der Militärjtaaten Europa® und 
beaeiltertes Zujtimmen aus den demo- 
fratiichen Staaten diesfeit® und jen- 
feits des Ozeans gerechnet haben, aber 
nicht3 von dem trat ein. Weder in fei- 
nem eigenen Zande, noch in Deutfch- 
fand, Frankreich, Jtalien u. |. m. fan- 
den große begeilterte Maflentundge- 
bungen ftat! und weder aus der großen 
nordamerifanifchen Republif noch aus 
der Heinen Schmeiz fam ihm der zu= 
fimmende Zuruf, auf den er rechnen 
durfte. Diefe außerordentlih fühle 
Aufnahme feiner menfchenfreundlichen 
Morte läßt verfchiedene Deutungen zu. 
Entweder man traut ihm nicht (und 
mit dem „man“ find hier nicht die Re- 
aierungen, fondern die Maffen derßöl- 
fer gemeint), man glaubt nicht, daß es 
ihm Ernit fei mit den fchönen Worten, 
oder man hält den Vorfchlag für un 
ausführbar, oder endlid man will 
nichl$ davon millen. 

Zu dem lebten diefer drei Gründe 
der fühlen Aufnahme der Zarenmorte 
würden fich mahrfcheinlich nur die We- 
nigften befennen, aber doch dürfte er 
gerade der ausfchlaggebende jein. Trüs- 
gen die Völker wirflih fo jehnliches 
Verlangen nah allgemeiner\brüftung, 
nah dem MWeltfrieden, mie die FFrie- 
densfreunde berfichern und mie man 
alauben jollie, jo müßten fie über die 
Worte des Zaren eine Freude empfun- 
den haben, die fich jubelnden Ausdruck 
verichafft haben würde, auf jeden Fall, 
und fih daran nicht hätte hindern 
laffen durch Eritifche Bedenten und Er- 
mägungen. Ein ungeheures, gemalli- 
ges: „So wollen wir’3!*" wäre durch 
die Völfer gebrauft und etwaige Ein- 
mwände der Regierenden mären über- 
tönt worden vondem fategorifchen: hr 
müßt, ihr müßt Mittel und Wege 
finden fönnen, den großen Gedanken 
durchzuführen. Daß die Völker Die 
„Friedensbotſchaft“ mit Schweigen 
aufnahmen, zeigt wohl, daß ſie nicht 
daran glauben, aber auch — daß ſie 
nicht ſo glühend nach Abrüſtung ver— 
langen, wie man annehmen ſollie. 

Der Menſch iſt das Produkt ſeiner 
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Erziehung, und jo ba? Voll. Die 
Deutichen mögen nod) fo tapfer räfon- 
niten auf den Militarismus und die 
Rüftungslaft — fie find doch ftolz auf 
den militärifchen Ruhm und bie 
Machiſtellung des Reiches. Lieſt doch 
felöft der Deutfche, der beinahe ein 
Menfchenalter der Heimath fern ift, be> 
gierig jedes fremde Lob über die Waf- 
fenftärfe des Reiches und die militäri- 
hen Erzählungen u. f. m. bilden bie 
beliebiefie Lettüre des Voles, Die 
vielen militärifchen Schaufpiele find 
mit die größte Freude bed Voltes, das 
Militär nimmt eine Vorzugsftellung 
ein im Zeben der Nation und bie tjt ihm 
vom Bolte felbft gegeben worden. Der 
Engländer beraufcht fi an den Waf- 
fenthaten feiner Rothröde und ber 
Franzofe ift zum Göhendiener gemor- 
den in feiner Verherrlichung des Wi- 
litärs, Das franzöfifche Volk würde 
nicht auf feine „glorreiche Armee” ver- 
zihten wollen, auch wenn Elſaß-Lo— 
thringen dem Lande zurüdgegeben 
würde. 
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Nächft den republifanifhen Frant- 
reich ift man in der großen demokrati— 
chen Union — man fann wohl jagen 
„grundfäglich” dem Vorjchlag des Za- 
ren am meilten adgeneigt, denn bier 
fiel er in die Zeit des Yufblühens 
des militärifchen Gevantens. Die leich- 
ten Siege über Spanien baden die Luft 
an militärifchen Abenteuern gemedt, 
und wenn wir auch) jebt noch „Uma- 
jeure im Striegführen“ find, mie ein 
Herr Maurice Lom im Ditober-Forum 
fagt, jo werden die Umjtände jchon da- 
für forgen, daß mir nicht lange mehr 
Dilettanten bleiben. Die Zeilen der 
Unbemwaffnung fozufagen, find vorüber. 
Die Stehende Armee mird bald auf 
100,000 Mann erhöht werden und hat 
Onkel Sam erſt den Bruftpanzer an 
gelegt, danıı werden Urm- und Bein- 
Ichienen auch folgen, big er fo völlig ge- 
rüjlet dajieht Wie feine europätjchen 
Bettern. ES heißt jegt Schon nicht 
inehr, die Armee muß verftärft werden, 
jondern man jagt jchon, neben der na: 
türlich nothmendig gewordenen bedeu- 
tenden Verſtärkung des ſtehenden Hee— 
res müſſen Maßnahmen gelroffen 
werden, die Wehrkraft des Landes zu 
heben durch Verbeſſerung des Miliz— 
ſyſtems. 

Das fordert auch Maurice Low im 
Forum-Artikel und er ſchlägt als ein 
Mittel zur Erreichung dieſes Zieles 
vor, die in einem Militärdepartement 
des Landes (zum Beiſpiel im Depar— 
tement des Oſtens, das die Neu Eng— 
land und mittel- und ſüdatlantiſchen 
Staaten, Weſt Virginien und Ohio 
umfaßt) liegenden regulären Truppen 
mit den Milizen der betreffendenStaa— 
ten zu einer Armee zu verbinden u „Diele 
Armee alljährlich zu einem auf mehr— 
wöchige Dauer berechneten großen Ma— 
növer einzuberufen. Durch dieſe jähr- 
lichen Uebungen und Manöver würde 
jedes Mitglied des Armeeverbandes 
„vom General bis hinunter zum grü— 
nen Rekruten“ mehr lernen, als in jah— 
relangem Waffenhallendienſt und eine 
beſonders gute Schule würden dieſe 
großen Manöver für die Indentantur, 
das Kommiſſariat und Sanitätsweſen 
ſein. 

Darin hat Hr. Low wohl ganz recht, 
und etwas Aehnliches werden wir 
wahrſcheinlich bekommen, denn daß das 
Milizſyſtem nicht genügt, wenn mir 
bet unferer „Erpanfionspolitif” behars 
ren, das muß Xedermann zugebei. 
Aber auch das wird faum aqenügen und 
e3 werden immer größere Anforderun- 
gen geitellt und — bemilliat erden. 
Denn der militäriiche Geift, der Beute 
dem Vorfchlaa die Armee auf 100,000 
Marın zu brinaen und jährlide Manö- 
per nach deutichem Muiter einzuführen, 
zujftimmt, wird bis dahin derart er- 
jtarft jein und von den Umfjtänden der- 
art unterftiißt werden, daß als noth- 
wendig angefehen werden mird, mas 
heute noch als unfinnig verdammt mer- 
den würde. 

Nur bittere Erfahrungen mögen ung 
vielleicht davor bewahren fünnen. 


Bom Tabatfhandel, 


Eine letter Tage eingetröffene Ka- 
belmeldung aus London hat in ameri= 
kaniſchen Tabakhandel viel Auffehen 
erregi und zu Erörterungen Anlaß ge- 
geben. Danach iſt in London eine 
Kombination in Bildung begriffen zu 
dem Smwede, allen auf Cuba und wo 
möglich auch allen hierzulande vorhan- 
denen Tabak aufzufaufen. Auf Um- 
frage bei New Morker Händlern wurde 
in diefer Angelegenheit einem Vertreter 
der „Handelszeitung“ der Bejcheid, bie 
Meldung ‚ei darauf zurüczuführen, 
daß allerdings gegenwärtig feitens 
enalifcher Firmen größere Anjtrenaun 
gen gemacht werden, bon ber jveben 
eingebrachten Ernte jo viel al3 möglich 
anzufaufen. Das enalifche „Bod- 
Syndifat“, das acht Zigarrenfabrifen 
in Havana, foiwie nahezu die gefammte 
Zigaretlen-Induſtrie daſelbſt kontrol— 
lirt, ſteht in Vordergrunde der Spe— 
kulalion, da es allein über 50,000 
Ballen Tabak jährlich braucht. Die 


isk, vor allen anderen 
Vorzügen, die Bahr 
ung für hränkliche, 
Ichwärhliche und ma- 
gere Rinder. Es er- 
nährf und kräftigf zir, 
wenn alle anderen Er- 
nährungs- Mittel ver- 
lagen. 


50 Gt3, nd 82.00 Bei allen Apothekern. 


dem 11. Oktober 100. 


gegenwärtige Zeit fol für Erlangung 
der Stontrolle der Tabaf-Worräthe in 
Cuba defonders geeignet fein, da bie 
legten Ernten auf der Anfel nur knapp 
ausgefallen find und auch die fünftige 
Ernte einen größeren Ertrag nicht 
wohl liefern fann. 

Was jedoch den angeblichen Verfuch 
anbelangt, einen fogenannten „Cor= 
ner“ oder eine „Schwänze“ aud in 
amerifanifchen Tabak zu bilden, fo 
geht hier die einftimmige Meinung da= 
bin, daß folch einPlan nicht durchführ- 
bar fei, jomwohl megen der aroßen 
Werthfumme, melche die heimische Ta— 
bak-Ernte insgefammt repräfentirt, 
ala wegen der großen Zahl der Produ= 
zenten, der Ertrags-Möglichkeit unter 
günftigen Bedinqungen u. f. m. 

©o fagte der Vertreter einer befann- 
ten Importfirma: „Allen Meldungen 
zufolge beiteht allerbingga in England 
ein Einberftändniß, To viel cubanifchen 
Tabak al3 möglich aufzufaufen, 
e3 Scheint das Unternehmen auch aus- 
fichtäreih. Nach beiten Schäbungen 
befinden fich gegenwärtig etwa 100,- 
000 Ballen Tabak auf der Infel, 
bei den derzeitigen Ernte-Ausſichten 
mag e& ein profitables Unternehmen 


fein, die Kontrolle diefer Beitände zu | 


fichern. Dabei tjt jedoch zu herüdfich- 
| tigen, daß etwa "mei Drittel diefer Be= 
jhände fich bereits in Händen von Fa— 
briianten befinden, 
Käufer 


jedoch einfach lächerlih. Im Gegen- 
fat zu Cuba hat hierzulande die Ta= 
bat-Ernte in den drei Ießilen Jahren 
lehr reiche Erträge geliefert und es find 
daher noch große Vorrälhe vorhanden. 
Aber auch abasiehen davon, wäre e3 
gar unmöglich, 
Stapel-Bodenproduft hierzulinde ei— 
nen „Sorner” zu Tchaffen. 


Lokalbericht. 


Die Verhandlung verſchoben. 


Auf die Anklage hin, den Tod des 
Nr. 113 Newberry Ave. wohnhaft ge— 
weſenen Michael O'Brien verurſacht zu 
haben, hatte fich geitern der 21jährtge 
Elihu Rofentranz, ein in der Wirth- 


a a 2 A 
Ihaft feines Onfels os. Rofentranz, | TUT PN 
Straße angeſtellter wöhnliche Begabung 
könne. Dieſer Antrag gab zu einer ſtür 


miſchen Debatte Veranlaſſung, in de 


Nr. 204. 
Schankkellner vor Polizeirichter Eber— 
hardt zu verantworten. Die Verhand— 
lung der Anklage wurde vom 
bis zum 20. Oktober verſchoben, und 


der Befchuldiate bis dahin unter $2000 | "EN ER SURE 
1% ; Sünde wider den HI. Geiit. C 
| lich drang aber Dr. Patton mit feinem 


Bürafchaft geftelt. Wie NRofenfranz 
angab, reinigte er am Samjtaq Vor— 
mittag den Schanftifch und berührte 
dabei zufällig den Hahn eines dort lie: 
genden geladenenRevolvers, ſodaß der— 
ſelbe losging. Die Kugel traf den vor 
dem Schanktiſch ſtehenden Michael O'— 
Brien in die rechte Lunge und verletzte 
ihn ſo ſchwer, daß er geſtern Abend 
ſeiner Wunde erlegen iſt. 
re erde 


2indblom proteitirt. 


Präfident Linvblom von der ftädli- 
ſchen Zivildienft-Behörde Hal geitern 
eine Entdedung gemacht, die fein Miß- 
fallen erregt. Er fand nämlich, daß in 
feiner Womelenheit die Kommifjäre 
Ludivigq und Carroll angeordnet haben, 
dab Prüfungen von Arbeitern, welche 
in ftädiifche Dienfte treten wollen, täg- 
[ich vorgenommen werden follen. Bon 
diefer Anordnung haben angeblich nur 
einige: Stadtoäter etwas gewußt, mit 
dem Eragebniß, daß diefe eima 300 von 
ihren Konftituenten in aller Stille auf 
tie Anmärterlifte gebracht haben. Herr 
Lindblom hat nun verfügt, daß die Ur- 
beiter-Prüfungen künftig mieder nur 
an beftimmten Tagen und nad) vorher 
erfolgter 14lägiger Ankündigung vor= 
genommen werden Jollen. 

ee 

Fielen vom Gerült. 
Der No. 4701 ©. Hamlin Vovenue 
| mohnhafte Anftreicher Charles Gyllin 
und ſein Kollege Theodor Goerslinger, 
von No. 1474 HarvardStr. arbeiteten 
geſtern auf einem vor dem Hauſe Nr. 
542 Douglas Boulevard angebrachten 
Gerüſt, als dasſelbe plötzlich zuſam— 
menbrach, wobei beide Männer aus ei— 
ner Höhe von 40 Fuß auf den Bür— 
gerſteig herabſtürzten. Eyllin trug 
einen Bruch der Wirbelſäule davon, 
während Goerslinger ſchwere innere 
Verletzungen erlitt. Der Zuſtand der 
Verunglückten, welche im County-Ho— 
ſpital Aufnahme fanden, iſt ein be— 

denklicher. 


— — 


Kurz und Men. 


* Der Börfenmafler Xames Nicol 
it, mie fchoen vorher fein Kollege James 
Nichols, einer Uebertretung des Kriegs— 
ſteuer-Geſetzes ſchuldig befunden wor— 
den. Die Urtheilsfällung über Nicol 
purde verjchoben, bis die von Nichols 
beim Bundes-Obergericht eingelegte 
Berufung entjchieden fein wird. 

* Richard Louey, Beſitzer einer Apo— 
kheke in Argyle Park, hat im 

Countygericht eine Vermögensüberkra— 
gung an Charles L. Boyd vorgenom— 
men. Die Beſtände werden mit $2000, 
die Verbindlichkeiten mit 51000 ange— 
geben. 

* Ein von dem bekannten Sports— 
mann Edward Corrigan gelenktes 
Buggh kollidirte geſtern Nachmittag an 
Halſted Str. und Jackſon Boulevard 
mit einem ſchweren Laſtwagen. Corri— 
gan wurde aus dem Wagen auf das 
Straßenpflaſter geſchleudert und erlitt 
dabei erhebliche Verletzungen. Der 
Verunglückte wurde mittels Ambulanz 
nach ſeiner Wohnung im Great North— 
ern Hotel gebracht. 


— — 


— Feine Stellung. — A.: „Was 
treibſt Du denn jetzt?“ — B.: „Ich ha— 
be eine Stelle als Diener in einem gro— 
hßen Bureau.“ — A.: „Was haſt Du 
denn da zu thun?“ — B.: „Weiter 
nichts, als vor dem Bureau zu ſtehen 
und den Ein- und Ausgehenden die 
Thür zu öffnen.“ — A.: „Donnerwet— 
ter — dann biſt Du ja Bureauvorſte— 
her.“ 


und | 


und | 





fodaß ein neuer 
event. anjehnlich mehr dafür | 

zahlen mühte. Von einem „Corner“ in F 
amerifanifchem Yabaf zu reden, märe | Wi 


für ein derartiges | 


Richter | £ de } 
| tet wurde, einen Bildunasnachmeis von 


ı gen Beichluß der Konferenz 
| werden, wenn der Bewerber als Erſatz 





dem Großen Uebel! 
rung der ſtaatlichen und der nationalen 
| Ehre gegen einen 


| Verpachtung der Heer: und Landitra= 





| fagierin diefer Verfehrslinie 
| hatte. 
| auch eine Entjchädigung von $12,000 





| die 


Um den Werth unferer Anzeigen in den verjchiedenen Zei- 
tungen auszufinden, verfaufen wir morgen zu den angegebe- 
nen Stunden an jede Perjon, welche diefe Anzeige mitbringt 
und überreicht, die hier angezeigten Waaren bedeutend un: 


term Koftenpreis; wie folgt: 


Dritter Floor. 

Bon 8.30--9.30 Morgens: 

10) Vards ichwarze und gemuiterte Kleider- 
Sateens, die allerbefte 15 Waare, in Reiten, von 
2—10 Yards Yängen, 
per 

(Ausichnitt aus der „Aben 
Main Floor. 

Bon 9—10 lihr Morgens: 

200 Stüde feine doppelbreite Kleider-Novitäten 
in allen Farben, 

sj der „NXbendpoit“.) 
Bierter Floor. 

Bon 98.30-10.30 Morgens. 

200 Paar Groquet Tamen Gummiſchuhe, — 
Wrößen 3—7 
werth MBe— 

(Ausſchnitt aus der „Abendpoſt“. 
Baſement. 

Bon 10—11 Uhr Woracıs. 

3 Sallonen innen und auben glafirte 
Milchſchüſſeln, für 

(Ausſchnitt aus der „Ab 

Zweiter Floor. 

A Bon 10.30-11.30 Morgens. 
v0 Baar wollene \can Männer: Arbeit? 
bojen, wertb Tic, per Baaı 

(Ausjcehnitt aus de 


Bildungsnachweis verlangt. 


‚nn der Konferenz der Methopdiften- 
Gemeinde desRock River-Bezirkes, wel— 
che hier in den letzten Tagen in Si— 
tzung war, wurde geſtern von Dr. A. 
W. Patton der Antrag geſtellt, daß 
künftig auch in dieſer Kirche die Be— 
ſtallung zum Geiſtlichen von einem aka— 
demiſchen Bildungsnachmeis des Be- 
werbers abhängig gemacht werden ſol 
le. Ausnahmen ſollten, ſo befürworte— 
te der Antragſteller, nut auf einſtimmi— 
gemacht 





für die akademiſche Bildung außerge 
geltend machen | 


ren Verlauf von vielen Seiten behaup 


ven Scelforgern zu verlangen, fer eine | 
Schließ— 


Antrage doch durch, nur wurde derſel— 
be dahin abgemildert, daß Ausnahmen 
von der Regel ſchon auf Beſchluß einer 
Zweidrittel-Mehrheit der Konferenz ge-⸗ 
macht werden ſollen. 

Die Konferenz hieß unter Anderem 
einen Bericht des Ausſchuſſes zur För— 
derung der Mäßigkeit gut, welcher fol— 
genden Paſſus enthält: 

„Und was iſt unter dem Lizensſy— 
ſtem zu verſtehen? Eine Geſchäftstheil— 
haberſchaft zwiſchen der Regierung und 
Eine Verſchache— 


Gewinnantheil an 
dem Ertrag von Raub und Mord! Die 





ßen an die Laſterhafteſten unter den 
Bürgern gegen eine Kommiſſion von 
ihrer Beute! Die Ertheilung der Er— 


laubniß an die Schlechten, die Bürger 


der Republik zu entwürdigen und zu 


1 


verderben! 

Pfarrer Kohn D. Folter warnte ver- 
geblich por dem Tranatismus, der in 
diefer fchroffen Yusdrudsmeife liegt. 


| Er wurde niederaejchrieen, und der Be: 


richt gelangte faft einjtimmig zur Ans 
nahme. 


—— 


Mann und rat. 


I 
* In Richter Gary’3 Abtheilung des | 
Kriminalgerichts ift geftern mit ber | 
Verhandlung des Meineids-Prozeffes | 
gegen Robert 3. Cheyne donnen wor—⸗ | 
den. Der Angeklagte ift feiner Zeit als | 
Zeuge in einem Schadenerjag- Prozeß | 
aufgetreten, welchen jeine Gattin gegen | 
die Calumet Electric Street Railway | 
So. angefirengt Hatte, auf Grund von | 
Verlegungen, die jie angeblich als Paj- | 
erlitten | 

Der Frau Cheyne wurde denn 

| 

| 

| 

l 

| 

| 

| 


Nachträglich ſoll 
herausgeſtellt haben, 
Verletzungen 
Frau Cheyne von einem Falle 
herrührten, den ſie in Detroit auf 
einem ſchadhaſten Bürgerſteig gethan, 
und wegen deſſen ſie die Stadtverwal— 
tung von Detroit auch verklagt hatte. 
Das Urtheil gegen die Calumet Co. iſt 


ſich 
daß 
der 


zuerkannt. 


indeſſen 
fraglichen 


| in Folge des Belanntwerdens diejer 


Umftände umgejtoßen worden, Chenne 
aber muß fich jegt wegen Meineibs ver- 
antworten, und eine Meineids-Anflage 
ichwebt auch gegen feine Gattin. 


Eine Ueberraſchuug. 


Vor Richter Hilſcher in Joliet wird 
noch immer über die Fortdauer des 
Einhaltsbeſehls verhandelt, welchen 
die ſtaatliche Kanalkommiſſion gegen 
die Abwaſſer-Behörde von Chicago er— 
wirkt hat, und durch welchen dieſe letz— 
tere an der Fertigſtellung des „großen 
Grabens“ verhindert wird. Geſtern 
hat nun Anwalt Haley, einer der Ver— 
treter der Abwaſſerbehörde, die Gegen— 
partei und den Gerichtshof nicht wenig 
überraſcht durch die Erklärung, daß 
der Grund und Boden zwiſchen Waſh— 
ington und Timber Straße in Joliet, 
auf deſſen Beſitz die Kanalkommiſſion 
bei Erwirkung des Einhaltsbeſehles 
geſußt hat, nicht Staats-, ſondern 
Privat-Eigenthum ſei. Verhält ſich 
das in Wirklichkeit ſo, dann wird der 
Ginhaltsbefegl natürlich aufgehoben 
merden müffen. 


* In der Nordfeite - Turnhalle fand 
geitern Abend die Eröffnung des Ba- 
zarz ftatt, welchen der lInabhängige 
Spithiod Orden, eine jchwedifche Dr- 
ganifation, zum Velten feines Bau- 
fonds veranftaltet. 


| Reparaturen 


ı DEI an 
Bailey war 


Baſement. 
Bon 2—3 Nadymittags. 
Elaſtiſche Drahtunterſähe für Theekannen, 
werth 5e, für 


(Ausſchnitt aus der „A 


Dritter Floor. 

Bon 2.30—-3.30 Nachmittags. 

5000 Yards belle und dunkle Cuting Flanelle 
in verschie n Muftern, die Tc, 8 D21 
und 5 ät, per 3 

(Ausichnitt aus Der 


Main Floor, 

Bon 3—4 Nadımittags. 

5000 Stüde reinjeidenes Band iı 
Atlas-Rante, in verichiedenen Pre 
bis zu: Zoll rt Yard. 

(Nusjhnitt aus der „Abendpoit‘ 


Bierter $loor. 
Bon 3.30 -4.30 Nadımittags. 
any leaver Tamen:X$ ; 
leder 


Seit 


lc 


Yard 


Abendpojt“.) 


aar X nen-Hausſlippers, 
ten 

n, wertb S1.u0 
(Nusichnitt aus der „Ab 
Bon 4-5 Nadhmittags. 

301 Tugend Damen-Kopftücher 
ta beihmußt, Den g 
5 Wabrifanten, wertb 480 I 


ir Lurend 


(Nusichnitt aus der „Abendpoft“.) 


Alter Bürger geſtorben. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 81 Mac⸗ 
Aliſter Place, ift gefiern der Bauunter- 
nehmer und befatınte demofratifche 
Polititer Michael_B. Bailey gejtorben. 
Derjelbe ift 59 Jahre alt gemorden. Er 
war aus Stland gebürtig, aber jchon 
als zehnjähriger Anabe nach Chicago 
gefommen. Er machte den Bürgerfrieg 


| mit und vertrat von. 1869—1873 die 
| alte Uchte Ward im Stadtrath. 


Unter 
jeiner Leitung find im Jahre 1872 das 
Kriminalgericht3-Gebäude und das 
Sounty-Gejängniß neugebaut worden. 
Unter den beiden Bermwaltungs-Ter- 
minen Grover Glevelands mar der 
nun VBerfiorbene Superintendent der 
am  Vundesgebäubde, 
jeit Jahren Wittwer. Er 
binterläßt fieben Stinder. . 
BE 


* Im Schulrathsſaal, 


Schiller— 


—F * * x - 
ı Gebaude, findet am Montage, den 17. 
| Oftober, Vormittags 9 Uhr, eine Prü- 


fung fürBerfonen,mwelche in den öffent: 


lichen Schulen deutfchen Unterricht zu ° 


ertheilen wünjgen, jtatt. Nur folche 
Kandidaten werden zugelaffen, welche 


' eine Hochichule abfoloirt haben und 


eine mindejtens vierjährige Lehrthätig— 
feit aufmweilen fünnen. 


Todes: inzjeige, 


Deutſcher Frauen-Krankenverein. 
und Mitgliedern zur Nachticht, daß un: 
re liebe chweſter 


Helena Mebſter, 
Die Beamten ſind 
Mittwoch, den 12. Oftober, 1 Uhr, in 
reinsballe zu ericheinen, um der verftorbenen 
S weſter die legte Ehre zu etweiſen. 
Auguſte Steinedke, Präſ. 
Paulina Brandis, Setr. 


En geſtorben iſt 


Todes-Auzeige. 
Hermann vLoge No. 7583, K. & E. of H. 


Die Beamten und Mitglieder obiger Loge werden 
erſucht, am Mit den 12. Oltober, Nachmittags 
2Uhr, in der halle zu erſcheinen, um nachher 
der verſtorbenen Schweſter 
Amalia Winterberg, 

35 Sigel Str. die letzte Ehre zu erweiſen. 

In OQ. M. A., 
Sebaſtian Fiſcher, Sekr. 
Jacob Gebhardt, Prot. 


— 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Bruder 
Heury Baumgartner, 
ag, den 9 Oktober im Alter von 31 Jahren 
er, ſchwerer Krankheit geſtorben iſt. — Die 
I Mittwohb Nachmittag, 
{ auerbaufe, 150 Gleveland Xpe., 
nah Graceland, Der tieftrauernde Bruder: 
Ed. Baumgartner. 


am Son 


Geitorben: Am 10. Oftober, Albert @. Gaidı, 
im Wlter don 33 Nahren. Beerdigung TDonnerftag, 
um ] Uber, vom Trauerbaufe, 278 WM. Chicago Ave., 

celaud Die trauernden SDinterbliebenen: 
db, Mutter: Herman Gaih, Maria Hoff; 
dermann, Geſchwiſter. dimi 

Geſtorben: Dr. Futterer, am 10. Oltober, um 
12 Uhr Nachts.—Beerdigung am Donnerſtag, um 1 
Uhr, vom Trauerhauſe, 402 Blue Island Abe., nach 
Waldheim 


Kohlen. 


Die Hartkohle die wir verkaufen, die 


Gross Creek Lehieh 


icheidet fich bedeutend von der gewöhnlichen bier 
= ften Sartloble. Sie it hä 
jchieferfreig und { 
anzuregen, nacht weniger 
5 jede andere Spartfoble. 
den niedrigiten Breijen in 
der Stadt. 
ruchtos, fein Nub), p. Tonne 84.00 
Tonne 83.75 
X Block Lump Tonne 83. 
ehe Illinois Yump oder Gag, der Tonne . 82.75 
Volles Gewidht, reine Mobile, pronpte Bediennug. 
Briefliche oder Telepbon Beftellung C. 0.D. ausgeführt. 
Bunge Bros., Lake & Paulina Str. 


Telephone West 90. 80,jbd* 


under 


A. Holinger, E. Hildebrand, 
Schweizer Konsul. Rechtsanmalt, 


A. Holinger & Co., 


Zjypothekenbuank, 

165 Washington Str. Tel. Main 1191. 

Wir bieten folgende vorzügliche, in Gold bezahlbare 
erite Sypothefen zum Verkauf an, mıt Zinien zu 
6 und 6% Prozent. 

8275 - 400 — 600—700—1000—1200— 
1400 -1600-—2300—2500—-3000—40009 

4500. 

dir haben einen Spezialfond von 8200,000, 
in Beträgen von 85000 aufwärts auf bejonderg gırte 
Sicherheit zu 5 Prozent zu verleihen. didoja,bw 


5. Stiftungsfest ""."" 
Fahnenweihe, Konzert und Ball, 
ves Sozialiftifdren Sängerbundes, 


Sonntag, den 16. Oktober 1898, 


it Brand'’s Halle, 162 NR. Glarf Str, 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. diſa 


Großes Herbſt-Konzert und Ball 


veranſtaltet vom 


Geſangverein Polyhymnia 
am Samitag, den 15. Oftober 138, Anfang 8 Uhr 
Abends, in ver FREIHEIT TURNHALLE, 
4417-21 ©. Halfted Str. Tidet 15 Cent3, zahlbar 
an der Kajle, dife 


Neijet niht—telephonirt. 

Hört rg —— Telephone zu rennen. 

Spart Zeit durch die Benr d ſi 

Telephones „zu 830 * a er: >; 
Chicago Telephone Go, 

j Kontrakt: Departement, 

big 283 Waihington Ste, 


— — 


— — — —— —— 
— — — — 





Jedermann bat Kredit. 


227 und 
229 
Wabash Ave. 


227 und 
229 
Wabash Ave. 


mit offener Hand für 

usſtreuend ganz Chicago die er— 

ſtaunlichſten wirkli— 

chen Bargains, auf reichlichſten Kredit, die je in 

Hausausftattungswaaren geboten wurden — ein glorreicher 

Abjchluf des grofartigiten Derfaufs, der je ftattgefunden hat 
und in der Gejchichte ohne Gleichen dafteht— morgen. 


— — 
Nur 100 von 
dieſen ſtarken 
eichenen 
Aus zie h⸗ 
Tiſchen, 
Tiſchfläche iſt 
42 Zoll breit, 
6 zuß lang; 
bat ertra 
ſchwere Skirt⸗ 
ing rund her—⸗ 
um; fünf maſ 
tive futet 
Beine und 
ſchöne Stret⸗ 
cher; alles 
bandgeichnigt, 
polirt und 
wearbeıtet 
ın der beten 


Weiſe. 


350 von 
dieſen Autique 
Oat-ſiniſh Dreſſero, 
ate Spiegel 
prachtvoll bei 
zitzt und polirt, 


blankem 


Combination 

Bucherſchrant u. 
Schreibpult, wel—⸗ 
cher auch die Ans 
ſpruchsvollſten zus 
frieden bat 
einen fanch geforme 
ten geigliffenen Spies 
gel an top, ertra qro«» 
Be Fächer im Schreib 
tiſch und verſtellbare 
Shelves im Bücher⸗ 
ſchrank — der Werth 


ſtellt, 


einera 


Basar IE a0 ıt Eiferne Betten mit Mejling:inöpien, 

2 —— gewobenen Traht-Springs und Gotton 
00omorgen — * 

— — > Top Matratzcu, ] 3; Beti 

nur 2 - Br er en —— 

9.85 j - hubſch emaillir drei Anſtrichen vom 


ings ſind die 


beſteu die gemacht werden und die Matratzen von ertrag ige .75 
Kombination iſt wenigſtens 315. 00 werth —morgen nur.. 

Bir haben nur noch 75 von dieſen prachtvollen Drei-Stücke Fhamber-Suito, ganz bon 
maffivem Eihenholz gemadt. Der Drejier hat einen 20x24 gejchliffenen Spiegel, Jedes Stuck ıjt ımıt dere 
ichiedenen Entwürfen von den modernjten Mujtern bei t 

Meiling und die Schreiner-Arbeit ıjt Durdytoeg von d 


825.00 jein— morgen HUT. zur. r 00. 


polırtem 


227 und IT 
229 RNITURE 
Wabash Ave. * er 


227 und 
229 
Wabash Ave. 


Bergnügungs: TBegtwveifer. Heiraths-Lizenſen. 


Theater: 
VBower 5.— William Gillette in „Secret Service“. 
Columbia. — Julia Darlowe in „Ihe Counteß 
Valeska“. 
MeBickers. — The Evil Eye. 


Grand Opera Douje — Roland 
„The Voyagers“. 


Ucademp. U Guilty Motber. 
xincln. — The Heart of Chicago 
Adelpbi. — PDaugbters of the Poor 
Gaiety. — Bohemian Burles uer 
Albhambra. — Chattanooga. 


Da 


Dijou — The Lot Parapdiie. 
SE: 1. — Geſchloſſen. 
Gourt. J Bowery Girl. 


The 
8 .. Blue Jeans. 


Dearborn — A Night fi. 

ß Rortbhern. — NVaupdenville 

»apmarfet — Vaudevi 

Chicago Opera Houſe. — Vaudeville. 

Olympic. — Baudeville, 

Streimaurertempels Dahgarten. — 

Vaudeville. 

Spondley's Garten. — Vaudeville. 

Konzerte: 


Sunnpfide Bazk — Zeven Abend Militärs 

Konzert. 

Ihe Terrace — even Abend Konzert des 
deutſch⸗amerikaniſchen Orcheſters. 

* Wm. Aurigo, der Beſitzer einer Ver⸗ 
kaufsbude an Colorado Abe. und Ma— 
diſon Str., iſt geſtern von dem 18— 
jährigen Dan Oakley von Nr. 1157 
Jackſon Boulevard während eines 
Streites derartig vermeſſert worden, 
daß er jetzt im Countyhoſpital in Le— 
bensgefahr ſchwebt. Der Meſſerheld be— 
findet ſich in Haft. 

v* Florent P. Le Jeune bekannte ſich 
geſtern vor Richter Waterman ſchuldig, 
der Firma Hibbard, Spencer, Bartlett 
& Eo., bei welcher er bejchäftigt war, 
eine große Anzahl Meifer geitohlen zu 
haben. Der Richter behielt ſich die Ur— 
iheilsfälung vor. NMachdem Xee 
Jeune ſich ſchuldig betannt hatte, 
wurde mit der Prozeſſirung des Nr. 

923 N. Clark Straße wohnhaften Sa— 
muel Filtzer begonnen, welcher der 
Hehlerei beſchuldigt iſt. I 

* Unter der Antlage des Einbruchs Me 
find gejtern vier Burfchen, Namens Mattbemt, Linie 
Charles Athhinjon, Henry Cook, Xovell 
Talfenberg und Xames Smith vom 
Bolizeirichter in South Harvey an’s 
Kriminalgeriht vermwiefen morden. 
Das Quartett iit bejchuldiat, am 
Sonntag Nahmittaa in das Haus des 
in der Vorjtadbt Harvey mohnhaften 
Hubbard Snüyder eingebrochen zu fein, 
toobei fie von Frau Snyder überrafcht 
und Schließlich mit Hilfe der Nachbarn 
nad langer Nagd feitgenommen mwur= 
den. 


wurden in Dei 


Need in 


M 


— — —ö 


Marktbericht. 


— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Chicago Lutheran Semi Prid:Refiden: 
zen, 1309-11 W nd Ade., 828,000, 

F. F. Krietenſteir Brich-Wohnhäuſer, 608 
und 619 Tremont Str., IR. i 

Auauft Gada, 1ft. Frame-Refidenz . Baulina 
Str., $1200. 

Daniel Meftenna, If. Frames Rcfidenz, 641 
Str., $1000 

G. Roos, 2it. 
83600. 

George B. Beardsley, 2it. 

Harvard Ave., 83000. —— 
Ged, 2it. Prid-Store und Wohnhaus, 480 Weit 


%. Str., 8120. 
William zwei 3ft. Brick-Wohnhäuſer, 26 
8550. 


5622 


2 


W. N. 


Fist Straße, 


2x 


Brid:-Storebaus, 16 


Prid: Wohnhaus, 


2013 


0) 


27-32: p. Buibel; 


F. 
Guſicke, 
und 30 Cortland Str 
Neſter John, Aſt. Brich-Wohnhaus, 199 N. Humboldt 
S *820 
Maday. Dit. Prids Wohnhaus, 161 N. Monti: 
cello Ave., 82100, 
W. M At. Frame-Refidenz, 837 Winthrop 
Ave., 88 
Sobn & zwei 1ft 
Andiana Ape., 82600. 
€. T. Springer, 3Hit. Prid-Refidenz, 38810 - 16 Foreſt 
Ave., 810,000. 
Nr — 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Emanuel gegen Barbara Dymacek, wegen Ehebruchs; 
Jeſſie gegen Neil Strang, wegen grauſamer Be: 
handlung; Mary gegen Häwlin Larſon, wegen Ver— 
laſſung: John J. gegen Mary J. Wheſton, wegen 
—— Iennie gegen Unton Demer, megen 
araujamer Behandlung; John T. gegen Annie Leo: 
nard, wegen Verlaffung; Elizabeth gegen Hugb Me: 
—— wegen Verlaſſung und grauſamer Behand 
ma. 


40—50 per Fak; 


per Geitell; 

Wintermwei : Ar. 2, other 

Ix. Ar. 2, barter 

10812 —14 1 Nr. 3, be i ß3e. — Sommermweizen: 

8 harter 60620: Nr. 3, 

Mais, Nr. 2, 29-30 

Nr. 2: 4 Roggen, Nr. 2, 

Gerite, 33:—boc. — Heu, B3.00-8.5 

n genftrob, 85.00-85.50. 

Shladhtpieh — Beite Stiere, 85.65-85.80 

per 10 Pfund; beite Kühe, 33.90-84.80. — Mait: 
ſchweine, 8.53.90. — Schafe, 83.35—$4.60. 


—63%c 
£5 


Prid:Refidenzen, 


41 
410. — 


— Im hemifchen Eramen. — „Was 
verfteht man unter trodener Dejtilla- 
tion?" — „Eine Deitillation, in ber 
man feinen Bump mehr bat,“ 


Der Grundeigenthumsmarft, 
Die folgenden OrundeigentbumssVebertragungen 
in der Dobe don $1000 und darüber wurden amtlich 
eingeiragen: 
20 F. öftl. von Pine Grove Uve., 50% 
Dorothy und grau an Yydia W. 


Str., 


Byron 


e Str., 16xX2WUV, Yydia 
orotby, 825,00. 


z 
S. Grain und Frau an 


Worvoitede ! 

Yvapbanı an Yan 

ſelbe Grundſtüd 
pda WR. Yapbam 
Indiana Uve., 534 & 
sanft 9. Clarf an Andrew I 
ir,, 21 5. weitl. v. Vincen 
O. Fruth u. Frau an! 


John 
sl.w. 
nordl. von 9. Str., 530 100.8, 
Toolen, $11,250 


Ave., 23x124}, 


164 5. jüdl. von 60. Str., 35.35,x<120, 
"Bau: und Yeih:Berein an Sarah Adler, 
64 F. weſtl. von Fisk, 25)1243, Jatob 
u. A. durch M. in C. an den Union Bau 
h-Vere HUN, 

— 
ITTX1IT, 


tr., Siüpoftefe Wabanfia Xve., 
Lalmer an Elije lımer 
129 5%. weitl. von Star Yv SU ON, 
N. Hood und Baltte an Agnes T. Suuith, 


satin! 

State Str. F. ſüdl. von 48. Str, 25%X160.7, 

Mary U ondell an Harriett M. Beſt, *4400. 

St. Lawrence Av 149 5. nördl. von 74. Str., 149 
110.8, Manes Smith und Gatte an Dlargarcet I 


1500 


Ave, 0% 


9. Sal 


von Berteau 


&l.ı 
200 F. Jüdl. von Montroje Ave 
Tallınan on John Koutnuy, 2500 
Du %. nördl. von 32. Str, BrXl 
AcGuire u. A. durch M. in C. an 


Emm 


uördl. dor 


und und \ 


F. öſtl. von Ba 


rrill an red W 
— > run ne 


1000 
verDceen 
1190 


Almon 


chnell an 


—— — — 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der 
eren Tod dem Geſundheitsamte zwi 
eute Meldung zu 


Helen, 53 
Amalie, 44 3638 Wallae 


Jahre, 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Snaben. 


(Auzeigen unter ütejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


N (+ 7m rs 
sahre alt, 55 Weit 


: Kin guter Junge, 14 


Gute Agenten für 

Offie Wheeler & Wilion ) 
60. — 1041 Miliwaufee Uve, — 9. 2. % 
ger, 


ch e 


Verlangt: Ein Butcher. 


3 E. North Ave 
Wurſtmacher. Eingewanderter vo 
itage Ave. 
lediger Mann für Sa 
e tenden fann. 52 5,3 
ver Mann für 
3 unter Z. 


ter, ſtetiger, junger Barbier, für 


177 Elybourn Ave. 


Saloon. 


Borter im 


sunger Dann für Konditorei, 
rung bat. Gafe Berlin, 76 State 
erlangt: Ein Schneider. 


guter 


408 


Verlangt: Gin Schneider. 119 Centre S 
Gin Aunge um 2 


ung 


Mar a r at 7 
sterde zu bejorgen. 


im Örocerygeichäft haben. — 


Schneider für alte und neue Ar: 
ı NUve. 


langt: Lediger Butcher. 207 Burling Str. 


Verlangt: Ein lediger Mann an Gafes und Brot. 
Selbititändig. $7 und Woard. 457 Grand Ave. 


wrlangt: Waiter, der auch die Par tenden fann 
us ein guter deutjcher Mann fein und Referenzen 


Adr. H. 631 Abendpoit. 


Verlangt: Ein ftetiger Kellner. 133 Midigan Bou: 
levard. 


Verlangt: Gin junger Afiiftant Drug Glerf, der 
ch und engliich jpricht. Gute Relommandationen. 
N. Halited Str,, Ede Millom Str. 

1 aute fleifige Agenten mit flei 


balt und Kommiffion. Friedrichien, 273 Plue 
Ave. mdıdo 


oder 2 


tlanat: Leineweber. Männer. U. 9. Fiedler & 

N. Part Ave. und Eugenie Str, ımdmi 
Yerlangt: Gute Agenten. Können bei um® 5 
wöhentlihd machen. Zimmer 38, 184 Dearborn 
e mdımmDdo 


at: Arbeiter für Minterarbeit, Sänemüblen 
Holzfällen, Freie Fabrt.—100 Farmbände und 
Gijenbahnarbeiter. Noß’ Labor Agency, 33 Market 
Str 10oflıv 


Verl : Ein junger Mann für gewöhnliche 
Hausarbeit. 161 WellE Etr. mdi 


Perlangt:Agenten und Ausleger für neue Wücher, 
ichriften, Prämienmwerfe, Stalender, für Cbicago 
swärt®. Veite Bedingungen. ®. M. Mai, 146 
Str. Soflio 





Merlanat: Tühtige Agenten für Zitber-Geichäft. 
Beſte Yezablung.— U. ©. Guitar Zither Go., Main: 
Office 298 Milmaufee Ave.; Brandes: 2411 Went- 
worth Wve., 846 Lincoln Ave., 410 Blue Island 
Ave. 5ot2iw 

Verlangt: Ein Verkäufer, mwillens für Heinen Lohn 
zu arbeiten, mit Ausfiht auf Beförderung. %. R. 
Poynton, 549 Lincoln Ave. 26fep—200t 


Verlangt: Das %.cbe..3:Nahmeilungs:- Bureau der 
Deutiden Gejellihaft von Chicago, 50 La Salle 
Str., vermittelt fojtenfrei Ardeitern aller Urt Bes 
jsäfttgung oweit Aufträge zeichen, Wrheitgeber 
nd erfuht, Wufträge mündlih oder ſchtiftlich ab⸗ 
augeben. . 


Berlangt: Männer nud Sinaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubeit, I Gent das Wort.) 


erlangt: Aunge mit guter Schulbildung in Buch: 


binderei. 2]1 Randolph SM. — 
ſelbſtſtändiger Brotbäcker, lediger 


Verlangt: 5 i 
angt; Mor.: S. 534 Abendpoft 


vorgezogen 


Ein 
Südſeite. 
Junge oder ältlicher Mann für 
Keim. Auftin Ave. und Irving 
Farm. 


Verlangt: Etarfer 


PER nn 
Heine Farm. Gutes 
Part Boulevard. —Hagaus E Bee 


Verlangt Sofort, ein outer Schneider. 12 Sul 

lerton ve — — — 

Funge ca. 12 paflend für Heine Farm 

Adr.: 5. dis Abendpofi. 

Guter Junge, an Cafes zu helfen, 2322 

: Outer | nr 

ont 

Mann, 1820 Nabre alt, 

Kenntniffe bat im 
101 W. North Ave. 


junger 
der etwas 
Nachzufragen 


15-17 NJabre alt, der Luft 


141 W. Clybourn 


Junge, 


zu er lernen. 


er, der ſelbſtſtändig an Brot 
i. 800 21. Place 


Junge, am 


Suter Wi 
arbeiten fa 


Milchwagen zu 


itarfer 


Sal 


Zimmer UND 


m, Board 


Berlangt: Männer und Frauen. 


A no unter Diefer Mubrif, 1 Gent da3 Wort.) 


nn nn en nn 


Stellungen juhen: Männer. 
(Auzeigen unter diefer Rubrit, I Gent da$ Wort.) 
erſter Klaſſe Referen 


H. 647 Abendpoſt. 


rkeeper 
J. Adr 


4825 S. Wood 


ſucht Arbeit. 


ſucht Stellung als 
Chas. Joerß. 


endpoſt dmdo 


ſucht Stellung 


Anſprüche 


Guter Ar 
it. 


geſchäft und 
SAN be 
RN 


modido 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anz ı unter Diefer Aubrif, 1 Gent das Wort.) 


Käden uad Yabriten. 
ı 


tleidermacerin, Wuf 


109 (5, Wu 


Damenmänteln, 


Haljted Str. 
Tajchen zu ma 
dimi 
Frauen. Staffords 
oe. 
5 leidermachen zu erler— 
nahe North Ave. 


das Kleidermachen zu erler 


Baiſters und Fniſhers an 
lve. md 


29 Kroll 
di 


und Handınadchen, 
und Roben Str. 


nd zweites Maſchinenmädchen 
. 164 Waſhburn Ave. mdi 


nenmädchen in Hoſenfabrik. 218 
ſmdi 


dchen an ſeide 
beſtändige Ar— 
nachzufragen. 

Diviſion Str. 


mdimido 


tar 1ädd 
4 (Sırter ’ ’ 5 D 
ene Mäd 
Irving Ave., 


an der Maſchine ar— 
745 Elkgrove Ave. 
modi 


Hausarbeit. 
für Ha rbeit und zweite Ar 
eingewa Mädchen erhal 
Rrivatfamilien, durch das 
Vermittlungsbureau, 599 Wells 


110k1w 


Hausarbeit 


terte 


für allgen 
Oaldale Ave. 


Frau zum Waſchen. Nachzufragen 20 N. 


allgemeine Hausarbeit. 


Stock. 


dchen für 

erit Pr 

Fin Mädchen für Hausarbeit. 1112 N. 

chen für Hausarbeit. 441 Mil- 
1 Trepve. 


($ tn mä 


Fin tüchtiaes Mädchen im Saloon. — 


ilwaukee Ave. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

dädchen für allgeneine Hausar 

367 Eleveland Ave., 2.Flat. 

15—17 Nahre alt, auf Kin 

achten und in Hausarbeit zu helfen. 208 Bil: 

t: Mädchen für Hanstarbeit in Meiner Fa: 
1650 Fremont Str., J. Flat. 


at: Ein ehrliches 


— ehrlie ſauberes Mädchen für 
beit. CHI N. Markt Ave. 


Numaes Mädchen fiir leichte Hausar- 
Rarf Ave. 

Sausarbeit. 1728 
nahe Evanſton pe. 


Mädchen für 


erlangt: autes Mädchen für Hausarbeit. — 
Seorge Str. 


Mädchen für allgemeine Haus: 


‚Monroe Str. 


langt: Starfes 
*3. 1000 W 
zweite Köchin für Me— 
Orderköchin ſein. 880 Mil— 


deutiche 
aute 


in gutes Mädchen für allgemeine 
sadion Boulevard, 1. Flat. md 
: Gutes Mädchen für Haus 
0 e und I8. Str, Nordweitete., ?. 
Ofrice-Nebäude, Cingang an Seward Str. 


Ganal: 
Flat. — 
i modi 
at: Fin Mädchen für allgemeine Hausar— 
Saloon. 3856 Union Ave, mdimi 
ER allgemeine 
Empfeblungen ver- 
ſmdi 


Teutiches 
3300 Rhodes 


Mädchen für 
Ude. 


Verlangt: Hutes deutſches Mädchen für allgemeine 
dausarbeit. Nachjufragen 6002 SCarpenter Sir. 
ſamodi 


BEER } ı in mittleren Nab- 
ren, TUE, naidohnliche Sansarbeit in einer deutfch- 
amerilaniichen Familie von 3 Erwachſenen, In Au— 
rora. Adr. 649 Abendpoſt. ſindi 
„Perlangt: Herrſchaften, die gute Mädchen brau— 
ben, ebenfo gute Päse für ordentliche Mädchen 
werden prompt umd zuverläflig vermittelt durd) das 
Herm ga-Vermittlungsbureau 1228 Milwaukee 
Ade., Robey Str, Zimmer 7, 19jepIm 


Nerlangt: 


deutihe Frau i 
liche 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen fir Hauarbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd— 
hen erhalten Sofort gute Stellen bei hohem Lohn in 
en Trivatfanilien durch das deutihe Vermitt 
ungsbureau, jest 49 N. Glarf Str., früher 599 
Wells Str. Mrs. €, Runge, R 2oſplm 


Uchtung! Das größte r rn Hanif 
weibliche Vermittlungs fe —ã— —— e 
u er —— 545. Sonntags uffen, Gute 

atze ca e 7 
Nortb 455. A brompt bejorgt. Teen 
ne XXxx 

Verlangt: Sofort, Köhinnen Mäd 8: 
erbeit und ziveite Ürbeit, — —— 
ewanderte Mädchen für Vläge in den fein⸗ 

en, Familien au der Südfelte, vei bobem Lohn. — 
Dib Selms, 215 — 8. Gtr,, nahe Andiang we, 

’ 


un 


Geihäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cent$ da IRort.) 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Halt! — 8 MWaft 
mietben: * Zimmer, 
nahe beim Gourtbhaus; nicdri 
übertreffliche Yage für Hotel unt 
gebe Kuh lange Yeale ) 
auffiren. QWUubergewohn 
= Uber fommt jchnell! 


Sausarbeit. 


In ° i 
Verlangt: Mädchen, um auf 2 


R Kinder zu achten. 
Vorzuſprechen im Store. 


201 Calumet Ave. 
Verlandt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
417 Oat Str 


erlangt Kin autes Mädchen für Sausarbeit = z } 
Privatfamilie. B3.W.—Bartnid, 505 N. Clark Str. U Hinge, SE Waibir 
— — a — an Kedzie Ave nabe Wi 
a, rlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Yohn Yards; Tagescınnabme El 
8.1). — 1562 Weit 16. Str., 2. Flat be: Todesfall 


De: 


Verlangt: Reinlihes Mädchen für Hausarbeit in It 
feiner Familie. Nadhzufragen Vlorgens oder Abends 
nad) 5 Uhr, u14 N. Clark Str., 3. Flat. Dim do 


verkaufe 


Verlangt: Mädchen, das etwas vom Kochen ver: 
ftebt. Rachyufragen zwiichen 5 und 6 Uhr. 3x) Win: 
cenmes ve, Klubhaus. 

Verlangt: Fim gutes deutjches Mädchen für allge 
neine Hausarbeit in Heiner Privatiamilie, $1 
Woche. — 3751 Yale Ave. 


Verlanat: Gin anitändiges autes Mädchen 
Verkäuferin in einer Väderei. 40 Yincoln Ave. dmi 


"erlangt: Hausarbeit. 


N. Clart 


Mädchen für leichte 


Str., Store. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
1053 Lincoln Abe., im Laden. 


Zu vermiethen. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit Anzeigen untes dieſer Rubrik, 2 Cents 
Milwaukee Ave., Room 7. 


Verlangt: Gutes Mädchen, das etr kochen kann 
59 1228 Milwaufee Ave., Room 7 
Mädchen für gewöhnliche Haus 
von 3 Sl Ellis Blace, nabe Yeavitt 
nah 6 Uhr vorjuifprechen. 


De 
2. Flat 


Verlanat: Sunges Mädchen für Hausarbeit. 7: 
Yincoln Nve 
erlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 
Halſted 


‘ 


Verlangt: Fin Mädchen für Ku 
ftaurant, eines das e > dom Soc 
*85. — 586 R. Clark 


Verlangt: Gutes Mädchen für 
auswärts, Montana, Muk verf u 
Bügeln ſein, etwas kochen können, gu e 
haben. Guter Lohn, Reiſe frei. Nachzufragen 
Ave. 


Lincoln 


Zimmer und Doar 


ni 


D. 


(Anzeige i 


Erfahrenes 


M gute 


Wwl E 4 x. al rand —— 2 


Pianos, muſikaliſche Inuſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Ruübrik, 2 Cents da 


Verlangt: Ein 

nliche Haus 

fragen bei 
zerlangt: Einnd { 
—1841 N. Salite 


Verlangt: Gin deutiches Mädchen für Hausa 
ı9 


Parnell Ave 


Familie 
Verlangt: 10 Mädchen für 


RAT 


für leichte 


für allgemeine Sausai 


rlangt: Mädcher 
Wachen oder Bügeln. 35245 Prairie Ave. 


n feiner Yaını: 


Vohn. 327 Gentre Str., 2. Flat x r — * 
— — — Kaufs- und Verkaufs-⸗Augebote. 
Verlangt; ältliche rau für Hausarbeit (An; unter dieier Rubrit, ? Cents das Wort.) 
Ztetiner ak utes Heim. Zu erfra bei €. — — 
Beckmann, 873 W. Str, im Store E 


neigen 


Verlangt: Ein gutes deurihes Mädchen für alt 
meine Hausarbeit. Keine Wähche. 1847 Nelroie 


Verlangt: Fin Kindermädden von 14 bis It 
Suter Kohn und gute Behandlung. 82 WW. Y 
dimido 


Verlangt: Mädchen, 14—16 Nabre alt, zur 
in Familie von 2 Perjonen, 64) Yarrabee Str. 
Gentre Str 


Hilfe 


nahe 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar 
beit. 934 Milwauke Ave. 1 Treppe 
Mädchen für allgemeine Haus 


od Str. 


Verlangt: Ein 
Ein katholiſches Mädchen für gewöhr 


ırbeit. 418 North WUve., Flat 3. 


Nerlangt: Mäpdcen für allgemeine Hausarbeit. 
114 Elybourn Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


um Wells Str 


Terlangt: Eine reinlihe Warhjrau, 602 
e 


ben für Kiüchenarbeit. 34, 8. 


"erlangt: Mä 
179 N. Clark 


etwas 


Verlangt: Junges Mädchen, das von der 
Muſik verſteht. 226 Milwaukee Ave. 


Bonel ıc. 


= I Pferde, Wagen, sunde, 
6 Wort.) 


) it das 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.- 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, Cent 


1633 Aldine Ave., nahe Halſted Stri, Lake View 
dimi 
* * 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3651 Michigan Ave. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent dus Wort.) 


GHejucht: Eine gute Arbeiterin im Kochen, Wachen, 
Bügeln und allen Hausarbeiten Jucht beitändige 
beit in auter Yamilie, Näheres: 247 ® 
Halited Str. 

Gejucht: Mädchen jucht leichte Hausarbeit. $ 
Wachen, Sieht nicht auf hoben Kohn. 41 Cleveland gen 
Ave. Alles ı 

Geſucht: Fin dDeutihes Mädchen jucht Stelle zur bieten. 
Reaufiichtigung eines Kindes von 3 bis u „\abreı. — 
Nachzufragen bei R. Klar, 591 Orleans Str., Flat 
——— — — — — | (Anzeigen 

Geſucht: Reinliche Frau ſucht Waſch- und Puß— 

Plätze. 104 Elybourn Aven, oben. Zu 


. os * Eee Weſt 20 
Geſucht: Platz als Köchin. 3340 Halſted Weſt 


unter dieſer 


verfaufe 
Str. 
= Die befte 

Weitjeite 

Sorten geb 

Weſtſeite 
Aug. Speidel, W. 
oſtlich Lon Halſted. Abends 


Sejucht: Play als Amıne. 3340 Halited Str. 


Köchi i, Mädchen für Küchen- oder 
Stellung. 71 E. Waſhington Str. 
Strelow. 


Geſucht: 
Hausarbeit ſuchen 
Zimmer J. 

Geſucht: Köchin ſucht Stelle für Reſtaurant oder 
Buſineßlunch. Adr.: S. 309 Abendpoſt. 

On 

t Aka 
Singer 810. 
Sprecht vor, 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche in's Haus 
zu nehmen. Tayton Str., binten. 


filberplattirte 
Wilſon 810 


275 
Geſucht: Eine junge Wittwe ſucht Stelle als 
Haushälterin, am liebſten wo ein oder zwei Kinder 
ſind. Nachzufragen 1316 W. 21. Str., 1. € 
— — ——— — —— — 


uunmtlerricht. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


möbel, Sausgerätbe 2c. 
(Anzeigen unter diczer Nubrif, 2 Gent3 da3 Wort.) 


tod, 


Eungiijdhe Sprade für Herren und Da: 
men in Sleintlafen > privat, jowie Buchhalten 
und Handelsfäcer, befanntlid am beiten gelehrt im „en ‚ : 
N. W. Bufinch Gollege, 922 Milwautee Ave., nahe Perſonliches. 

Paulina Str. Tags und Abends. PVreiſe mäßig. (Anzeigen unter dieſer Ruübrik, 2 Cents das Wort.) 
Beginnt jeßzt. Prof. George Jenſſen, Prinzipal. - — — 
löag, ddja* Ulezanders Geberm Boligei> 
E Ugentur, 3 mw GH m 
bringt irgend etivas 
Wege, unterfuht alle 
bältniſſe. Eheſtands 
weiſe. Diebſß 
werden unterjuc 
haft azogen. Un 
legungen, VUnalüd 


„The Heidelberg” Qiolin Or. Schule. ©. 

tenberger, Tir., Ede Wellington und Osgood 
Jeden Montag um 4 Ubr. $1.00 per Monat, | 
Mufik. 19jp, Im, didoja 
Gründlicher Zither-Unterriht wird in Prof. Ha 

bredts Bitber-Schule, 413 E. Nortb Uve., nad der fie ı 

beiten Methode ertbeilt. Grokartiger Erfolg. 2 Yettiı gemacht. Freier Rath ta 

nen wöchentlich. $3 per Monat. Bofzmt | einzige deutfche Polizei 
Rn R i 5 * tags offen bis 12 Uhr 
Prof. Osſs wald, hervorragender Lehrer für 

Violine, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre. Geld ſchnell 

Leetion 50 Cents. Inſtrumente geliehen. 952 Mil— Judgements, Lo 

waukee Ave., nahe Aſhland Ave. 16ſepli Ihr braucht kein G 

* —— — F — bühren — alle Geiz 


beſorgt; durch 
reitwilligit 
Etr., Ztnmer 


Sither-Unterricht nach der bewährteften Methode. 
Drei Mal_twöchentlicher Klaffen:Unterricht zu_ 50 
GiS. pro Woche. Wr. Rabn, 959 N. Halfted Str. 

12feplın 

Löhne, Note 

— — prompt folleftirt 
J 4 *6 % 

ZuihneidesSchule. gefeht, Keine Ö 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cent3 das Wort.) Albert A. Kraft, 


60, 


Damen künnen das Zuichneiden erlernen dann ihre 
eigenen Kleider machen. Breis des Eyitems nur $10. 
Unterricht unbefchräntt. Schülerinnen maden, mäps 
rend fie lernen, ihre eigenen Kleider. Wir lehren 
das richtige Schneider-Eyftern. Unjer billiger Preis, 
Bezahlt nicht $20, das ift_ zu viel. Spredt vor_und - 
ſehi es Euch an. Potter Zufchneideihule, 182 State Um 
Str., neben der Fair. Almai,jpdl} | Rüde 
Patente bejorgt um 
tentanmalt, 56. 5 


Br 
für ) 
Art 
Bürg 


leller 


ver et. Berthold Singer. 
Ade.. Sountag Vorm. * 


d verwe 


Heirathsgeſuche. 
ede Anzeige unter dieſet Rubrik koſtet für cine 
9 in -. Mi ge Einigaltung einen Dollar.) 


Rechtsanwälte. 


>= (Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 

ud: Geihäftsinhaber mit $22U monat: 
lihem Ginfommen, 3V Jahre alt, gebildet und von 
ftattlicher Friheinung, jucht, da ihm jein Betannten 
reis das Gewiünjchte nicht bietet, auf Diejem Wege 
zwecks Heirath Damenbekanntſchaft, Vermögen wird 
hicht beanſprucht, dahingegen darf es nicht fehlen 
an Schoönhet und Geiſtesbildung, heiterem Sinn, Ge 
fundheit und edlem Gemüth. Damen, welche der— 
artige Vorzüge beſihen und deswegen auf eine 
VPartie Anſpruch haben, erhalten nähere 
bei &oetendorft, 376 €, Dipvifion Str. 
Disfretion zugefidhert. — 

Heirathsgeſuch: Wittwer, 48 Jahre alt, geſund 
und kräftig, mit fünf Kindern von 4215, Jahren 
will ſich wieder verheirathen. Habe ſtetige Arbeit und T prom * 
keine Zeit um Bekanntſchaften nachzugehen, Mädchen Unitv Building, 79 Dearborn Str., Wohnung 15 
oder Wittwen, nicht zu jung, welche Willeus find, Osdood Str. 28noli 
— — a bendyoß, Berfmiegen pet Sullus Woldzier. John 8. Nodeers 
I&reiben bla F. 425 Abendpoſt. * Goldzier & Rogers, Yechtsanmälse, 
—— — Suite SW Chambder of Commerce. 
Tüchtiger Bäder, 30 Iahre alt, | ___Flidoft:Cde Waſbington und LaSalle Str. 


Wuguft Büttner, 


Deuticher 
—Uddolat und Rota 


Rath unentgeltlich, 
allen Gerichten. 


und 89. 
5aol 


18 Sabre 
160 Wafbington Str., 


Praris in 


mmer 302 


Gred Flotte, Tehtsanmait. 
Ale Rehtsiachen prompt bejorgt. — Suite 844-834. 


Heirathsgeſuch. 
wünſcht fich mit einem tüchtigen, gebildeten Mädchen 
oder Wittwe ju verheirathen, zweds Uebernahme ei— 
nes gangbarenGeſchäftes. Etwas Vermögen erwünſcht. 
Antwort mitPhotographie: Guſtav Bremer, LaSalle, 
Illinois. 

Heirathsgeſuch. Ein junger Mann (30) wünicht fih 
mit einem Mädchen oder Wittwe mit Vermögen zu 
verheiratben. Wei Damen mit grögerem Vermögen 
wird Alter oder perjönliche Wehler Überjehen. Un: 
träge mit Ungabe der Ver liniffe unter 5. 429 


‚Abendpoft. 


dv Wi. Kraft Rechtsanwalt. —Spe 
Grundeigenthbums:, Nahlab: und Handels 
SE—RN4 Atwood Building, Nordmweit-Gde Glar 
Madifon Str. . 


Geihäftstheilhaper. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Partner mit Meinem Kapital, für ein 
alter Beichäft. Kapital fichergeftellt. 404 Wells Str, 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.} 


Farmläundereien. 
Farmland! — Farmlandl 


40,000 Ader frud Hartholzlandf 


und füdlichcy 


isconſin. 


in dem berühmten 

eile von Lincoln 

faufen in ® 
Preiſen 


) Ader oder mehg, 
igen Zablungse 


werden DAR 
zuteß 


arkt 


wejtieite. 


Verſchiedenes. 


Geld. 
unter diefer Rubrit, 2 Cents 


(Anzeigen das 


oder 

— ten Bes 

r zeit gemacht 
jeder Brit anz 
Anleihe verringert 


ırtaage Loan Company, 

ı € i 13 und 19, 
bis 8 lbr ger 
der Meticite 
llap® 


taugt Zbr ( 
) zu berleiben 
Grunde 
ı umd 
Eurem 


vatgelder zu verleihen, jede 
Gru denthum und zum Baueun. 
Prozent. G. Freudenberg & Co., 10 


ı Nlve. — 


e, 150 Sit North 
110t1w 


ihen geſuch 600 Privatgeld zu 6 Prozent 
yothef, fofort. Adr. 3. 301 Abendpoſt. 


Geld zu verlsihen auf T.öbel, Bienos und fonkige 
ante Sicherheit. Niedrigfte Raten, ebriihe Veyands 
lung. 534 Lincoln Ude, Biin:ıer 1, Dale Diem, 

Ymy? 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


t ı & t ke 
PR ge gefuht: Eine Dot in Waldheim 9 





Be Bad na F EN u ui 


ET MILWAUKEE Ange 


Thurnt-ilhr- Apotheke, 


Bruchbänder. & 


| Bruhbänder jeder Sorte fehr 6 Big | 


Die einjadyen (jede Größe), 
— 65c 


Die Aufmerfiamfeit der Träger von Bruch): 
bändern wird gelenft auf eine große Anzahl 
neuer auf S 
lung gemachter, mit Yeder überzogener Bruchbänder 


Beſtel— 


zu ſeltenen Preiſen. 


—— — — Größe), 31. 25 


Ein Privatzinmer sum Anpajien haben wir im vierten Stod eingerichtet (erreich- 


bar durch Glevator). 
pajien oder anpalien lajien. 


Der Yüter zweie. 


Eine Geſchichte aus ıs dem modernen Berlin 
von Sans Sopfen. 
(Fortfekung.) 

Er 30g fie mit zitternder Hand an 

ich, er jah in die feit auf ihn gerich 
teten blauen Augen, die ihm —— 
als — fie von geheimem reichliche: 
Weinen blaffer geworden — |o * 
waſſerblau. Er neigte wortlos 
darauf und küßte beide Augen und 
küßte das Weib mitt in's Haar, das 
ein jeiner filberner $ yauıd) bereift zu 
baden ichien, den er ber nie bemerfi 
atte. In derſelben Minute wußte er, 
daß alles Hehlen und Heiterthun nichts 
oeHoljen hatte und Die i 


ſich 


F 
P 


us 
Hl 


hellſehende 
Kranke nicht darüber zu täuſchen ge— 

»eſen war, wie es mit ihm, mit dem 
— mit den Seinen ſtünde 

„Faſſe der Kinder wegen 
faſſe Dich!“ ſprach er. 

„Thu —* antwortete ſie. 
bra 
N 


Ich 
T 


5 
IHN: see 


„Du 
uchſt die Faſſung nöthiger als ich. 
sch bin ergeben und bin allerwege 
D ein!“ 

Er küßte ihr die ſchmal en Hände und 
meinte noch ein übriges ſagen zu müſ⸗ 
ſen, wie zum Troſt, als dürfte ſo 
Güte nicht unbelohnt bleiben: „Es iſt 
ja nichts ſo ſchlimm, wie's auf den er— 
ſten Anblick erſcheint. Und außer uns 
Beid en weiß ja auch noch —— ſoll 
auch Niemand wiſſen! So bald braucht 
es auch nicht offenbar zu werden. Auf 
ein Halbjahr bin ich noch gut gedeckt. 
Und mittlerweile kann allerhand Hilfe 
kommen. Sie wird auch kommen. 
Verlaß Dich drauf!“ 

„Bott geb’ es!” hauchte die franfe 
Fraı ‚ ohne daß gerade jeljenfeltes Wer 
tro uen aus den drei Wörtchen flang. 
Sti nmengeioii irr war nun von 

und 

Satten: „Es 

ſein, ich empſange 
ı fannft Dir mittie 
einmal überlegen. 
bh... und Dir aud) 


viel 


2 )08 


Guf tab hatte fein Wort zu Jagen, er 
ickte ihr nur herz ch blickend zu und 
Hand A er ſah die 
——— ° Gehalt nicht mehr 
. &s waren dm 

te YUugen feucht 


her 
DET 


63 dauerte etwa fünf Minuten, bis 
shn Die Mutter und die Mutter 
n en mehrmonatliher 

tergaus heimiehr- 
uch d das Woih- 
dann ward 
gen alle 


ohn der 


n Mädchen, 
er Hand hielt, 
i eunzehn 
wie vom 
getragen, ın die 
Vaters. 
von halichk leit 
zwiſchen den beiden Der 
eltere war auch mi i 
eine entſchieden 
ja die ſilbern überhauchten — ii 
res Scheiiela no ı 
ſem — Eindruck bei, 
und Backenbart war 
blond, die Geſialt bager, 
ichlant, troß der Jahre, Hände 
Finger jchmal und länglih. Der 
Jungk ſchien aus viel derberem Holz 
und ſein kurzer geſchorener Kopf war 
dunieloraun, jalı Ichwarz, mie das 
ſlaumige Bärtchen, das dünn, aber 
ı gepflegt, Tih am ftarf ent 
in und über jeinen — 
Auf den erſten Blick 
jungen —5 
deutſchen Abiturienten 


Ael— 
ic 


hblonde 
1b41 


tyrır apır 
lkuyk. 


und 
und 


Dem Bruder auffallend ähnlich war 
— nur daß ſie, vier Jahr 
als jener, größer und jextiger er 
hien und das volle Haar, das Arc ni ach 
eueſten Mode bauſchig über die 
hren gewellt trug, ſchwarz wie * 
—* war. Der granatrothe Mi 
and, über des Bruders ungeſtüm 
reude lächelnd, halb offen und lieh 
— prächtige Zähne ſehen. i 
dunilen Augen waren halb gejchloi 
als wollten fie bie ftürmifchen Aug 
bri iche dieſes Wiederſehens nicht mit 
beobachtenden Blicken ſiören, vielleicht 
auch, weil ſie bereits aus Erfahrung 
wußte, daß dieſes halb träumeriſche 
lauernde Verhalten der ſchönen 


Ü 
! 
* 
— 
© 
u 


bald 
laiten breiten Augenlider ihrem blaf- 
en Gelicht einen eigenen Reiz verlieh: 

MWie eine 
lehnte jie an einen der Bücherſchränke, 


9 
! 


frei vertrieben. 
Dauerndgeheilt. 

Babhnfinn verbindert dur 

Dr. Kleines großen Nervens 

iederberfteller. Poſitide 

n Heilung für alle Nerven« 
2 Kranfheiten. Fitd, Epılepfie. Krämpfe u. Veits— 
tanz. Keime Rıtz oder Nervöfität nad eintänigem 
Gebranch Aehrndlungs-Anweifuna und $2 Vers 
—— frei für Fits-Leidende; ſie haben nur 
heim Empfang die Expref zioſten u zahlen. 
Schreibt an Dr. Kleine Lid. Bellepue nftitute of 
Medicine, 91 Arch Str., Byıladelpbıa, Ba. 


wohlmwollend Abmwartende | 


Kunden fönıen da fich jelbit nad Wunich die Bruchbänder an: 
Wir haben das größte 


Yager Bruchbänder der Weitieite, 


ein Bild bemußter — ru⸗ 
hig auf den Moment harrend, der dem 
Vorhaben, das dieſen Ai olzen jungen 
Bujen ſein werde 


zung. 


hob. alimätiaer [3 
ID, guünſtige i iD 


der jeßige ſtürmiſcher zrü Alſo 
nicht ohne 
—— 


— 
Aamnıtr 
DOpPunnundg 


hielt ſie 


10) veik Jender 


dern weil 
‚ dunlie. 


Mai 


ci u 


„Wirklich 
14 
Gratulor! 


feiner Note 


ratul r! 
Und mit 


w 
lichen Examen dispenſirt! 


mündli 


J Wi. 
pre kKırı 
„erh „Aun 


ih m 


ich 


gleit k, 


ie 


— 
rer bot 
Berlin 
jeine 


Wie —FR 
Worte 
su 


ter in 
doch 


werden. 


{ame em. 


19 wird 


drittes ein M 
ſechzehn und a 
und jchmächtig, mit zierlid 
ſtumpf — winzigen 
| ı Ba 


Näde 


ſſen 
alten 


“ 


Abendbrod 
jüngeren 
ochter, die ihr am Arme hing, einen 
J— de gegen die Schwelle wintie 
emlich gebieterifch der 
"Diele begegnete dem 
mit nicht mißzuverſt 
—— 
ein 


Er 


und 
älteren. 
Hummen Mint 
ehendem Kopf 
da faater: Wach ich hai 


Sater zu reden d will 


—— 
DAS 


rau zuckte die 
raphinen zu 


b au verlie 

ach der 
sjordernder 
—— vor 


* 


Nenich I ia yamte 
Inent ichlofenheit bor dem 
geren Mädchen, er räul 
und mweimal und rück 
der noch immer in Be 
ſchwarzen Fenſterſcheibe 
nahe auf den Leib. 
— Papa,” iprah er, „i 
möchte aleich in diefer erjten Stunde 
j Herz 


Herte 


c 
ba 
i 


| it bom 
einmal heraus und beiprochen werden 
muß. ch habe aemwiffermahen ein 
Beripregen von Dir...” 
„Richt daß ich wüßte,“ 
ring raſch dazwiſchen. 
„Doch, doch, lieber Vater. 
nicht geſagt: Mach' erſt 
men, komm als 


warf Beh— 


Dein Era: 
abjolvirter Brimaner 


wieder, und dann hole Dir Bejcheid auf | 


Deine Wünjce.. . .“ 

„Run, und?“ 

„Nun bin ich abjoloirt, nun liegt die 
Säule hinter mir, und das Leben be- 
oinnt, nun hab’ ich Deine Wünjche er- 
füllt, gut erfüllt, und ich bitte gehor— 





| Ein rei 


'ı rufen 





Gläubiger 


her in drei Rat 


en reden, was denn Do 


Halt Du | 





Mund, meinen jehnlichiten Wunsch)...“ 
Der Vater gab keine Antwort. 


Draußen raffelte mieder ein Wagen 
gedämpften Yärms vorbei, 
die große feuchte Scheibe ging der zit: 
teınde Ton, 

MWieder jah Berndar 
an. 

Diefe machte mit Oberförper und 
Armen eine heftige Bewegung, mie 


Maihilden 


menn fie ein PB erd borwäits triebe und | 


prunge Luſt geben wollte. 
Bernhard gehorchte jehleunig. Die 
Worte hafieten jebt au feinem Mune 
de: „Ich möchte oyne Umwege Soldat 
werden. Ale Weli will eg ja heutzu- 
tage. E3 gibt faum eine gute yamilte 
mehr one Ofſizier oder Ofſiziers— 
aſpiranten. In ein hieſiges Regiment 
einzutreten, hat aber keinen Sinn, in 
der Garde adba ntagicen molien, für 
einen Bürgerlichen feinen Jmed. Ich 
bliebe, weiß Gott, os auf der 
Welt Tieber als bei Dir, Papa, aber 
e3 geht ja nicht. Da heikt e& ander3- 
wo dienen. Und Zuwar ten und Zö— 
gern wäre nur vom Uebel. Wer Offi⸗ 
zier werden will in unſrer Zeit, der ſoll 
keinen Tag verſäumen. Auch Herr 
bon — tal meinte noch eben . 
‚ „er leinte?“ rief jetzt Guſtav Beh— 
ing mit Te Stinune, den drängen: 
unterbrec und Stand, 
' den hreidtiich ſchla— 
de vor ſeinen Kindern. 
ierlieutenant von 


tm “+ 55 > Int + 
antwortete Be Lili Id, DIE ein 


ihm zum © 


t0, 
aute!: 


Y >=n 17 he J— 
Jen von hend, 


Krem ir 

> “1 
SOordlo⸗ 
Zeugen ſer 


tennſt ihn 


4644 — — 
ic, Gil Du 


marf 

noch Schalkyaften 

„oeht eri 
l 


ein und 


— — —— ——— — ——— — — 


ẽ kalberiqt. 


— — — — 


PERS: 
Von einer Stiege gefallen? 
cher M bhänd ler auf ebe 
zu ih werem Schaden ı 


imnißvolle 
ekommen. 


Ir). 
shrıı 


gclb 10 Uhr am Sonntag 
‘De, bon Xetten, Die mun 
ser reiche junge ä 
>. Harding, 
Harding & 

nad) 

rt 49. 
viesungen 
Hardıng 


—F— { 
einmadl 


60 fr 
daruber Dil 


iicht rlauten laſſen, nicht 
ſeiner Gatlin gegenüber, welche geſtern 
jein Schmerzenslager ae 
worden ilt. Harding hat beid 
gebrochen und außerdem joll e 
als wäre er dirch eine Walt 

ı morden Die 

über Die 


yy\ 
JNDTEEN an 


Leine r 
Schweig 
ſamkeit, ſtände 
Dei ech tt, zugerichtet 
rden iſt, hat Frau — bewo— 

I Harten, an der 


welche er um 


unter 


Straße, zu 


ihrem 
5602 Peoria 

uchen. 
angibt, hat ihr 
m Sonniag Abend um halb 
Vorgeben von 
zur Kirche. 
au Harding Scheint nun au glauben 
er jtatt Deifen auf verdatenen Ste 
und Stiegen aewandelt it, un 
man ihn cine der lebteren Ha 

topf hinuntergeworfen hal. 


Braudivunden. 


venue nahe 


bei 


Harding 


unter dem 


tt, ET gebe 


—— — 
nn 5% 
= 

Amen: 


ei 


N 5 
D 
a 


- 


uiſe Hoher ge 

ihrer Wohnung, 
ße, Kleidungsſtücke 
reinigen wollte, entzün 
ſſigkeit und 
rin Brand. Die Un 
dabei ſo ſchlimme 


ſie hald darauf 


815 
Baſolin 


— 
ährliche Hl 
7 


Brandwu 

ẽrploſion 

ſolins hat in Feuer zur 
einen aden 


des (Ya 
Folge, wel— 
von *5100 anrich 


Du 
ne her ee 
Henry Fiſh von 
Söhne Char — 
ßeorge M. ſuchen im Bund 
ter dem neuen Bankerott 
um —— von Verbindlichkeiten 
im Betre von rund $250,000 nad. 
Diefelben zäh en bon dein im 
892 € rfolaten % ott des 5 

yattes melches die Bittiteller in 
Soliet betrieben haben. Die Verbind: 
(ihieiten Des Unternehmens beliefen 
ſich auf F56 en — davon haben die 
twa 400 an Zahl—ſeit— 
ten zufanımen 523 Bro: 


Joliet und 


jeine Henry Mt. 
und ( 


richt un 


Jahre 
zanker Baͤnkge— 
ber, h B 
Di 


ilten. 


Eine Zolſchalt der Hof 


für den müden Wanderer, der geiftig wie Bar: 
perlich erſchlafft iſt. Nervenſchwäche 
ein Leiden, deſſen man ſich 
ihämen maus. 


echt die © 
Natura vet 


sent * 


— Ihr 


on een 
de. 
Verzweifelt nicht! 
Wenn alles Andere fehlſchlägt, tonfultirt un— 
entgeltlich den Wiener Spezialiſten 
im New Era Medieal Inſtitute, 
deſſen Ruf und Berühmtheit durch Heilnngen begrün— 
det ſind, in Fällen in welchen andere Männer der 
Wiſſenſchaft machtlos daſtanden. 
* ——— Ir 
Ehe es zu ſpät iſt Seht End) vor! 
ichl affate Ara khei t oder ichlechte Behand⸗ 
oder den Tod im Gefolge. 
Wurde es nun ni dtv bei !haft jeın, wenn hr die 
Patentmed en zum Stufuf jagt, che br diejes Sta- 
diamm erreicht, und den Wieser Spezialiften kons 
fultirt, weicher Zaujende Andere geheilt hat und weicher 
and Euch heilen fan. 
Spreditunden: 9--12, 25, 6-8; Mittwod: 9—12 
Eonntags: 10—2 


New Era Medical Institute, 


NEW ERA BLDG., jun28,di,bw 
Ede Harrijou, Haljied und Blue Zsland Ave. 


Eure verit 
lung bat totale Er 


Es 
ward wieder ſehr ſtill im Komtor. 


und über 


| & Webb R 
er inzwifchen geworden iſt 


Jvon C. W. 
ſchigan 





| war ein Herr 


ı Kirche, Kr. 


| oder DO, 
| rt. 


| * te ſie 


in die lieb 


we ipley ae 


ug 


| Dr. 
| merde. 


| bat, jo mir 


ı ner 





Finnen 
im Geficht 


und andere yormen bon Hautfranf: 
beiten werden geheilt Dur) den Ge: 
braud) von 


&lenn’sd 


Fett 
Die Seife ift irgend einer anderen 
für Ioiletien- und Babe-Gebraud 
überlegen. Sie wird aus ben beiten, 
der medizinifchen Wiſſenſchaft be— 


kannten Materialien hergeſtellt. Der 
Gebrauch von 


Glennu's Schwefelſeife 
tödtet und zerſtört —— und 
Krankheits-Mikroben. Die antiſep— 


tiſchen Eigenfchaften derſelben ſind Frl 


ohne Gleichen. 


Hütet Cuch vor Nachahmungen — 
nehmet nur die echte. 


en von Apothckern. 


3 


Fürſtin Eugalitſcheff. 

europäiſchen Geburts-Ariſto— 

verbinden ſich mit amerikaniſchen 
Souveräninnen 


Vertreter der 
kratie 


Schon ſeit der Weltausſtellung, 

er er über das Wa ler gekommer 
fi ’ in ein junger ruffiſche 
F aus dem fürſtlichen Hauf 


— Sngalitjcheff aufaebalten 


| Fürfi Nikolaus Engaltifceff wurd 


bier zuerit in Verbindung mil dem 
von Piarrer Barrows arrangirten 
ternationalen R —— Ko ngteh at 
m er eine ſchönge iſtige 
ſjer war er in Chicago 
zwar nicht etwa als 
er Ein. — bei —J 
ri unferer Geld-Arift ofrati ie 
dern als Geſchäftsmann. 
nämlich als Agent in die 
Verſichecungs-Firma Con 


l 
jeſchäfts 


Je 
‚KL 
{ eitt 
ki 


deren 8 


Fürſt Nitolaus jich mit einer 

nerin vermählt. Die nunmehrige 

tin Engaliticgeff ift die älteite Yochter 
Pardridge, Nr. 3200 Mi 
Ave. Die Ehe, welche ſie mit 
dem Fürſten Nikolaus eingegangen, iſt 
bereits die zweile, welche die junge 
Dame geſchloſſen hat. Ihr erſter Gatte 
Clayton. Die Trauung 
der Frau Clayton mit Fürſt Engalit 
ſcheff wurde geſtern in der eufüiichen 
13 entre U arte 
chiſch-katholiſchem Rilus vollzogen. 
Der ruſſiſche und der ——— Konſul 
wohnten der Feierlichtkeit bei. Das 
junge Paar hat gleich nach der Trau— 
ung eines: ttsreife angetreten, wird 
ich nach deren Erlediqun a aber für die 
Dauer in Chicago nieberlaffen. 


BE; vn 


ICH 3e 


* * 5 
Auf den — rn bei 
jago ik Unne M. 
Iochier eines ange — 
Springfield, Ill. ihr 
was ſie zur 
Fowler war als 
nachCuba gegangen. 
einen belgiſchen Ritter 
inniter-Orden, Herrn Alb. 
J kennen. Dieſer, obwohl 
ktein Jüngling mehr, hat ſ 
reizende barmher 
ſter verliebt, und ſie — 
ıthsanitaa, welchen er ihr 
. Heute wurde 
Ixyſoſtom 8 3-Ki che IE, Nr. 
e. im Beiſein des belgi— 
oc Charles Henro= 


ebelich verbunven, 


Sant 
Ssowler, vie 
Arztes in 
Glück gefunden 
Zeit dafür balt. 
freiwi lige Kran— 
Dort 


Dom 


hat 


ienpflegerin 


ven 5 
machte 

das Vaar in 

544 


ı Konf 


— — 


tuß anders werden.“ 


hat geſtern eine 

dung mit Polizeichef 

habt und ſoll dieſem Wür 

im Verlaufe derfelben eine 
der unangeneh 

&r hat ihm an- 


langere 


nontenmor 
dentrager 


Me nae 


bon Dingen 
ſten Art geſagt haben. 
geblich vorgeworfen, daß er die Zügel 
des Polizei ger zu locker 
halte, daß in Folge deſſen in ſeinem 
Departement Wihftände über Mih 
Hände eingeriffen feien, und dah durch 
dDiefe Lottereien feine, Harrifong, po- 
Itttfche Zufunft gefährdet würpe. 
müffe und folle anders werden. Die 
Disziplin im Polizei = Departement 
müſſe fortan itrenger aehandhabt mer 
ven, und er, der Bitrgermetiter, . 


Ü ! 
ich von nun an perfönlich darıım film 
geſchieht. — In 


Das 


mern, daß das Sa— 
chen des Lieutenant Perry vom Ge— 
heimd die enſt ſoll der Mayor angeordnet 
haben, daß deſſen „Kneiptour“ mit dem 
Korb ham eingehend untersucht 

Falls es ſich herausitelli, daß 
Perry ſich bei jenerGelegenheit bekneipt 
der zu einer ſtrengen Dis— 
—— verurtheilt werden. Er 
wolle das Exempel ſtatui iren, ſoll der 
Mayor geſag * ben, daß unter ſei— 
Verwalt: zwiſchen einfache n 
Schutleuten, bie ich ae legent lich einen 
m Pu ankrinken und zwiſchen Poli— 
Offizieren, we — he daffelbe thun, 
53— gemacht wird, und 
wenn doch, ſo zu Ungunſten der Offi— 
ziere welche ſich größerer Verantwort— 
lichkeit bewußt ſein müßten. 


er 
+ 
t 
un 


fein 


— — 


In Aurora feſtgenommen. 


Ein gewiſſer L. J. Irwin, —— 
bis vor einigen Tagen im Geſchäft d 
Rommiffionshänder RD. Barton 
Bros., Nr. 195 Water Straße, ange= 
ie war, tft geſtern auf die Anklage 

0 5 Betruges bin in Aurora, SL., ver- 
hr und in’s hiefige Eounty-Gefäng- 

niß eingeliefert worden. Der r Urreftant 
it befchuldigt, mehrere E bed auf den 
Namen der genannnten dirma ge⸗ 
fälſcht und mit denſelben eine Anzaähl 
Kaufleute hereingelegt zu ——* 





noch, Nelſon, Mavor 


ir 


nr 
INr.dit tur. 


| Ti unter 


| Ste in 
u b 
* 

| Auf Yntro 

| haus 

| errichten 


| fiqung 3 


Erlaubnißſcheine zur 
| trifcher 


| Iın 


| ichen bem Rothichtlv’fcher 


„st Geh. [ad 
I lalt an State St 


Stadtrathsiigung, 


Ein neuer Plan zur Reinhaltung der 
Straßen uno Gajjen. 


Unfere Aldermen und das Srisdensfeft. 


Die Gemeinderathsmitglieder be— 
ſchäfligten ſich geſtern Abend mit ei— 
nem recht zeitgemäßen Thema. Das: 
jelbe betraf den jfandalöfen Zu 
and der Straßen und Saffen, und 
von allen Seiten murden Giimmen 
laut, daß fofort gründlich Wandel ge- 
Ihaffen werden müjle. Dem jungen 
Herrn aufgaben Mayorsſtuhl war es 
an ſcheinend ſehr peinlich, daß ſeiner 
Adminiſtration ſolche „Komplimente“ 
gemacht wurden, doch ſelbſt die getreue— 
ſten Parteifreunde Harriſons ließen 
diesmal alle und jede konventionelle 
Rückſicht fallen und ſtimmten troß der 
Oppofition des Mayors für die Hurt’: 
Ihe Vorlage, wonach der Komptroler 
angewieſen wird, die Summe von 

550,000 aus dem Generalfond an den 
*8* für Straßenreinigung zu über— 
weiſen. Dieſes Geld ſoll zur Bezah— 
— von 20 Extra-Tagelöhnern und 
uhrwerken verwendel werden, Die in 
ber einzelnen Ward der Stadt ange: 
ftellt werden follen, um die Straßen 
und Gallen derielben endlich einmal 
gründlich zu jaubern und zu fegen 
Vergebens der Mayor darauf 
hin, daß gemäß der Tuley'ſchen Ent— 
ſcheid — keine Gelder aus dem 
ral ond für Spezialzwecke 
brürt ierden dürften. Man erw 
* daß ein „Dringlichkeitsfall“ vor 
liege, und als dann über denHurt'ſchen 
Yı ni ns abgeſtimmt murde, erklärten 
ih von den 40 anmelenden Stadtvpä- 
teen 35 für und nur 5 gegen die Vor 
laae. 

ö ür die 


mies 


Vene: 
appro 


iderte 


Reſolution ſtimmten: 
Coughlin, Fitch, Ballenberg, Fick, 
Novak, Hurt, Eulier on, Duddleſtor 
Colſon, Francis, Neagle, Mappole, 
Zieh, Beilfuß, Tuite, Kunz, Obern 
, & nlon, Wangler, 
rmann, Maltby, Griff th, 
Schlake, MecCarthy 8 


Urdetyh, SI igan IE, 
a 4 * — F 
NeIn er! ned, x nDd, Be ade— 


x 


Stewart, 
Lyman, 
Butler, 
Reic ” 9 
Reichardt, B 
und Do, 
Dagegen ftimmten: 

Kenna, Connor, Brennan, Walfer 


| und Daid. 


brachte 


ira 


Auch Alderman Guflferion 
eine Borlaae zur eön ung des 
ßenreinigungs Brot blems ein. Hiernach 
'of fortan die eniigung für 
Straßenreinigi zwecke nicht mehr 

ndern auf die eim 
vertherlt werden, da 
fein Berirt mehr auf 
sollen Des anderen beborzr igt werden 
könne. Jeder Alderman ſei alsdann für 
Zuſtand der Straf pen und Gailen 
ſe iner Ward Direit verantworllich 
zu halten: man for ine genau fonttol- 
[iren, wie die verwilliate Summe ber- 
ausaabt morder während bei dem 
jel oorherr | ıdayitem „nur ber 
mo die Gelder ver: 

— Novaf und 

heftig dem Vor= 
Sie verira 
daß eine 


andre RAR 
Inge 
geman) L, ! 
ards 


zelnen 
mit künflighin 


en 
1 
l 


—— 
ſchende 


Gott“ 


Sougblin ı 
ſchlag i —— 
tandpunkt, 
—— Vertheilung der Verwil 
— ne nicht angehe, weil ein— 
wie z. B. der Down 
—* Mittel für 
tigungs an Hand ha 
de ‚als die feineren Viertel in 
Boulevard-Bezirten* Worauf 
verman Bullerton gelaſſen erwiderte, 
daß die 1. Ward Geld in Hülle und 
Reinhaltung verStraßen zur 
—— könnte, wenn nur 
— en G rundeig zenthumsbeſitzer 
ehrlich ngeſchatt würden und nich 
jeher die Rolle von Drückebergern 


sen 


ben müßt 


den Boul 


var 


haher 
haben 


die 


DON 


tee 
geſpiell hätten. 


murde fchließ- 
er Geſchäftsre— 
Slimmen ange— 


Fullertons Vorlage 
Aufhebung 
1 
11 


d 
»/In mr 
gein mit 


nommen? 


VI 0eder 
4 at Jen 


Mar: 
Colſon, 
Maypole 
Smulski, 
ndorf, Brennan, Conlon, 
Herrmann, Maltby, Schlate, 
—* ge Reis 

d Malh. 
— lin, 
Jackſon, 
VBadenoch, 


Dafür Connor, 
tin, FFic, 
Francis 
Ziehn, 


ſtimmten: 


kanal 


ler, 


Friedensfeſt 

Abend ebenfalls eine ge— 

? bei den jtabträthlichen 
—— n. — nahmen 
ie ee rs Sinladung des Was 
rade-Ausſchuſſes an, ſich in Equipa— 
gen, die vo m Friedensfeſt-Komite ge 
merden, in corpore an demlimzug 
tbeili u Dann befhloß man 
ig Couahlins, vor dem Rath 
große Zuſchauer-Tribüne zu 
und jedem Stadtrathsmit— 
10 Zulaßkarten hierfür zur Ver— 
ı Helfen. Scähliehlih murbe 
Baufommiflär ermächtigt, 
An ring! ing elek— 
Dekorationsſlücke auszuſtellen, 
deſſen unter der Be⸗ 


eine 
gliede 


der — 


ausdrücklichen 
te ana a DA 85 + i 
INAUNG, DAR ‚TE Saufen 


zwanzig Togen wieder entfernt ſein 

müſſen. 

Auf Antrag von Ald 
wurde der O 


—* M 
angewieſen, dieVerbindur 


erman Cough— 
ber-Baukommiſſär 
igsbrücke zwi— 

Waarenpa— 
raße und der Hoch— 
bahnſchleife eventuell gewaltſam nie— 
derreißen zu laſſen; doch wird ſich Herr 
MceGann die heikle Angelegenheit wohl 
noch erſt einmal gründlich überlegen, 
ehe er dieſen ſtadträthlichen Vefehl zur 
Ausführung bringt. 

Gemäß einem Berichle des Ober— 
Baukommiſſärs müſſen 177 Straßen 
in bvem Pezirf, der von State Straße, 
Meitern AUne., 39. und 12. Straße be=- 
grenzt wird, neu gepflaftert werden. 
Die Angelegenheit wurde vorerjt der 
Lofalbehörde für Straßenverbeſſerun— 
gen übermielen. 

Der Antrag Alderman Duddleftons, 
ben GStadtratH in Anbetracht Des 
MWahlktampfes biz zum 9. November zu 
verlagen, murde mit 27 gegen 12 
Stimmen abgelehnt. 


rt nn 


E õAm ä——úñ—ñœ—õ—ßããwͤu —Cmannn 


Ime Was Ihr Frugher 


MNegetabe Preparationfor As- 
similating theFood andRegula- 
ting ıhe.Siomachs and Bowels of 


Promotes Digestion,Cheerful- 
ess and Rest.Contains neither 
Opiutn,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


Recipe of Old Dir SAMUELPITCHER 
Pumpkın Sad - 


— Senne + 


— * gar » 
—— 


Aperſect ar for Constipa- 
ion, Sour Stoma ach, Diarrhoga, 
|| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness andLOSS OF SLEEP. 


FacSımile Signature of 


RE 


EXACT COPYCOF WRAPFERB. 


ern ein 
jährigem 


| letjtungs 


| felder 


| Seitung ei 


ı zerimeifter Beder wird aı 








binnen | 


beſtehen 
Septe — t 
bilãu F 


For 


| —— 


gerRitt er: 2 Waldaehen“, r 


„Auszug der Kreuzfahrer“ v. Filke und 
„De zauberiſche Spielmann“ b. 7 
Stern. Die Deiven lebten Chöre f 
Orchelterbealeitunga, der ern 
— neu iſt) mit Sop 
Madame de Marion, 
eimatenna, iſt als 
nen worden, außerden 
cheſter von 


’fche Eho 


Marion it 
>) „ywucia” NIAELIT 
(fin m» 
vapen Und Po 

db. Kirchner 
unter Sterns 
bilaum fom 
gen 
Bizet 
Kon 
dem ein 


ponirte Feſt Ou erture 
len Stern; ferner eine 
und Aubade v. Yacombe. 


Biolin-Solo vortragen. 

Das Progran mm tl ſo 
vielſeitig, daß ge 
nüſſe in Ausſicht = 


tel 


Frank Collier ba 
nachgelucht, Da 


Daß ihm 
der Trephanirung 


| terziebt, bis zu 


amei Jimmer i 
Benutzung ü 

Er begründet 
tend machte, er 


welche ſeine Geiſte— 


yampfe gegen forruj 
Methoden erlitten. Der 
»deutenden Vermögens ſei eben 
zugeſus 
Gemeinw 


+ 


eine Folge der 
ungen geweſen 
ſn, ür deſſen Wohl er ingetreten ſei 
könne deshalb wohl Uebriges 
für ihn thun. Direktor 


Hraham iſt angewieſe 


ernods 


Collier zu thun, was die Um 


Kit jr di 


BAU UTE 0 04 whrk e 
t Leit Das beite a 

Hausmittel gegen 
Gnverdauhehaeit, 
Uerstspiung, 
Biuiandrang 
zum 


» 


2 


— Bus > k 


Kimm nur : 
Inonopion 
FRESE 9 
mit dem Namen 


BARTH 


Da. 
uns 
;—— 


AUGUSTUS 


nF horr 


MR: 


NIIT NETORTETTTIZEIE © 


glückliche Ehe 


rn 


eit zugeben und gefunde Hinter zu zeugen, ferner 
alles Wiſſenswerthe über Geſchlechts-Krankheite u, 
in zendliche Beri irrungen, Smporem, Unfrichtz 
barkeit u. j. w. eniyält da2 alte, gediegene, deutſche 
Such ‚Der Re € ,.45. Nufl., 250 
Exiten, mit vielen Ichrreicgen Ubbildunaeı, 63 iſt 
der einzig zuve rtäffine Nachgeber für Kranke und 
Gefunde und namentlihd nicht zu entbehren für 
Xete, die fih derheiratben wollen, oder unglücklich 
verheiratbet find. Wird nah Empfang bon 25 €t3. 
in Pojt-Stamps forgiam verpadt frei augei Jandt, 
DEU TSCHES HEIL-INSTITUT 
No. 11 Clinton Place, New Yı rk, N. 


„Der Nettungd: Unter‘ ift auch zu Baden in 
Chicago, Ill. bei Chas. Salger, 544 R. Halited Str. 


2 | 


€ ine q 


S — * 


* 


Leſet die Sonita —* ver Aoenopoit. 





ekanit Habt 
Trägt die 
Unterschrift 


— —— — — — — 
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NEN N VORW 

3 DEKTAL PARLORS 
192 State Straße. 

Bis zum 15. Inni 1898, 


r beſtes — 


BR 


Richt weniger! 
enyeit, die hochfeine 

sol Parlors zu 

erben Kommt 


Arbeit 


ind Br *— beit eine * zialitãt. 
ir 10 Jahre. 
Sonutagas Wbis 4 


Kroneunr 


SchaͤgGarautie j 


r r 
a Yar 
4 9 ni 
J us X 


——— — 


mm:r 67 und 68, 


ı6 Sebrechen 

Garantie, 

Frauen—⸗ 

rungen ohne 

solgen von 

anni arkeit 2c. 

I fiir radis 

ı. Varıcocele 

Ihr hei· 

in unſer 

werden i uenargi 
ung, nel. — nen, 

ͤDoll ars 


yes aus 


Brüge. 
N; ertunde 
and, von 

Er utichen 
entpfoh⸗ 

Jeführt in der 

n iv mee, ift 
Keine faliche 
feine Eleftris 
t; U: te uchung 
ander, 


n arökten deute 
; ifth Ave., 
und Ber⸗ 
epoſitive 
Damen 


i2 Uhr 


5 
a Bd, M HUNG, 
Deuticdier Spezial: rt 
zen, Chvenz:, Naijen: und 
Behandelt dieſelben gründlich 
ſen zlos und 
t uhen neuen V oden. Der 
Aintentates Edwer: 
1 ıdere Aerzte 
. Brillen 
Rath frei. 
Stunden: 
Sonn⸗ 


Ave. 


Ir Adends. 


Wichtig Für Männer 
seine Bezahlung, 
gend, welche Urt vor 


und Frauen! 
wo wir nicht furiren! 
ehtst iten beider 
a jeder Art; 
vaft und jede 
en And den 
ı 3u furis 
iultation 

rNorae 


ı % 
l 


rung der ar 

1» a iweiſungen 

ne X. Drug 

d Preiies per Ervreß vers 
St ahl Drug Company, 
Avenue, EChicagd, 


Zöabbilj 
an 


u 103 Cu 
E. ADAMS STR, 


Anpaffung 
Konſultirt 


mit jeder 

Stab 

b Gmvfang 

t EL 

Son Euren Strafe und 5. 
Ruinvis. 


& Ohr 
N Dorsch 
Sptikus, 
riuchung bon aug n umd 
ngel der Sehfraft. 
er Augen. 
ScH, 103 Adams Str. 


nüber Vonñt⸗Office. 


N. WAT R Yo 
99 E, Rando! u Str. 
Deutſcher Optitker. 
Briuen und Augengläfer eine Spezialität. 
ſöodatks, Cameras u. photogravuh. Material. 


Pr. E. KARCAU, 


it, 215 Dearborn Str., 
the Adams Straße, Zimmer 

.  Belte Arbeit und Zufrieden» 
heit garantırt. — Sonntags offen von 
16ip1i 


Dr. Albrecht Heym, Herven- Arzt. 


Langjährig pezigliſtiſch ausgebildet an dentſchen Kran⸗ 
iuſern und Um erfitätssftiinifen, zulegt bei Prof, 
Erb, Heibelbe:q, 103 Ranvdolph Str., Schillers 
Scbäaude, Zelephon Dlain 2019, Zinimer 1012. Stuns 
ben 10—3, anker Sonntags. llaplj 


10 bis 2 Uhr. 





Finanzielies. 


Foreman Bros, 
Banking Go. 


Sũdoſt· Ede Ya Salle und Madiion Str 
Kapits! ... 8500,000 
Weberihui.. S500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Träfident. 
OSCAR @. FOREMAN, %;ePräftbent, 
GEOBGE N. NEISE, Kajfirer. 


Allgemeines Bauf-Geſchäft. 


Konto mii Firmen und Privat⸗ 
verſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 

E. G. Pauling, 
IS2LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erjte Sy pothefen 
zu verkaufen. 


bbj 


Spezialität: 
zn bafi ven 
Armachten 


scher 
—2 


> 
2) 


Wei arje 


Konſultationen fre 
Vorſchuß auf Erbſchaften — 
Liſte von 300 —- Erben. 
Deutſches Konſular— 
uud Nechtsbureau. Vertreter: 
Konfıie K.W. KEMP?F, 
84 LA SäL LE Tan 
Di bis 6 Uhr Abenrd3 und Zoum bis 


—— 


Juternationales Banlgeſchäft, 
gegründet 1864 durch 


Konsu! H. Glaussenius. 


BET Srbichaften unsere 


Sprszialität. "ER 


Ueber 19,000 Erbjchaften jeit den leßten 
80 Jahren prompt und billig eingezogen. 
Borichifie gewährt. Dokumente aller Art in 


un 
ihr 


gejeglicher yorm unter Garantie ausgeiteilt. | 


Konjultationen mündlich und brieflid) frei. 
Wedel, Kreditbriefe, Yoft- und 
Kabelzahlungen 
auf alle Plätze der Welt zu Tageskurſen. 


Alleinige General- Agenten für die Wehſt . 
fihen Stasten der Shnellonmpfer- Linie 
| des „Norddeutfhen Lloyd:* 
Bremen--Soithampton— NemNort— Genug 


Chicago: 90 und 92 DearbornSt. 


Sonntags ofen von 9—12 Uhr 7 


arm, 


J.$.Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber Dem Gourthouje, 


Gxzkunrlionen 


nach und von 


Deutichlan®, 


Deiterreih, Schweiz, Luremburg 20. 
Geldfendungen in 12 Sagen, 
Grempdes Geld ge- ınıd verfauft. 
Sparbank 5 Tıiozent Zinien. 


Vollmachten notariell und 


tonſulariſch. 
Spezialität: 


regulirt; Vorichuß auf Verlangen. 
mundidait tür Dlinderfährige arrangirt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechtsbureau. 


99 Ciark Str. 


Dfficeftunden bi3 6 Uhr Abds., Sonntags 9-12 Vorm. 


Billiges Meiſen 


mit allen Dampffhiffs- Sinien und 
alleu Eifenbahn- Linien. 


Heber Yand md Meer in circa 8 Tage. 


Nach Deutſchland — Billig‘ 
Rach dem Oſften J 
Nach dem Weſteu 
u een dem Süden a [7 
eberhaupt von oder nad) | 
allen Blägen der Zeit (Extra Billig‘ 


Dan wende jich gefälligit an dıe weitbefannte Agens 
kar bon 


R. J. TROLDAHL, 


Seutſches Vaſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
171 €. Sarrifon Str., (Ecke 5. Ave.) 
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Rhodos. 


Jihodos tft die einzige Anfel, die nad) 
dem Erlöſchen des Gianzes im frühen 
Alterthum noch einmal aufgeleuchtet 
hat. Unter den chriſtlichenKittern ſtieg 
die Zahl der Bevoltkerung auf Jihodos 
wieder auf 300, 000 Seelen, es beſaß 
eine Flotte, deren Flagge im weiten 
Becken des Mittelmeeres überall mit 
Reſpekt begrüßt wurde. Jetzt zählt die 
ganze Inſel kaum noch 28,000 Ein— 
wohner, ihre Seemacht iſt dahin, ihre 
Kauffahrer ſind dahin! Das „lie 
Rhodus, hie salta!” hat feine alte 
Sedeutung jcherzhafter Herausforde- 
zung eingebüßt und ijt jet nur nod) 
eine De erhöhnung von bitterer Tragik. 
Im heutigen Rhodos kann man feine 
Sprünge machen. Die Grund ſtücke 
ſind entwerthet, die vornehmen Häuſer 
der Ritter, die inne rhalb der Feſtung 
in der eigentlichen Stadt Rhodos lie 
gen und nur von Moslem gekauft und 
bewohnt werden dürfen, ſtehen ſpott— 
niedrig im 
Theil recht hübſchen Gebäude de 
lichen Vorſtadt ſind lächerlich 
Für ein elegantes Haus mit ſchi önem, 
oße m Garten beträgt der jährliche 
is etwa 600 bis 800 Mtk., in 
er 
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Miethzir 
Jaſel wohnt man beinahe umſonſt. 
wenn man auf dieſem 
lee n Erde diejes Elend 
Denn 
wenn Yamariine den Mund auch etwas 
wenn er ausruft: „Wuf der 
weiten Welt kenne ich fein Jchoneres 
d, feinen blauern Himmel, feinen 
fruchtbarern Boden als Rhodos!“, ſo 
iſt es doch richtig, daß das Klima von 
R hodos wunde rvoll it, und daß man 
it, wie die alte Götterfage Die ges 


yerrlichen 5 


aemadt bat. Die Sonne 


jcheint jeglichen 2 Zag, jo Winter mie 
Sommer. abei wird e8 im Sommer 
te unerträ alich heiß, und im Winter 
rüllt das Glas niemals unter 3 bis 4 
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adt des eivigen Frühlings und Herb— 
‚gen Ran, „Heliuſa“, die Sonnen 
ym ? 
f 5 ben Namen „Yithrata” 
‚die 

In iſel der Glückſeligen. 
ar den Namen Rhodos oder Rho- 
den die Inſel ſeit geſchichtlichen 
—* hat man gewöhnlich die 
ıD Erklärung ge 
as griechifdh he Wort einfach über: 
* * man hat alſoRhodos als die „Ro— 
ſe“ unter den Inſeln des Archipels be— 
zeichnet und die Berechtigung zu dieſem 
Namen nicht nur aus der Schönheit 


iin 


des Eilandes ſelbſt hergeleitet, jondern | 


auch befonders damit beaqründet, daß 
die Inſel mit wilden Roſen überſäet, 
gewiſſermaßen nur ein einziger großer 
Roſengarten ſei. 
auch die alten Münzen auf der einen 
Seite das Gepräge des Sonnengottes, 


auf der andern die Blüthe der Roſe. 


Das ſtimmt nun leider nicht. Die Roſe 


iſt erſt in verhälknißmäßig ſpäter Zeit 
auf Rhodos angepflanzt worden we 
eichnet fich Dort weder durch ur 3 
noch durch ihre Pracht aus. D 

präge der alten Münzen weif 


dings auf der einen Seite das ſtrahlen— 


umleuchtete Lockenhaupt des Helios, 
auf der andern eine ſtiliſirte Blüthe auf, 
die alles mögliche ſein kann, nur eben 
keine Roſenknoſpe. Sie hat vielmehr 
eine unverkennbare Aehnlichkeit mit der 
eben — ſſenen Blüthe des Olean— 
ders, und da dieſer ſchöne Strauch mit 
— ———— Blüthen auf der 
ganzen Inſel in üppiger Pracht wu— 
chert, ſo könnte man den Namen Rho— 
dos allenfalls mit dem Roſenlorber, 
Rhododaphne, wie der Oleander grie— 
chiſch genannt wird, in Verbindung 
bringen. 

Die Urgeſchichte von Rhodos ver— 
ſchwiſtert ſich mit der griechiſchen Göt— 
terſage. 


derlaſſung war die der Phönizier; und 


wie überall wurden die Phönizier auch 


hier durch die Pelasger verdrängt, die 
alsdann den Hellenen von Argos 
— hatten. u homeriſchen Zeiten 
weichen hatten. In homeriſchen Zeiten 
in der Ilias genannt werden: Lindos, 
Jelyſos und Kameiros. Auf Jahr— 
die Inſel aus 
der geſchichtlichen Ueberlieferung. 
im Jahre 408 v. Chr. wird wieder eine 
Thatſache berichtet. Da per: 
banden fi die Bürger der drei ge— 
nannten Städte, um an der Nordipibe 
der Iinfel eine neue Stadt zu gründen; 
das war Rhodos. Jelyſos und Kamei— 
ros ſind nahezu ſpurlos verſchwunden, 
und Lindos iſt zu einem jämmerlichen 
Dorf herabgeſunken. Rhodos nahm 
ſchnell einen mächtigen Aufſchwung 
und wurde eine der ſchönſten und reich— 
ſten Städte des Alterthums. Die öf— 
fentlichen Wege und Plätze erhielten ei— 
ien reichen Schmuck von Bildwerken 
d Monumentalbauten. Plinius 
hauptet, daß Rhodos außer dem Welt 
wunder ſeines Koloſſes hundert andere 


} - 
be⸗ 


Noloſſalſtatuen und alles in allem nicht 


weniger als 3000 Bildwerke auf ſeinen 
Verkehrswegen gehabt habe. Uebergroß 
war auch die Zahl der Theater, Akade— 


Man hat Rhodos die 


nommen | 


Daher zeigten denn | 
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reife, und die neuen, zum 


| für ijren geiverblichen 


| Dit ten, 


lterthum führte die Infel | we 
und „Wta= | 
infel des beitern Himmels, | % 


| riid 
| rend d gleichzeiti 


weſen im 
| brochen murde 


| allgemein 


| deutung, 


| der die ältefte Geiwerbeichule de 


Die nachagemieiene älteite Nie= | 


au | Norf Trade 


mieen und anderer öffentlicher Gebäus | 


de. Der vielgemanderte Strabo jtellte 
NHodes iiber Rom und Wlerandrien, 
und Lucian nannte Rhodos des Son- 
nengottes leuchtendes Abbild. Vor al- 
[em verbanfte Ahodos fein Gedeihen 
der Vorzüglichkeit feiner Hafenanlagen, 
die im Alterthum al3 muftergiltig an: 
aefeben wurden. Zur Zeit der höchiten 
Blüthe ſeines Seehandels beſaß Rho— 
dos fünf Häfen, deren bedeutendſte auch 
Fahrzeugen von größtem Tiefgang 
Schutz gegen Wetter und Wellen boten. 
Die Häfen waren miteinander durch 
Kanäle verbunden. Außerdem führten 
noch Kanäle zu großen Waſſerbecken in 
der Stadt ſelbſt, die mit praktiſchen 
Vorkehrungen für das Einladen und 
Ausladen der Schiffe verſehen waren. 
Auch auf dem Gebiete des Seerechts er— 
rang Rhodos durch die Weisheit und 
Gerechtigkeit ſeiner Beſtimmungen für 
den Seehandel die führende Stellung 
im Wltertbum. Alle Küftenpölfer des 
mitteländifchen Meeres, vor allem 
Rom felbft, legten das Seereht von 


Nhodos, die lex Rhodia de jactu, ih- 
ren gefeglichen Anordnungen für bie 
Schiffahrt zugrunde. Schon von mei- 
tem begrüßte den dem Hafen von Rho= 
098 nahenden Schiffer das gewaltige, 
hochragende Bildmert des Sonnengot= 
tes, des Schuhaottes Ddiefer rührigen 
und reichen Stadt. 
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Die New Yöorker Gewerbeſchule. 


Der ſ.3. in New York wohlbekannte 
Baumeiſter Richard J. Auchmuth, hat 
vor achtzehn Jahren die erſteBauge— 
werlfchaftsichule in New York errich- 
tet und damit die Löſung 
Iingsfrace auch in Ymerifa au ıF das 
Gebiet der Erzieh ung und 
dung gebra cht. 
wurden im Jahre 1881 etliche Abend- 
furfe begonnen. Nnaben, welche die 


2 
gewerbliche Yussildung ım „Shop“, 


Ausbil— 


die tha ächli ch nur eine zufällige, auf | 


der Porleute und Mit- 
nde war, fiir unzuläng— 
ernite 


8 himollen 
arbeiter beruhe 
lich hielten und das 

in möglichſt rationeller Weiſe 
Beruf ausgebil— 
det zu werden, meldeten ſich zum Ei 
triit. Gleichzeitig aber famen au 
. junge welche nach abfoivirter 

Schulzeit g ein Gewerbe 
der vo 


von 


Leute, 
jerne 


m: Nor 


wer rbe 
mehrjährigen nterwer⸗ 


fen, not 


linaszeit 


17 ort erniedrige 


rt, melche ſchneu und gründlich 
cmännern und 


—— verden, 


und Statt der 

ftiehen jebi mehr ala 600 
„New Yorker Gewer— 
dieſe Knaben noch an 
underwüſtlichen Grundſatz 


DE ud yen 


andweri hat einen goldenen | 
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cofeffionen. vorbereitet, 
jo mi ichtige Bauge: 
mprer, Sleftrifer. 

und % 


dern 


Zimmerleute, 
vesto Waler, Grob: 
cher, Röhrenleger 
erden prafti ich und these 


, für ihren Beruf vorberetie 


chmide, 
und andere a 
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ß er ſichen 
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tigen Meiſter 
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Gewerbe 


Y 
PNeittel, 


zu bi ılder 

beit chule. 
ſind ja in ihrer 
reitungsſchulen 
thäligkeit; aber da fie von 
Gemwerben etwas, fein Hand 
gründlich lehren, Fonnen fie nur i 
pädagogifche n —— ikt 
der Handfert i 
verden. 


in 


Art ganz gute Vorbe 
für manche Gewerbs 
in vieler 
merkt abe 


als Förderer 
tracht gezogen 
ni atürli ch 
Maße, haben auch die einzelnen Han 
fertigkeitskurſe, welche in jü 
Zeit mit den öffentlichen 

in Verbindung gebracht wurde: 
wirkliche Lehrlingsſchulen können 
doch nur die Gewerbeſch 
werden, 
gewünſchte Handwerk ſyſtematiſch her— 
angebilde t wird. 
Während der Staat 
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Dief 

be 


erringe 


Maſſa —— 
3 Yuan: 
des in ſeinem „Inſtitute of Techn — 
in Voſton beſitzt, in dieſer mehr für 
Erziehung von Merfmeiftern und Fa= 
brinfsinipeiioren wirft, tft die „Nem 
School” eine wirkliche 
und man muß bie 
einzelnen der an der 1. Avbe., 
amwilchen der 67. und 68. Straße gele- 
genen Unftalt beiichtigt haben, um zu 
verstehen, wie gewaltig eine Folche 
Schule zu Fntmwidleung der betreffen- 
die hier gelehrt werden, 


Handmwerferichule, 


Räume 


beitragen muß. 
fait ausfchlieplich ber 
die fogenannte willenfchaftliche Au3= 
bildena fh nur auf Waarenfunde, 
Geſch äftsführung, Freihandzeichnen, 
Anfertigung von Plänen und bal. er⸗ 
ſtreckt. Eine fie a che Gemwerbe-Biblio- 
thef, zahllofe Zeitichriften und allges 
meine populäre rleſungen ermögli— 
chen es jedoch den Zöglingen, auch in 
geiſtiger Beziehung genügend Anre— 
gung zu finden. 

Die Schulräume, im 
re ‚gebaut und ausgeftattet 
Sdalingen auf 
Yucım utn aeichentten Plate, find nicht 
nur höchit praftifch eingerichtet, fon= 
dern auch jo reichlich mit Werkzeugen 
und Material verjeben, daß man etliche 
große % 
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gegen der ar 
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noden | 
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Gehilfen 
ein Handwerk 
lernen wolllen, wuchs dann don Jahr 
erſten dreißig 


School“ iſt 
— Schule; 


i. Maurer, Gip⸗ 


unlimi 


praktiſche, als Vormänner und 
| ter anerlannt 


ie- | hentag 
ılen beirachtet | 
da nur hier der Anabe für dag | einen gewwiffen Sra 


| zelme Gewerbe ———— 


“| Bögling, der 


ı diefelden ift auch 
| Schülern erbaute und I 
| mitorium („Ihe Harde nbroof”) an der 
Die Schule feldft Hit | 
gewerblichen | u 
Fach-Unterweifung gewidmet, während | larz ein angenehmes Heim 
| finden. 
| fache, daß bie 
| Gipfer fat ausichlichlich 
| dern, 
| und Fafladenmader 
| Deutfchen und die 
| gen hauptlädhlic) von U Ymerifanern be= 
| fucht werden. 


Laufe der Jah: | 


dem von dem Stifter | 


nicht bi * mehr als *810,000 per 

ein, 
835,000 beläuft. 
arenhäufer mit denjelben anz | | 
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geſiifteten 
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Verlieren ihren Schreden, wenn 
Feuer be- 
ıtet quie 


munderd 


Eud ein gemüthlices 

übt. Gutes Feuer beder 
Defen. Uinfer Lager if 
vollſtändig. Unſere Preiſe ſind 


wunderbar überzeugend! 
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oder einen Eapefiry-? 
e ausjufiatten, für einen I 


Brufels- -Eeppid, oder 
Dollar die Woche. 


Macht hier Guve — De dingungen. 
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füllen fünnte; es darf iebod; 
fertigen Gegenjtanden 


nichts pon 
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werden, da man nicht den Vorwurf Der | 


ind ausnahmslos 


Arbei— 


will. Die Lehrer 


tüchtig 
den einzelnen 


ze Pe rjonei 


von M deiſteraus hü 


| direft von der Wertitati aus empfo! 
| fein müflen. 


je find 
Gr b18 9.30 für fols 


- £ —* 
ige offen, d 


Zahlreiche Abendturſe 
en von71 
be Handı verfslehrl.r ! ie ſchot 
von Vorbildung in 
hat chzeitig 
ſſen für ein— 
welche 
längſtens zwei Kurſen den 
jedoch eine nominelle Vor— 
beſitzen muß, zum geſchickten 
machen. Die Abend— 


ihrem Gewerbe Leſitzen 
+ 
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I» 
find verichtedene Tagestla 
einem oder 
zn 


bildung 
Hilfsarbeiter 


klaſſen ſind mehr für junge Leute aus 
| Nem Dort, 


Brooklyn, Hoboken, 
Site und *—*— naheliegenden Stüb- 
ten; die T 
ſehr start 
fommenpen 
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rhald New Yorks 
Zöglingen beſucht. 
das von Anſtalts— 
yergerichteie Dor- 


bon aufße 


Siüdoft-Ede der 67. Str. und 1. ne. 
geitiflet, mo die Büglinge für 5 rn 
(m öblirtes 

Beleuchtung und era 
Sintereffant ift ferner DieThat- 
Kurfe für Maurer und 
von Irlän— 
jene für Freskomaler, Schmiede 
(Cornpicer) bon 
übrigen Abtheilun— 


Zimmer, 


eld iſt nur nominell und 
reicht kaum für die Beſchaffung der 
nöthigen Werkzeuge und Materia 
her; — ſchwankt von 8340 (Mau— 
rer) D 


Das Schula 


r Kahr 

Sulbidget ich auf 
Der Keitbetrag wird 
aröhtentheils aus der von dem Bantfier 
Pierpont Morgan Sabre 1892 
halben Miliion beitritten, 
welche auch die ſtaatliche Inkorporation 
der Anftalt zur Folge hatte. 


— 


während das 


tm 


Die Schweiz — fünfzig Jahre ein 
Bundesſtaat. 


Ein halbes Jahrhundert 


Gefüge eines Staatenbundes 
vollzogen hat, deſſen Ausbau noch jetzt 
der inneren Politik Zweck und 
ſetzt. 


ausgeſpielt war, die neue B 
faſſung für angenommen erklären. 15 
1]5 Stände und mit ihnen die Mehr— 
heit (faſt vier Fünftel) des Volkes hat— 
ten fich für die Annahme ausgefprochen, 
6 1j2 Stände nur (Uri Schiong, Unter: 
malden, Wallis und Teffin) verhielten 
fich ablehnend, doc; erklärten die Ge- 
jandien biefer berwerfenden Kantone, 
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Varyi 
Jerſey 


lien 


3 hinab zu $6 (Zei ichner) brinat | 


tirten Koniurrenz herausfordern | 


ı Ihatfache wird 
| mehr £ 


daß 
unterzögen. Nicht ohne „Blut und Ei— 
ſe n“ war die ſtaatliche Neubildung vor— 
bereitet worden, aber ſie wurde zum 
Segen für das ganze Land. Dieſe 
auch von Denen nicht 
jejtritten, Die zeitweilig noch meh: 

Blides in Die Yeit por 1848 
au rüfichauen. Der „nee Bund“ fchuf 


die Möglichkeit, die zerjtreuten Kräfte 


an War | 


einheitlichen Wirken im In— 
der gegen des 
zu fammeln, vor ber Die Son- 
in fen zurücktreten mußten Ader 
Erfolg hat gezeiat, Daß das Ge— 


inem 


| veihen des Ganzen dein Wohle —* ein⸗ 


in 
Gegentheil fördernd wirkt. 


| oberſte, 
hörde der Eidgenoſſenſchaft brachte, iſt 
die | 


agesſchule n hingegen werden 


Für | 





that, im 
Die Bun: 
1848, di 
und eine 

yende Be- 


zelnen Theile keinen Abbruc) 
desverfaſſung des Jahres 
ein nationales Parlament 


fettende und volfziel 


ür 
Jahres 


die Grundlage geblieben auch f 
jeht geltende Verfaſſung des 
1874, die nur eine entwicklungsgemäße 
Erweiterung des 1848er Grundgeſetzes 
darſtellt. Mit Fug und Recht darf 
man deshalb den 12. a. des 
Sahres 1848 ala den Tag der Neuge- 
burt der Eidgenoffenfchaft beirachten. 


Ein gigantiidher Globus. 


Der berühmte franzöfifge € 
graph Profeſſor Eliſee Reclus 
ſichtigt, ein rieſiges Modell der Side 
anzufertigen, und zwar im Dlaßjtabe 
bon 1:500,000, monad aljo ein ‚Jens 
timeter Yänge auf dem Globus etwa 5 
Stilometer der Grdoberfläche gleich- 
fommt. Diefer fünjtliche Erbball wird 
aljfo einen Durchmefjer von 25,6 Mies 
ter beißen. Die Entfernung zwifchen 
Tem York und London würde danac) 
9.14 Weter betragen, während Die 
Sturvenlinie zwijchen Paris und Lon- 
don auf dem Globus 91 Zentimeter 
ausmachen würde. Der Gelehrte hat 
jich an die fünigliche geographijche Ge- 
jellichaft in London aewandt und von 
derjelben Rathichläge erbeten, in mel: 
der Weife am beiten der mächtigen 


| Stugel eine der Erde ibentifche Umdre— 


—* verliehen werden könne. Was zu— 
nächſt die einmalige Umdrehung des 
Globus um ſeine Achſe innerhalb 24 
Stunden anbetrifft, ſo erſcheint dieſes 


Erforderniß von nebenſächlicher Be— 
iſt in dieſen 
Tagen abgelaufen, ſeit die Eidgenoſſen— Id 
ſchaft ihren Hebergang aus dem loferen 
in den | 


beufung. Legt man indeifen Gemicht 
arauf, Diefe \sdee zur ——— zu 
bringen, ſo empfiehlt ſich als die 


ſich ein gaſometerartiger Schwimmer 


befinden müßte, der als Träger des 


Globus zu dienen hätte. Mit Hilfe ei— 


nes durch Gewichte bethätigten Räder- 
werks könnte dann dieſer Schwimmer 
innerhalb 24 Stunden mit fait ver= | 
fchwindendem Reibungs =» Widerftande 


und mit mathematifcher Genauigkeit | 
eine Umdrehung um feine Achje aus= 
führen. Von der Umfaffungsmauer | 
des Bafjind getragen, hätten etma 
zehn Galerien den Globus zu umkrei⸗ 


fie jich dem Willen der Mehrheit | 


bei ı 
Weiten bilfigite Methode die Anlage | 
fefteren Verband eines Bundesitaates | eines freisrunden, gemauerten und mit 
ı Wafler gefüllten Baflinz, in welchem | 
Ziel | 
Um 12. Sepiember 1848 fonnte | 
die Tagſatzung, deren Role nunmehr | 
Bundeöver= | 


30il-3015 


Schaffen warme Herzen, glüdliche 
Heimjtätten in diefen minterlichen 
Zagen. Gutes Kochen bemöthigt 
gute Kochherde. Wenn Ihr meni- 
ger bezahlt ala unfere Preife, fo 
dürft hr auch unfere Qualitäten 
nicht erwarten. Wie in Möbeln — 
find wir die Führer. 


State $tr., 


"503-505 Lincoln Ave. 


= m nn — — — 


Kochherd.. 


Diefer No. 8 


Chelf, flacher oder Dupler Roft, 


Ara genau wie Abbildung, 


mit fanch 
großer Badofen, 


hohem 
große Feuer⸗ 


Box, Nickel Panel-Thüren, hinteres Shelf, zwei große Feed Thüren 


vorn am Ofen, extra 


ſchwere Caſtings, 


ſteht auf abnehmbarem 


berzieriem Gejtell. Wir aarantiren diefen Dfen als durchaus erjter 


Kaffe, oder dag Geld wird zurüd 510. 69 


au hergewöhnlicher Bargain) 
824. 00 werth, nur 


Garantirte Harthol; Extenfion-Eifde, || 


6 ur lang !ta 1 — 
81. 


Brachtvolle gepolſterte Couches, Spring— 
Edge ganzh mit 
Kaiſer-Pluſh überzogen 


eun, 


J — 


— SHartholz Dreſſtug · Caſe, mit 
3: 4 ——⸗ BEN 


Pr Rücken, Shaped · —* an 


ſtuhl, extra groß, 





BET 2ilie vier Läden Abends offen bis 9 Ahr. 


fen, die unter fich durch Treppen ver=- 
bunden jein müßten. Die Öallerie, von 
welcher aus man die Uequatorial-Ge= 
genden würde in 
löınen, müßte den größten Durchmej- 
fer bejigen, während der Diameter der 
Smwilchengallerien nach den beiden Po- 
len zu fih angemeffen vermindern 
jollte. Das Eifengerippe des großen 
Srdmodells jollte derartig errichtet 
iperden, ba es ſih zur Veranſchauli— 
chung der 360 Längen und der zwei— 
mal 90 Breitengrabe dienen fönnte. 


Yuf diefe Weile würde die Hugelfläche | 
des Globus aus 64,800 Feldern beite- | 
hen. Zum Ausfüllen Diefer Hohlräume | 


#25 HENAY STUCKART, 


2511 bis 2519 Archer Ave., 


4 Bo wehlih von Salfted Strafe 
Tel. South 382, 


Möbel, 


Teppiche, Oefen, 
Parlor-Einrichtungen 


Augenſchein nehmen | 


follten jtarfeanfchraubbare Platten aus | 


Hartglas verwendet werden, auf deren | 


unterer, alſo innerer Seite, die Abbil- 
dungen der betreffenden Stüde der 
Erdoberfläche mit Farben aufzutragen 
wären, 
fernen zweds N tachtragungen geſtatten. 
Auf dieſe 
chen, alle 
der Erdoberfläche, wie ſolche durch den 
—* von Eiſenbahnen, Tunneln und 

Ortſchaften dauernd ſtattfinden, 
gleichzeitig graphiſch zu 


künſtlichen Veränderungen 


Weiſe ließe es ſich ermögli- 


faſt 
verzeichnen. 


und Steingutwaaren, 
Lampen u. Eiſenwaaren. 


welche letztere ein leichtes Ent- 


Wir führen nur ſolide dauer⸗ 
hafte Waaren von feinſter Ar⸗ 
beit und Geſchmack und berech⸗ 
nen — — Preiſe. 


Utelld ddſe 


Aber auch die durch natürliche Urfas | 


chen, wie Wulfane, Erdbeben, 
rutiche und Neberfhwemmungen ber= 


urfachten Veränderungen 


Berg: | 


der Topos | } 
der Teitländer | ! 


oder Infeln würden fortdauernd ein= | 
getragen werden fünnen, ohne irgend 


welche Veränderungen 
des Baumerf3 erforderlich zu machen. 
Eine Bedahunag der großen 
fein, da weder Regen noch Hagel die 
Oberfläche befchädiaen und im Winter 
der Schnee auf dem Nordpole Tiegen 


bleiben könnte, während nur der auf 


die gemäßiate Zone fallende befeitigt 


zu werden brauchte. 


— Moderne 
(zum Stubenmädcen): „Yu welchem 
3med faufen Sie denn fo viel Schreib» 
papier?" — „Xd 
ſchreiben!“ 

— Ein 
„Warum ſchr 
bar?” — Diener: „Wa, 
twegen, die Leute jollen denfen, e3 jeien 
Batienten hier!” 


will 


guter Kerl. — Zahnarzt: 


graphie von Strecken 
| 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str, 
Wir führen ein vollftändige® Bager von 


Möbeln, Teppicden, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 


‚ die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinien auf Notem 
verfaufen. Gin Bejuch wird Euch übers 
zeugen, daß unjere ’Breije jo wiebrig als die 
niedrigſten find. —X 
| CHAS. di BLEIOHS 


—— Bälerei. = 
Ulle Sorten von Gebäd. — Reines Rog⸗ 
enbrot und Pumpernichel. Aufträge prompt ausge⸗ 
üprt,—1100 Milwauiee Uvs, Tel. IB. 513, 2iijeplm 


N Kugel 
mürde voraussichtlich nicht erforderlich | 


Domeftiten. — Frau |! 
een Drama | _ 


ien Sie denn fo furcht= | yy.2 


der Reklame | Egg, Range und Cheitnut zu ben niedrige 


| 21jlbw 


der Struftur | 


3:m Zcheuern, Rrinigen und Pugen bon 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Ze» int, Meſſing, Hupfer und 
alten Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u.f.w. 
Berkauft ın alteır Apotheken zu 260 1 Pfd.-Bor. 
Chicago Office: 22odoilj 


119 Dit Madifon 3t.,gimmer 9. 


52.50. Kohlen. 92.75. 


SEDIGNA NUR. innen 
Inbiend ää Re 
Virginia Lump....... |. 
harte Ehejinut........ 4.75 

ſten Marktpreiſen. 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER A 


Zimmer 304 5chiller Zui 
103 E. Randolph Str, 
Alle Orderö werden C. O. D. audgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


shüßl das Eilen, 


Wie eine ölige Schuhmidie 

Eure Schuhe und guter Anz 

>» jtrich Euer Haus ſchützt, ſo 
ſchüst die 


E-2 Liquid 
Ofenſchwärze 


das Eiſen Eures Ofens. 
Es giebt nichts ebenſo gutes 
oder „gerabe fo gutes“. 


loLbiboia. bin 





